Shue. Beara 
hutgiſche 
Moſt / Adler / 


bw und Scepter / | 
Simon Dachen ^ = 


ar * pre auff Chur⸗ Zafra g 
3 


ßiſcher Academics 
nigsberg 


EE 
LEX E 


n. T (o Tee em, | 
` nt sis 1 


10. 


| xx we n. LR ee 


W W x | 
Reußners und Academ ⸗/ 
ap i ee i e d | 


i { Dem 
Durchlaͤuchtigſten / Broßmaͤch⸗ 


Helen F tiedetich 
Milhelm / 


Marggraffen zu Brandenburg / 
Des Meil. Rim: Reichs Ertz⸗Daͤmmerern 
und Thurfüͤrſten / in Preußen zu Magde⸗ 

burg / Juͤlich / Cleve / Bergen / Stettin Pom- 
mern / der Taßuben und Wenden auch in 
Schleſien / zu Croßen und qure Herz 
Bogen’ Burggeaſſen zu Nuͤrnberg / Fuͤrſten 

zu Halberſtadt / Minden und Tammm / 
.. (affe zu der Maré und Navensberg / | 


Herrn zu Ravenſtem / und der Lande Lauen 
burg und ig / K. X. K. unserm j 
allergnaͤdigſten Shurfüͤrſten und Berrn. 


Bey Weg, ND Kë 


Am Churfuͤrſtl. hohen Geburts⸗Tage / 


von vier Preußiſchen von Adel in der 
Koͤnigsbergiſchen Academic, 
angeſtellet. 


LONE 


iem 
ND Sie 


ots kroͤhnet Ge Pen SS [b it 
Und kan Gekuch und Liecht der Welt 
Fuͤr allen Blumen geben. 
Daß dich ise a. Sea verhet / 
und keine LG ſehr b. 
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Adler. - 
ae die Voͤlcker weit und breit 
Halt umbzaͤunt mit Sicherheit 
Sind nicht nur geſtrenge Waffen? 
Auch durch Witz und durch Verſtand 
Wird offt Heil uns N ren 


Als fein SG verm 

Iſt nicht ME ta Satb 
ER d eine 

Wilhelm haben 

Ihren oki pes gemät! / 
Und fie mächtig ſeht géet 

Durch gewitzter Gaben. 
mud GS S o oe 
Weil E lang 


EN den en ele e e 
E natt 
efer Branvenburger: Lite 


eder Stamey Ten 
- — 55 iranney / 


gewinnen / 
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e Euch bi de fin, D T 
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Unecht' Adler koͤnnen nicht 
Steiff hin in die Soune ſchawen. 

Du biſt aber fo erhaben 
Bloß durch dein Verdienſt und Gaben / 
Wer den Feind SET gedaͤmpft 
Wird nicht ſeinen Raub erjagen / 


Haͤnde die nicht wol gekaͤmpft 
Werden keinen Scepter tragen. 

Nun dein Hoheit wird beſtehen / 
Die Pyramides boer? 
Mit der Zeit die alles r 


Nur dein Scepter GV nicht alten 
Weil Ihn Gott mit neuer Krafft 
kend bg au Viiz, 
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Da Ehurfüͤrſtl. Dur f. Dt Georg Wilhelm 


in hoher Begleitung Chur⸗Printzl. Durchl. Herrn / Hn. 
riederich Wilhelm / beyder Wéiee randenburg 
in Preußen ꝛc 2c. Herzogen dc. ic. hieſelbſt in Königsberg den 
zzſten Do, 1638. fice pott 
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qut thuſt / 
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Die göttlich find wie Du. Und weſſen merd ich innen! 
Dein Sohn der Fuͤrſten Preiß und Spiegel deiner Sinnen / 


im 


d 


Wird Ewre Goͤttligkeit Ihr meines Hertzens Schein / 
Daß mehr als guͤlden ift / gefaͤllig laſſen ſeyn. 
Dieß hat Pruſſilia mich newlich hören laſſen / 
Auff die Art redte fie fo viel ich funte faſſen / 3 
Da dieſes Helden - Paar auf Brennus groſſem Stamm / 
O Vaterland / bey dir herein gezogen kam 
Und unſern Wunſch erfüllt. Als fie noch kaum geendet 
Die Worte / hat ſie ſich zum Nagot erſt gewendet / 
Dann zu dem Pregel hin / ſie rief der Alle zu / 
Auch / Muͤmmel / dir und prach: Seyd ihr bißher in Due 
Und fiiller Sicherheit big in die See gefloffen 
Habt durch die Wieſen euch mit ſtoltzer Flut ergoſſen! 
An beyden Ufern her der Nymphen Liedt gehoͤrt / 
Die Faunen luſtig ferns hat Phoebus euch geehrt? 
Wil ſich Diane gern der Jagt und Muͤh entladen 
Mit ihren Najaden in ewren Strömen baden? 
Traͤgt ewer Ruͤcken Goldt und unerſchoͤpftes Guts 


Und findet was fie fot $. beſorgt fich keiner Wa 


Schlaͤgt alle Welt hier zu / ſucht Nahrung S d Hut / 


Kan aller Sane fren jetzt wachen jetzund ſchlaffen? 
Seht / Kinder / Dieſes Haupt / das ſolche Rhue uns ſchenckt / 
Hat jetzt in Gaden fich hieher zu uns gelenckt : 
Und Bene Land erfrewt. Auff! uns wil jetzt gebuͤhren / 
So viel als moͤglich iſt / Sie praͤchtig einzuführen 
Und den Gehorſam ſo zu geben an den Tag / 
Ein jedes foide fich fo gut es kan und mag 
Und ziehe ſtatlich auff / wer unter Euch wird ſiegen / 
Der ſol zu Lohn mein Bild von klarem Berꝛnſtein kriegen. 
Sie wurden ſaͤmptlich fro und ſtelleten ſich dar / 
Eins tritt dem andern vor / es ſcheint ihr Bart und Haar 
Nur Graf und Schilff zu ſeyn. Der Nagot wolte pralen 
Und hat cin ſchoͤnes Schloß ihm kuͤnſtlich lafen mahlen 
Daneben bags ihn der Weichſel Strom erzeugt 
Durch einer Nymphen Gunſt / die jetzt ihm noch geneigt. 
Der Pregel aber toot hierinnen keinem weichen / 
dc qp 

e er für andern n ren aller 
Und Guter / die dem Wit und 
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Ihm folgt bet Muͤmmel Strom gebraten von der Sonnen / 
Traͤgt reiches Korn und Flachs / und was er ſonſt gewonnen 
Durch feiner Ruſſen fleiß / führt nach ſich auff der Fahrt 3 
Die Dudey und Schalmey / und Bären vieler Art. 

Die All hatt ihren Schmuck / zu welchem du auch kameſt 
Du der Paſſargen⸗Fluß / drangſt dich hinzu und nahmeſt 
Den = ab nicht ein / Sie ſtehen aller feit 

Und fuͤhren / pote geſchiht / des Vorzugs halben Streit / 

Als unverhofft ein und Leuchten ſie umbgiebet. 

Da vormals Juppiter die Semelen 1 

Sol er in ſolchem Plitz und hellen Glantzes Schein 

In ſolchen Stralen nicht zu ihr gekommen ſeyn / 

Pruſſilia erſchrickt. Hierauf hat man vernommen 

Dafi drey Gottinnent felbft ins Mittel ſeyn gekommen / 

Die Erſte ward vorauß durch Trefligkeit und Pracht / 

Für Juno angeſehn / dann wie bey d Nacht 

Des Mondens Kertze glaͤntzt / fo fà 


Und 
„ ingefamp: 
Mit Reden / die ich nicht auß Sch 
Doch hub die Erſte faſt mit dieſen We i A 
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wit ei ig- 1 SN M 
‘Br bieder meng ` 


Mehr 


at Pentheſileen Dal, 
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itzig l 
e ae fre — 
Vor den T prong oͤchſten treten / 
Meiner Pfeile Krafft und Kunſt 
War der heiſſen 
Meiner Thraͤner 
Die kein Augen: bf 
rs des Feindes 
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Thaͤtig / Heldt | 


Und hab' eini 
pi zu geben D 
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Gest zwar frey und ficher hin 

Und hat unten nie gelegen / 

Aber darumb / O mein elch / 

Bin ich fren von Furchten nt 21 
Ithacus hat Sieg 

Wieder ſeinen Feind er 

Und fein Lieb muß wie Wi A 

Uber Ihm e 


Der gehofften Sonnen She 
A i 
Le 
Als / na En e 
Mich auff mein g 
ER 
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Es ift einig GOtt beta 
Wie bre N 


Anders wolte mir nichts ein 

Als du we todt (fon ſeyn. 
Moͤcht ich an: mein Kind / 

Dich zu — noch kuͤſſen / 

Jetzt / da wir geſchteden ſind 

Kan ich dich nicht einmal gelſen / 

Weiß nicht / wo durch meine Trew 


t 
och thut hie auch Gottes 4 
uͤnſcht / mein ehen 
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eae IAN 
Ree 
Ais 


Die Du Ihm angeerbt / Dis haft bey dem Gebliite” 
Und hohen Ankunfft auch Dein Fuͤrſtliches Semuͤte 
Die Gaben Ihm ertheilt. Durch Haß und wilden Brandt 
Hat Juno / wie man weiß / viel Lander umbgewandt 
Und auff den Grundt zerſtoͤrt / durch Langmuth Deiner Sinnen 
Und groſſe Liebe wird viel feindliches Beginnen / 
O Fuͤrſtinn / eingeſtellt / Dein Wunſch i fort und fort 
Nur Gluͤck und guter Standt. Du biſt ein ſuͤſſer Port 
Dem / der bedrenget iſt. Wer weis fich wol der Armen 
Und Widwen fo wie Du / O Mutter / zu erbarmen? 
Dieß iſt Dein eigen Lob / man tritt kaum vor Dich hin / 
So wallt Die ſchon das Hertz / und treibet Deinen Sinn 
Zu ſehn nach Hilf und ynvee bey aller Noht der Deinen 
Ob ſchon die Augen nicht / ſo muß Dein Den weinen 
Auf Wehmut / welche Dich für allen in 
Dem Hoͤchſten / der liebt / zum machen Lem geſtellt / 
Und durch kein Glück und Fall / wird nen von ihm trennen / 
Weil Du ſehr eiffrig muſt nach ſeiner 
Das zeugt die Gottes- ge mi E: Mar Nacht 
Die wehrte Zeit verb ] vie 
UE SE m Su 

uff dieſes weite Meers 
sd WAS nicht d Im d ve EN, 

tt 
en etrawt / muß Ava — Jt 

mim fn mr TUE fain 
Durch oui und würde fat 

decinnen amr wor 

b ere Geiſtes Kri 11 Si 

Wozu ich gantz n 
Und i gang, Hein Herd hm 
Du Spiegel dieſer Zeit! Ich 2 — 
Zu meinen Seiten hin wiewol mit 
Wil ſingen / was darauff die 
Von der ich dieſes nur auß 
Ob ich i 


Ewer Glantz nimii eine 
Allen Traum und J 


Und gefleht umb dieſen Tag 
Dar ich Euch ⸗ an ſprechen mag? ; 
Keine Rub hat mich umbfangen / 

Und ſo ſtill war keine Nacht TN 
Welche nicht durch mein Gerla 
Srüb' und Eier ward gemacht / 
Mond und Sterne wu jo 
Meinen Leid- und Klage⸗Thon. 
Nichts wol einen Muht mir geben / 
Wo man aller Luft vergiſtt 
Und nur Leidt har mein Leben / 
Wo mir das ein Leben iſt / 
Mein Gebet ohn Ruh und Raft s 
War bey Gott nur nicht verhaſt. 
Numehr habt Ih 


Mein Gemuͤth ifi fofi 
Schickt der Sorgen 
Auff die Wellen 


Er koͤnte nicht hierauß 

Und wolte man dich gl 
Was waͤr es groß gefehlt 
Das / wie man fagen wil 
Die Weißheit / den Verſt 


Gnug geklage E 
Kummer / aͤrgſter Le 


Geh und trolle dich von hinnen! 

Zweyer Liebſten Ankunfft macht 

Daß ich ſinge gute 

pei du Ce Sinnen! 
Herr Vater / fü ak 

und on Bruder befte 

Dieſer Seelen / ſo dich liebet / 

Kompt! dem Höchften ift befandt AY 

Wie nach Euch (id) dieſes Landt 

Hat geſehnet und betruͤbet. 

Kompt! mit Euch vv Frewd und Gluck / 
Dieſer helle dei? ` 
2A att ftat der 99 aa engen! 


Siete Deco Ms Ser, 

e / Her 

Kehre E Sorjahre 

Laſt / ihr E ^p das rn 
E gefluͤgelt Viel a H 


Etwas anders weiß ich nicht; 
Kurtz / ich liebe dich / mein Leben! 
Speiß und Tranck und alle Welt 
Ward mir auß dem Sinn geſtelt / 
Meine Grabſchafft woltt ich wiſſen / 
Als das Fieber / und zu letzt 
Auch der Todt ſchon an us ſetzt 
Und dein Leben wolte ſchlieſſen. 
Seyt / Ihr Parcen / ja fo wildt 
Sagt ich: daß ihr ihn mein Bildt 
Mir nicht länger hie wolt laſſen / 
Thut nur diele und CH 
daß wir uns erſt beyderſeit 
Recht geſegnen und umbfaſſen. 
Nun des Hoͤchſten Hater- Trew 
Hat mein ſehnliches Geſchrey 
Laſſen ſtatt vor ihm gewinnen: 
Gott und Himmel ſind dir hold / 
Dein Verhaͤngnus muß nur Sold 
Dir zu deine Peri eee, 
Wol uns allen / wol auch 
Was man denckt und ſagt 
Iſt von ewrem c 5 
Aber niemand wird geſchawt 


&G3 d wann zur See 
Beraͤuſcht nach. 

Und etwan Triton f 

Der Doris ſonderlich zu g 

Die aus den Wellen fü 

Als wildes tummes Volck Tee 
Verſamlen / und den Thon be 

So pel es e vor / was H 
Den groſſen Fuͤrſten ſang / denn 

So viel die Reve Sech an: 
Und göttliche dc ` 

Wir hatten allerſeit den 


Was vorgelauffen war / und niemand fe da 
Was wetter fey zu thun / fo das Bruff 
Die kurtz zuvor viel Dienſt und Pit auf ſich genommen / 
Und jederman hiedurch g „ ee vorzukommen / 
Den Muht gant finden ließ / ſprach (op Side an: 

Ihr Kinder / hort und ſeht daß mein eu 2 nicht kan 
Gerahten als es ſol / was wir im Sinn 
Wird gegen dieſem Licht zur Nacht zu SECH mes 
Wer fich mit etwas fonft pera hervor thun wil 
Wird wieder allen Dan zu einem Affen- Spiel 


125 — der ee te Opffer SS Leg, 


ford es kan / den Willen 
SEE 1105 SS E 
Seelen. 
ec a Dus M. 
Sof den wien Drei, j 
Uns Gehör und Sinn betaͤuben! 
ie 
Ihr Carthaunen ker 


Brandenburg die Zucht der Helden 
Kan Georg und Fridrich melden 
2 Vater / dieſen / Rt 

uͤrſten / die durch thewre Gaben - 
Alles überftiegen haben 
Auch der hohen Sonnen Thron. 

Dieſe wil das Land empfangen 
Unſers Hertzogthums Verlangen 
Solche Herren / welcher P 
Auch der Alten Lob bezwinget 
Und mit hellen Stralen dringet 
Durch der weiten Kreyß. 

Laſſt uns keiner Frewde ſparen! 
Die vi geht mit en — . 
Die ihr an den Bi 
Muͤtter / ale 1 5 BE 
Sim und em 


sit von Gm Je 
d Lichter] werdet ſpuͤren 
uten An vor ta rn 


Scheinet etwas zwar zu 

Aber Deren eht vor alle : 

Das man hort einhellig a 

Unſre Haupter ziehen ein. 
0020222030000 00000200 00060000 


Schuldigſte Dienſt⸗Erweiſung Churfuͤrſtl. 
Durchl. von denen ſaͤmptlichen Studioſis bero Churfuͤrſtl. 
Du . Univerſitæt durch einen Muficalifchen Aufzug unter» 

thaͤnigſt bezeuget den 7. Tag des Winter M. 1638. 


As iſt / Clio / dein Beginnen 
Sampt den andern Pierinnen? 
Was koͤmpt 1 Ii Seiten an? 
Welcher fk ari u Ehren 
prne ich fo ſcharff leſſt hoͤren / 
Und EI als er fans 


Dich Dust wet AE 


Theils ber DN M D 
Held Georg, 
Leſſet on us M er | 
Seinen gangen Helicon. 
Mein Sie) er: Meine Wonne 
Defi à 


0 edit 


Leſſt hie durch ein ſanfftes wehen 
Unſer rechtes Wachsthumb ſehen; 
Schafft uns Nahrung / Half und Troſt. 
Bie muß ſich mit ſchoͤnen Fluͤſſen 
Sips ſelbſt ergieffen/ 
ein Parnaß ragt bie hervor / ne 
. Hie fan Socrates gebieten? 
! d Und die Kunſt des SCC | 
' Hebet hie das Haupt — 5 „> 
Plato / Tullius / Euclides / E 
Maro / Flaccus) Ariftides/ | 
Und der Artzte Fuͤrſt Galen 
Kriegen hie ein newes Leben / 
Ja man ſteht hie (id) ee 
Paleſtinen / Nom / Athen. 
f Nun / für ſolche Huld und Gnade / 
f Die mein Schiff an das Geftade 
! Aus dem Sturm und Wellen nimpt ` 
Wird Ihm billich Lob geſungen / 
Billich wird von unſrer Zungen 


i ; : Ihm ein Dancklied angeſtimmt. 

i Laß in Einfalt bec illen / 

Ee Held / Dir Dein Gemüte ſtillen / pol 

; Schaw uns dießfals e an: | 

b^ Gitter] die ſchon wee. | 

3 Sind vergnuͤgt mit at hen aben / | 

; Die das Herts Medo kan. : \ 

i c000000000000 v^ "o © Des 
Alß die hohe Ehurfürf hat f ^ ein 

| in einem Luſt⸗Boͤtchen auffm Pregel ergetzeten. 

$ CHARLOTTE numen nofter quoq; Bregela fentit 

I SL Die Bone din tu { 

$ A f is ri cliger Dem Leen 


Dum ter en! E 
jd SS um eut 


Bruͤſte dich mit deinen Fluͤſſen 


: Nicht anjest dein Haupt empor / Y 
i Pråchtiger als nie / hervor; 


j o 
: Werde ſtoltz dich zu ergieſſen! 
Was dich rinnen fact in Rus í 

" Spricht dir ſelbſt in Gnaden zu. 
P Lacht ihr Wieſen / lachet jetzt / 

{ Ewrer Herrſchafft lieb- zu koſen / 

: Sehet / daß ihr reichlich ſchwitzt È 

Nelcken / Lilien und Rofen/ 

| Schmuͤckt mit Blumen mancherley 
d Ewre Feld⸗Tapecerey. 
no Aber Ihr / O Pracht der Welt / 

' Ihr / des Himmels Wollgefallen / 


Mercket / wie dieß bunte Feld 
| Eoo el 
i D 
Und Euch ale willkommen beit 
Was hie ewrer Gottheit Licht 
L EEN 
[ Wieſen / Feld und Awen mahlen 
Mit ſo einer edlen Zier 
O Princeſſinnen / als Ihr. 
Auff CThurfuͤrſtl. Durchl. ſambt dero Hoff 
Stats Aufbruch nacher Ortelsburg / woſelbſt ay 
Majeſt. in Wohlen Kc. Hr. Hr. VladislausIv. hohe Ankuufft 
A erwartet ward / den 29. Brach M. 1639. 


Regis ad adventum lætatur Principis Aula: 
Hane poterit pompam nulla tacere dies. 

ne Fuͤrſten und Fuͤrſtinuen 
pe M 7 m. xi 
man hat ſchon vorgeſpannt: ; 

Laſſt uns bald ein Lied beginnen! i 

CH. Preuſſen 
|: 3 D : 


Preuſſen und du Königsberg 
Sing in meiner Seiten Wert. 
rtelsburg bat hoch zu prangen / 
SR fein Lob den Sternen ein / 
Daß es dieſer Lichter Schein 
Unſte Haͤupter / fol umbfangen / 
Nom / dein Capitolium 
Gicht Ihm ſelbſt des Vorzugs Ruhm. 
Wenn vorauß die Krafft der Helden 
Unſer groſſe Vladisla 
Nebenſt Dir Cecilia / 
Welcher Preiß kein Sinn kan melden / 
Und der Edlen Pohlen Pracht 
Sich wird haben hingemacht. 
Woll den angenehmen Tagen 
Wann der Kronen Hertz und Licht 
Sich mit Brandenburg beſpricht! 
Nach ⸗Welt wif hievon zu ſagen / 
Weil es Fama ſchallen laͤſſt 2 
Biß durch Nord / Suͤd / Oft und Weft. 
Freundligkeit / Schertz Luft un Lachen 
Und der Frewden gantze Schaar 
Werden ſtuͤndlich hier und dar 
Einen newen Auffzug machen / 
Jagt / Turniren / Tantz und Wein 
Werden ſtets da Wirthe ſeyn. 
Stuff! Ihr Reuͤter und Trabanten / 
Unſer Hoff wil numehr fort / 
Aber ſchawt! was fef ich dort? 
Woͤlckt es doch von allen Kanten / 
Haltet nur ein wenig ftiff 
Ob es ſich verziehen wil! 
Ach ich irr / es iſt kein Wetter / 
Ein gewuͤnſchter Oſt koͤmpt an 
Und bringt durch der Lüfte Bahn 
Eine Wolcke Noſenblaͤtter / 
Die / O thewre Fuͤrſten / wol 
Ewren Weg beſtrewen fol. 


Nun 
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Da Sti. GE tm Diirgectin 
Scheiben⸗ſchieſſen der Kneiphoͤffer gnaͤdigſt beygewoh⸗ 
4 net und JA worden den 14. dad. Can 
Lück zu dem Koͤnige! Gluͤck zu! 
Gluͤck zu dem thewren Helden / 
Dee and Landes h ſten Ruh 
Als eine Zeit kan melden! 
Er weiß zu GC auff das Ziel / 
Ihm fof man Ehre geben > 
Er hat der Guay Ki Hoheit viel 
Und auch das Gluͤck daneben. 
Er leget an / die Buͤchſe klang / 
Das Schwartze ward Duce 
Darauff hat fein 1 Tran 
So manches Sinn 
Das em und Gei Si 


e» si Rao ft 
off a r fol 

GE m T 

Ert mper 
Sim fro a dieſem j 

ta wol da ber 3 neun 
Sol defto milder y y 
Sie ware 1 diefes Snaden⸗ Stuck 
ue = 
Der N einverlet 
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Dann auch den Becher und das Geld / 

Du fanft recht fehieffen lehren: 

Es iſt nicht gnug du Sternen⸗Pfand / 

Daß Preuͤſſen Dir muß gruͤnen / 

Beherrſcheſt weißlich Leut und Land / 

CA "eil muß at ra vie e 
Nun fey gegruͤſſt! Dein ho au 

Muͤſſ jetzt und o iat’ $ 

Muͤſß unter Deinem Schutz durchauß 

Mit Wolfahrt [oy umbziehen! 

Und halt in Gnaden mir zu gut 

Daß ich Dein Lob erklinge / ; 

B Erkecke frewdig meinen Muht 

E Und nach- wie vor⸗mals 11 

A Stück zu dem Könige! Gluck zu! 

a: Stück zu dem thewren Helden! 

iE Der Preuſſen Lande hoͤchſten Ruh 

Als eine Zeit kan melden / 

Er weiß zu treffen auff das Ziel / 

Ihm ſol man Ehre geben / 

Er hat der Gnad und Hoheit viel 

Und auch das Glück daneben. 


SONNET. | 
Je dieſer Willkomm ift dein werthen Schützen Orden / 


3 Im Kneiphoff Königsberg] zu gut geftifftet worden / 
Da / alß Görg helm MDI 4 -A cht und Art 


Und Held zu Brandenburg / im Schieſſen König ward. 
ER Si jemand fich darauf nach Hoffes Brauch beſchencken / 
: er fol der Schüben ſtets in Ehren zu gedenden 
Daneben ſchuldig ſeyn fof wii ſchen auch dazu } 
* Dem Dout Brandenburg Glück / Heyl und alle Ruh! 


% 


D 5 
An Churfuͤrſtl. Durchl. alß auff Devo Gnå- 
digſten Befehl / Balthaſar⸗Ludwichen von Stechawen / 
Preuß: Jaͤgermeiſters Adeliche Leiche auff das Königsberg. 
SH Giai UE Pu ward / 
im Jahr 1640. 

A Held / Du weiſſeſt wol dem Rechten bey zu pflichten 
SOY rvs trewer Dienfte Lohn / auch böfes Thun zu richten 
Mit Billigkeit und Ernſt. Wenn GER ſchamroth 
€ > 


Der falſch und tuͤckiſch iſt / fo ſieht man den erhöht 
Der Dir auffrichtig dient / er wird mit groſſen Gnaden 
Auch in und nach dem Tod ' / o Hertzog / uͤberladen. 
Sein Dienſt zwaͤr hoͤret auff / nicht aber Deine Gunſt / 
Er ſtirbt / fie waͤchſet zu. Und dieß / err / ift die Kunſt 
Dein Land und Leute Dir in Liebe zu verbinden. 
Wofern die Leichen was von unſter Trew empfinden / 
So weiß ich fuͤr gewiß / daß jetzund dieß Seb 
Fuͤr ſolche Huld und Gunſt Dir werde danckbahr ſeyn. 
Was thuſt du dir fo orb? was kraͤnckſt du dich im Hertzen / 
Du edle Wittwe S nicht! nicht hänge nach dem Schmerken! 
Der deine Leich anjetzt zu ehren (ich bemüht 
Iſt warlich / welcher dich / ihr lebendiges Glied / 
Durchaus nicht laſſen kan. Und die du noch bey weiten 
Den Vater nicht vermagſt zu Grabe zu begleiten / 
O Tochter / ſondern dich an deiner Mutter Bruſt ' 
Noch mit betruͤbter Milch anjesund ſtillen muft } 
Und dieſes Leid nicht kennſt; Du wirft bald mit den Jahren / 
Du Adelicher d dein gh Stück erfahren / i 
Wenn dich dein thewrer Für ſt / des Vaters ingedenck / 
So Vaͤterlich verſorgt. Der Thaw / das Feld⸗Getraͤnck 
Und auch die Sonne Lt die Wälder fo nicht bluͤhen 
Als feiner Gnaden Liecht und Wonne dich erziehen j 
Und wachſend machen wird. Wol dir / o Preuſſen Land! 
Scham / was der Himmel doch dir für ein rd fand 
In dieſem Fuͤr ſten ſchenckt! der zwar die Boßheit haſſet / 
Doch in ſtaͤndhaffte Sunſt der Frommen Tugend faſſet / $4 


(le: 
RR IR oe tne t RADO IHR 


CC 


Der aller Falſchheit Lift in Eifer gantz verzehtt ; 

Das Recht mit Gnade kroͤhnt / die nach dem Tod auch waͤhrt. 
Der Himmel wolle ja auff uns ſo ſehr nicht zuͤrnen 

Nicht rächen unſte Schuld / und bring Ihn den Geſtirnen 
So frie und zeitig ein! Herr Dietrich / haltet an 

Mit Fleiß und Wachſamheit / wie ihr bißher getban 

Der Aertzte Nachdruck / Gott / wird ferner Gluͤck euch geben. 
Und weil wir ja in Ihm und unſerm Fuͤrſten leben 

Wiſſt / daß durch ott Kunſt / mit der ihr ſeyd begabt / 

Ihr unſer aller Heil jetzt unter Haͤnden habt. 


000000000000000 2900 9900000008 


Klag⸗Lied über Churfuͤrſtl. Durchl. Ser 
denburg On, On, Georg Wilhelms / in Preuͤſſen 2c. 
Hertzogs xc. ꝛc. 1c. Unſers Gnaͤdigſten HERRN / des Ewig 
Lobwuͤrdigſten Landeg Vaters / Sonnabends für bem erſten Advent Sontage 
1640. geſchehenen hoͤchſt betrawrlichen doch feel. Hinuritt / 
an das Vaterland. 


Gs für Unmut / Pein und Sorg 


eget in den Staub euch A ped 
Een euch weh / nos 


$ uͤrſtin der Vel | Due 
Kummer Eun umd Noht . 
Haben bey Ihr Platz oe, umb 


umb Sie herbergt lauter Todt / 
Sie entſagt faſt Mond und Sonnen / 
Spricht: was hab' ich ihr Gewinn? 
Meines Hertzens Sonn ift hin. 
Daruͤmb deckt Sie umb Sich her 
Dunckel / Grawen / ungehewer / 
Liebt zu Zeiten ohngefehr i 
Kaum ein kleines Schorftein-Sewer) 
Sagt: die Lebens⸗Funck in mir 


Nuͤhrt / mein Herr / noch auch von Dir. 


Sie bezeuget Erd und See / 
Lufft und Himmel aller Enden / 
Daß Ihr Leid und Seelen⸗Weh 
Sich nicht koͤnne laſſen wenden / 
Biß Sie ſey von aller Krafft 
Und zu Ihm werd hir gerafft. 

Folgt mit bát Geſchrey! 
Heulet / daß das Reich der Sternen 
Über euch beftürket fey! — 

Merckt das Leid recht zu erlernen / 

Was die Heldin thut und ſagt. 

Unſer Fuͤrſt iſt / den Ihr klagt! 
Er dar uns in Sicherheit 

Zu verwahren unverdroßen / 

ES verhuͤtet 0 Sn Streit / 
ie der Unſchuld A ^ 
Er war Urſach / wie Ihr wiſſt / S 

Daß noch Preuſſen Preuſſen iſt. 

Nun ſcheint dieß mit Ihm 
Unſerm Vater / zu erliegen / 

Schlagt die Bruſt mit Ungeſtuͤm! 

So recht / auch das Haar laſſt fliegen / 
Seht aus Unmuth und Beſchwer 
Todten⸗Schatten gleich einher! . 

Herr / wir thun uns nicht zu viel) 
Welcher den Fug hat zu kl. ` 


Den wird fat hin Leid ein Spiel] b 


Ran es nicht Reeg tragen. 


Dein 


A > UAM TECH EAT YE OT 


Dein Verluſt erheiſcht doch mehr 
Kraͤnckte man iz e fo febr. 


c0000000000006 0020000500 2090 
Denckmahl / Dëser. Bim, Durchl. 


bey feyerlichſter Beyſe Dero hochſeel. Leichen / zu 
ah in dei, Eu rb ere cond ; 
auffgerichtet im 1 ëm 
Je Ihr auff beruͤhmte T 
Bald im e pee 
Nicht mit ay un e Ei 
Sondern kalt und 
Weder Seiſt noch Sammel ena I 
Weg / begebet euch von hinnen! - 
Dieſe Sethe dieß Gebein 
pe mit irdiſchen Gemuͤtern / 
aß ihr wiſſet / nichts gemein. 
Was nicht eiffrig ural pie Kg 
So nur Tugend geben kau / 
Rübe auch dieſen Sarg nicht on 
Dieß find Glieder eines E 
Welches 1 a zu me den 
Nicht ben fe 
Sn 
o fie jetzt 
Sie? Ee? ; 


Daß es d 1 f 
SE eile e 


Dieſer Zeit tt V zu⸗ ſchreiben: 
Saler wel 1 175 oͤh 


Wenn fie auff: 
Sind umbringt t 


Ihn gefehn die Seele weiden 
Wer o die/ fo mite gethan / 
Eiffrig Seinen Dege $; 
Oder ſonſt aus falfehe 

Jemands Unſchuld unterd 

Haß und wild Di 3 


O die Ann 


Ließ der G à 
Saugen Gee n "T 
nugſam Freund' e ën ` 
SE | 
Dk TM SI Der 


Kriegt Er durch $3 S 


Der kam ſtracks verliebt zu ruͤcke / 
Welchen die 9 l: nicht ſieng í 
Und die angenehmen hy 

Den nam doch der Tugend Schein 
Und der Gaben Neichthumb ein. 

Einer wuſt aus dieſen Sachen 
Längft zuvor den Schluß zu machen 
Deſſen / was wir ſelbſt erkant 
Das er wahr geredt haben: 

Als er fiehet unverwandt ` ` 
Auf Georg Wilhelmen Gaben 
Spricht er deſſen ihm b i 
Was fioc) kommen fof auff Erden: 
Dieſer wird die Lieb und Luft 
Aller Menſchen Kinder werden. 
Das er falſches nichts geſtellt / 
Zeugt mit uns nur alle Welt. 

Hätten nur die ſchweren 
Der noch jetzt nicht müde ! 
Deutſchland umb dieſelbe 


Nicht in ſolche Noth ge 
Welch ein Bild der Tre 
Hätten wir an Ihm geſpuͤret? 
Die Er auch bey ſchwerer Laſt 
Solchen Wetters hen ` 
Heller / als die Sonne fat 
Aller Erden mahlen 
Er erhielt auch ſo den Preiß 
Fuͤr den Helden / die weiß. 
e 
aß / wenn Sturm Bellen 
Er fein Schi folt an das Landt ; 
Alſo unbeſchaͤdigt bringen / 
Als wol Er wuſt unſern St 
Seinem Wunſthe nach 
Was ein ander ni 
Brandt und 


Die Er beſſer laſſen walten 

Als der grimmen Waffen Liſt 

So nur Leut friſſt. 

Der was haͤlt auff ſein Gewiſſen 

Und nicht gern wil wa 

Iſt “un eldt auff dieſen T 

Ob denn Som dem Helden Neigen 

Auch gefallen tragen mag 

Nur an Mord und tauſent Leichen? a 

Nein! Er ſchickt zwar Straff und Pein / 

Aber ugen und mit EN 

Aber Lieb’ und g 

Ube er gern und D e 
Auch ein rechter Helden⸗Muth 

Liebt mehr licheit 


eit als Blut. 
Du / DUST ug 
Wolteſt keinem was : 
Der auß Fein ich fiel. 


War dein aug i 

Dir nicht in der S Spiel / 

Und ſonſt allen 

= at ein Feind an Ce / 
SH LA DC ſtehn E) 


E. at gez € 

eld / von b i 

= Dein nod beih agies Sand. ` 
Gleichwol Gab b Gr erweſſen 


Reines B 
Ohn wenn 


Tugend fand hie Preiß und Danck / 

Boßheit Schmach und Untergangk. 
Solt ich auch nach dieſen rb bi 

Deines Stammes oheit fingen! 

Deiner Ahnen groſſe Schar! 

Auch das Gluͤck bey deiner Wiegen! 

Und wie Du von Jahr SCT 

Immer Himmel an geltieg 

Dann die Meng un ; 

Aller Laͤnder / To Mich gieren : 

Ber dE c 

Und dein weißli SC 

Der Pn "1 a mn. 
r ich ſonſt au f 

And Jahren 


ler poo die ps eub 
Und nicht kunteſt höher kommen / 
Fandt der Himmel dieſen Naht / 
Das er Dich zu ſich genommen 
Als dein Blut / Hertz / Seel / und 9 
ridrich Wilh 


Und Dich uns 
Der durch E 
Be 
So le 

urch den 
Dey Ps up. er 

u Haft weg zu ſeyn begehrt. 
— 5 ald d Ter 


— 1 klar 
Woltt' es das Be 


Nun wir kommen uns zu kraͤncken / 
Deinen Leichnam ein zu ſencken / 
Klaͤglich ſtehen uberall m 
Berg und Thaͤler / Dorff und Mawren / 
Auch der rawe Glocken Schall 
Scheinet neben Uns zu trawren / 
Unſer Pregel hemmt den Lauff / 

Der die Zeit her ſtreng gefloſſen 
Zeucht im Trawer⸗Mantel a 

Hart von Eiſe Schnee und Schloſſen / 
Veydes Haff und auch die See 


Eht ibn De weh. 
sà Singa as ee 
rabſtat wird Ma gri 
Seiner Noth und Schmertzen dar / 


ie / 


Auf die Klage zuerſcheinen 


eg den 
i und 2 


Aller wegen ift beret ` N 
Stoß mit Deiner Ahnen Zahl“ 


Nach dem Himmel (id gemacht) 
Euch wird ein Sebein vertrawet 
Als jhr nimmermehr gedacht / 
Nehmt Sein fleißig war / und ſchawet 
Daß Ihr thoͤricht nicht gedenckt 
Ihr habt feiner viel empfangen / 
Nur der Leib wird eingeſenckt 
Und Er ſelbſt iſt Eüch Den 
Schwebt dort umb des Himmels-Zelt 
Und ſein Ruhm fuͤllt alle Welt. 
eilge Seele / laß Dich weiden 

Cal pe MES Troſt . 

iff n gemach noch Lei 
Gott laß aber Deiner Gaben 
Deines Lebens kurtzen Zeit 
Dreyfach Deinen Erben 1 
Brandenburg das wehrte Ha 
Muͤſſe nach den Angſt⸗ ST 
Die es dies fals fübrt/ durchaus 


Reichlich auch e. werden! 
Muͤſſe gleich der int 
Und den Welt- Bam übe 


v 
HHH BOSSE 


Bey Oraroriſchem Aa, nai d über jeßtge- 
dacht⸗hoͤchſt betrawerlichen Churfürftl. 1 Zënse 
in eee a SI Koͤnigsb. 
Satz; begreift in ſi der Ebreſſchen 

Oration ^ 
W tf una b 
Ded gé 
Wel E faga ` 
Von der ſchn le 
Wie ein Schiff die Wellen boone 


Und man keinen Sa ejfe. ` 


Wie 


Wie man 60 Pfeil abſcheuͤſſt / 

Wie ein Habicht auff die Taube 

Plötzlich durch die efte reiſſ / 

So gedeyen m Naube f 

Dir / du wilde acht. 

Wir und unſer Thun und Pracht 

Muͤſſen nur von hinnen zieheu: 

Keines güldnen Zeie chein 
Kan ſo wehrt und thewer a ik " 
Er und alles mug a nur flie 

Nun GEORG e Glaus) 

So der 8 gleich geſchienen / 

Für die Nacht des Todes s 

Unvermögen u ch 

Nun man Den hebt auff dic Bahr . 

Der ein Liecht der Helden wahr. 


Segen uoti. 


en jme was betruͤbtem Hertz ' 
N80 n und Sd t⸗ 
; cae toin 
keinen Ne 


Das den Nort⸗Stern kan beſiegen / 
Summa / dieſen wehrten Heldt ei 
Klage mit uns nur alle Welt. D 


Abſang Syriſch. 


5 gnädig iſt der Himmel doch geweſen / 
a 1 ey e 
d 
Durch / FRIDRICH SUN m m i impii 


: Dein Vater lebt uns noch in Dir. 
Das minſte hat der Todt genommen / 
Du haſt auch fe me Succ aie e 
Nicht nur fein groſſes Reich bekommen. 
Sey gluͤckhafft / SR au folcher Gaben Schein 
Wirſtu aller Erden 
l Luft und Liebe werden 
Und auch des Himmels Preiß nach groſſem Alter on. 
92050101 020501 9101020100202 01020: : s 
| Einzugs Lied bey boat fe au 
Einkunfft Sr. Churfuͤrſtl. 
Wilhelmen sc. ꝛc. 2c. in E Se 
Churfürſt. Sinn Ad 


d j 
Wünſchet Deiner Her 


Dir legt Kini 
Auch e Ki 


Die wir jetzt am Leben find 
Bringen ihn auff Kindes Kind / 

Alle Nach- Welt wird ihn faſſen / 

Was das Kind die Mutter fragt 
Sie dem Kinde wieder ſagt / 
Was man redet auff den Gaſſen / 

Was man hin und her ohn Ruh 
Sorgt nnd ſchaffet / das biſt Du. 
3. Du biſt / dem wir hin und wieder 
Singen Ehr- und Frewden⸗ Lieder 
Weil Dich auch das Wetter ehrt 
Der Geſchuͤtze / die man hoͤrt / 

Dir gibt Wall und Schantze Flammen / 
e 
Kalte, Glnt / Lufft / Erde / See 

E pada Unum: 

edes e gut es ma; 
Thurfuͤrſt / Deinen Enge Tag, 

4. Komm / wir ſehen umb dich ſchweben 

Billigkeit / Luſt / Fried und Leben / 
Lauter Gnuͤg und Gnaden ⸗Schein 
Zeucht mit Unſerm Fuͤrſten ein. 

Du wirſt Heil dem Lande bringen / 
2 vem Lande welches fa 
ch der Zeiten ſchwere Laft 
Ec 
m / es verlaͤſſet (id $ 
Einig noch auff Gott und Dich. 


L Sonnet. 
AG dich fo eine Welt an Kindern / Jung- und Frawen 
Und ee Fuͤrſt / e. e S darüber nicht 


Gott kommt ſonſt nimmermehr uns Menfchen zu Geſicht / 
Wir (ind fein Bild in dir begierig anzufangen. 


ll DEN eg 


2. Sonnet. 


Uber den Eingang der Schloßbruͤcke. 


NIU Seule Brandenburgs / du Preuſſens Sicherheit / 
O Fridrich Wilhelm / Troſt uñ Hoffnung vieler Lande / 

Sey willkomm deinem Volck / hie an des Pregels Nande! 
Des Hoͤchſten Ehrendienſt iſt wegen dein erfrewt / 

Verſpricht uns unter Dir die alte guͤldne Zeit; 
Gerechtigkeit und Fried in jedem Ort und Stande / 
Verknuͤpffen dir fich feft mit — eel 
Du machſt daß alles wil geneſen weit und breit. 

In dem dein Eintzug Uns die Hoffnung aber giebet / 
So wirſtu billich nie von uns auch gnug geliebet; 
O leb Uns werthes Haupt / ſey uns ein Sonnen · ſchein 

Der nimmer untergeht! ſchon PK deiner Jugend 
Dringt Fama durch die Welt / du wirſt bey ſolcher Tugend 
Nicht hie nur / ſondern auch im Himmel Hertzog ſeyn. 
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Bey Oratoriſchem durch etliche Preußiſche 
vom Adel über höchſtgedachten Eintzug in der 
Koͤnigsbergiſchen Univerfitec angeſtelleten 
Act. den ze Winter M. 1641. 


Du aller Wolfahrt Quell GH 
Si Es bros deinen SN ; 
euͤß uns klar / kein tn j 
Muͤſſe Deine Fluht Vr ei 
Gib nicht Hermus Guͤldner Bach 
Auch nicht Tagus Strömen nach. 
Dinn und treuffle für und fuͤr / m 
Laß uns Gold und Silber blincken! pt 
Mach daß ſattſam auch aus dir ` 
Menſchen / Vieh und Wieſen trinckenn 
Und daß wieder alle Pein š 
Dieſer Trunck Artzney noo fen. 
Alſo wenn nach ſpaͤter Zeit 
Du die Sternen wilt vermehren / Scehnſt 


. 


Sehnſt dich nach der Ewigkett / 
Satt der Welt / ſatt aller Ehren / 
Wird des Lebens Strom ich Dich 
Sich vermengen ewiglich. 


Sede Sees 
Auf Sr, Churfl. Duval bose 
Symbolum, 


Domine fac me fcire vias tuas. 


Err / der liechten Seraphinen! 
, Er Dem die = E 


ringt D tb: ert ` ` 
Was T ff erden 
Gott / iſt deine ae 
Denn du cine Sa M 
p o einen GEN 


Lag, in n inem. e 
Durch h ey 
Denn ohn deines Wordtes Li t 
Find ich deinen Nicht- X» 
d Se ec zu blenden “/ 
d E nan cun 


IE 
ke. SE) OI 
X Vs 


Mich in mich vertoirte] 
Und gefährlich irre / 
Wie ein Schiff / das weder Naht / 
Noch Compas / noch Ruder 955 
Hie legt Zorn mir tauſend N 
Da Gewalt und Eigen ⸗Sin 
Der ihm ſelber ſtelt Geſetze / 
Und wirfft deine Satzung hin; 
Da wil Wolluſt leiten 


Maler 5 er 
Den Gefahr und Todt bewacht: 
Sey mein tremer Spieß Geſelle / 
Fuͤhr mich durch die finſtre ven 

Laß mich nichts 
Weder Sturm / noch Segen) 
Sey mein Leit ⸗Stern / fey mein Gang / 
Meiner Schritt und Tritte Zwang 

SE fit! Depar ieg wën 
Und dich felbft in deinem Wort 
Warheit / Weg les UM 


p: mir armen Pi 
id Mach mein sane eit ud 
Deinem 
Su ich iim m SCH 
In dem rechten 
pa a been 
sala Giel 
reuͤdig Noht und T Ean et 
Wollen was dein Vater to 


i Dy oe 
Und ich ane e lieb alß ſelb 


Und far Erd und d Dich. 


Daß man mich in dir ſtets ſpuͤre 

Und ich meiſt ein Hertzog ſen / 

Der durch dich zum Leben fuͤhre 

Die du traweſt meiner Trew / 
Und mir jenes Leben 
Zeuͤgnuͤß koͤnne geben / 

Daß ein Unglimpff meiner Hand 

Keinen deines Volcks ent wand. 


€ H H 
Demuͤthigſtes Geleit / da Se, Thurfl. Durchl. 
auß dero Hertzogthumb der in die Marck 
Brandenburg zu reifen eutſchloſſen den 
7. Hornung 1643. d 
d Archia Te vocat hine, vetat hincTe Prusſis abire, 
á Armat utring; fuam jufta querela Deam, 
J Cernere difficile eft, ehi Tu concedere malis; 
Illius Pietas caufam agit Hujus amor. 
JQuid facias, FRIDERICE: viam Tibi Prusfiapandir, 
Marchidos & fit; ait, corpore, mente Meus, 


Pos wir mit keinen Sachen / 
Held / Dir länger Seuͤmnis machens 
Muß dein Auffbruch bati gefehehns, 
Ach was ſchaffſtu uns für Schmertzen! 
Und mit was betruͤbtem Hertzen 
Zwingſtu uns Dir nachzuſehn! 
O das Helm / Geſchoß und Degen 
Und was Deutſchland aller wegen 
Auff den Grund verwuͤſtet hat 
Umbgeſchmoltzen wehr in Pfluͤge! 
O das Nhue für wilde Kriege 
er ue like 
reufle j alten 
Drift téttfid miht eralten 
Nun dein Sinn dahin gedenckt / 
a e her / bs bye en 
turé vor dieſem hat empfangen 
Nur nicht auff den Todt gekraͤnckt. Deutſch⸗ 


Deulſhland wird es Du ihen / 
Fridrich Wilh: dE 
Hat zugroſſe 
Brandenburg wird Pie . 
So daſelbſt / O thewre e 
Kurtz hievor verbi 

Du auch k pom 
Schon gar dontich/ kaum chen 
Und man ſolte Furcht. lohß ſtehn 
Nun toir Dich ſchn von uns Enn 


So wirft Du des Meeres Sand 
Leicht auch uͤberſchlagen lernen / 
Ja die grofje Zahl der Sternen 
Wird dir nicht ſeyn unbekant. 
Wenn hat mich nicht Glut verzehret!? 
enn nicht Peſt und Schwerd verheeret! 
Wenn nicht Rauben und Gefahr 
Mir auff Marck und Bein getroffen! 
Wer hat nicht mein Blut geſoffen / 
Daß ich nicht bin die ich wars 
Gleichwol hab' ich alle Plagen 
Immer mit Gedult Zi, A 
Nur des grimmen Todes Macht / 


Die Drey Fuͤrſten mir genommen 
Eh drey Jahr herumb ſeyn kommen / 
Senna von mie gebracht. 


Kan 


Kan ich dich nur umb mich haben / 

Komm / mit Dir koͤmpt alles her! 
Herr / die Aſche Deiner Ahnen / 

So die trewſten Unterthanen 

Bey mir fanden jederzeit / 

Sol ein Zeugnuß mir ablegen 

Ob du mich des Jammers wegen 

Billich ſetzeſt an die Seit. 

Hat Dich ſonſt wer auffgenommen 
Als Du an dieß qe biſt kommen? 
Wer? Hab ich es nicht gethan? 

p Du nach der Zeit dein Leben 

Hie ſchier haͤtteſt auffgegeben 

in Za da wo ſchuldig an? 

Wer warff deinen Bater nieders 

Preuſſen gebe mir Ihn wieder / 
Mir ſteht auch mein Urtheil frey 
Was der Schluß des ue f 
Der uns Haͤupter giebt und 
bu 5 uns Sieg? 7 p^ i 


mom 
in deſſen ` 


eoi: 


Wo fie einig noch 
Sind nut tiro t un 


Darumb biſtu nicht zu hindern / 
Nichts muß deinen Vorſatz mindern. 
Du 97991 uns kaum "ue 
Deine 17 a fie. 

Dein (ci die E 
Sampt ^ Leib in pi fort. 
Was hör ich fitr Leid und Heulen! 
Muſtu denn ſo von uns eilen 
Spricht die Muͤtterliche Crew. 
Und man weiß fuͤr Weh und Klagen 
Dir kaum gutte Feds zu ſagen 
Alles fuͤhret nur G 


Deine n die gp 
- Können fich ni Im. n f 
Was mita cm $t m RU 


linge eas : 2 
Ton was ra SC 6 beſtinumt / 


Muͤſſ / in deine Huld verliebt] ` — 
In ein Lachen ſtracks verkehren 

Aller Lander Muͤh und Zehren 
Die Er jetzt noch febr betruͤbt! 

Bring auff Aller Leid und Klagen / 
Held / mit Dir hinauß getragen 
Wolſtand Gnuͤg und guͤldne Haft! 
Thue was Dich die Sterne heiſſen 
Wiſſ nur / daß Du auch in Preuſſen 
Viel von Deinem Hertzen haſt! 
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Sehnliche Klage des Hertzogthumbs Preuſſen / 
über obhandener Abreiſe / in der Melodey des us, 


wc od zu fingen. 

O Thranen/ Held) Dir zu Semühte ge 
So fieh a ke be éi A SE, 
w^ Ja auff der MIA 
S Ou pe 
Haß ich nicht a E 

Dein Abzug fest mich 


Ich ſuche nur zu liebe 
und affe tuf 


Hie fan ich Dich für meinen Augen ſehn / 
Nur Botſchafft muß / was dort mit Dir geſchehn / 
Mir zu verſtehen geben. ; 
O daß ich jetzt der Himmel koͤndte ſeyn 
Ich wolte ſtets mit tauſent Auͤgelein 
Bon oben auff Dich ſchawen: 
Ich wuͤrde Dich bewachen / O mein Liecht / 
Zu Tag' und Nacht / und doͤrffte ſorglich nicht 
Nur falſcher Zeitung trawen. 
Was aber nutzt mein fehuliches Seſchrey? 
Du eileſt fort / und laͤſſeſt mich daben 
Die Wiederkunfft nicht wiſſen / 
Und kanſt vielleicht / wie ſehr ich bin betruͤbt / 
In ve cana und N verliebt 
auß dem Hertzen ſchlieſſen. 
Warumb ich Dich bep. Hoheit Pracht / 
Die alles dieß / was 2 Belt iſt / ſchamrot macht / 
Wil unterthaͤnigſt bitten / 
Komm / wieder / komm zu Deiner trewen Magd / 
Die gute Nacht Dir jetzt mit Thraͤnen ſagt / 
^ bs ge i Sin — Sach P = 
et t Gott / und feiner Gnaden Schein 
Woll überall indeſſen umb Dich ſeyn / 
Dit Huͤlff und Sch : 


t.. 
ut gervehren 88 


Unterthaͤnigſte Gluͤckwuͤnſchung / fo beym 
Oratoriſchen Act von einem Studirenden vom e 
im Collegio über hoͤchſt erwehnten Churfuͤrſtl. Ab- 
zug gehalten / geſungen ward. 
Lſo wird / Du wehrter Held / 
LG hierumb betruͤbte Feld 
Eine Zeitlang Dich nicht ben? 
Herr / nun wir in Friede ſeyn 
Nimimſtu auch der Ve "2 
In gewuͤnſchten Augen S 
Sen beſor Deg ie ce thuſ / 
Du der Menſchen Lieb und Luſt / 
SE 
euch! der Himmel wird and 
Dich in fein Geleite faſſen / 
Weil Dein Borjas ihm bekant. 
Le er ſollen e 


A ee a Untuft fin 
Sollen umb Dein Wolergehn 
Untermengt mit perd em 
Immer vor dem Hoͤchſt : 
Edle Marck gua De es 9 5 1 

Eil Sich / daß S. 5 
a cd be 

Und ſeuͤm unſre 


d . à 53 
ubm rg — eH ; 


des Hoch Fürſtl. H 5 beis at 


umb beftändiges Wolergehert infers gnaͤdig ie ChurFirfiens 
und Herreus / als der noch cinigenS ee Allen gege: 
men Einwohnern dieſes Hertzogt n zu flehen / und in der Weſſe 
wie nach einer Wafferquelle zu fingen 16444. 


Oe / du Ertz⸗Hirt deiner Herden / S 
Ee aller ae an 2T Du 


Du beſtellſt den Kreyß der Erden 
Mit gewuͤnſchter Obrigkeit / 
Unter Brandenburgk haft Du 
N durch Br Rhue 

Nun in mehr dann hundert Jahren 
Wollen gnaͤdiglich bewahren. 

Haſt durch frommer erschafft Guͤte 
Uns umbſchantzt mit Lieb und Trew / 
Daß jhe Holdſeelig Semuͤte 
Nichts gewuſt von Tyranney / 

Haſt wie freundlich a nant à 
Und zu aller Zeit er 

Unſern Leib durch Moſt und Hele / 
Durch dein reines Wort die Seele 

Aber jetzt / HErr / wollſtu eilen 
Uns i retten / dieſes Hauß 
Nhuht nur noch auff einer 
eu ſonſt ift es mit uns auß. 

3 aß a sedi Re Schein 

a nicht außgeloſchen ſeyn! 
Uns möcht eine Nacht SH 
Die nicht ſtehet aug stt wre 

Herr / umb deines t wilen ; 
Welcher durch ein thewres Bl 
Allen deinen Zorn 


ine fae vie pa Bu 


Lag 


Laß auch bald zu deinen Ehren 
Dieſen Chur und Fuͤrſten⸗ Zweig 
Sich durch Edle C preme mehren! 
Herr) erhoͤr uns / und erzeig 
Ig auch die Barmhertzigkeit! 

Gieb / daß Er in kurtzer Zeit 
Sich mit friſchen fruchtbarn Aeſten 
Breit in Nord⸗Suͤd⸗Oſt⸗ und Weſten! 

Derer Schatten uns vergoͤnne 

Zuflucht / Sicherheit und Raht / 
Da man fich erquicken könne / 
Wenn das Leid die Dena bat. 
Unter derer Schirm dein Wort 

auff und grüne fort und fort / 
Und dein Reich guff aller Erden 
Außgebreitet moͤge werden. 


Laß / die allen Wolſtandt ſuchen 
be aupts / Pe 

nd fl en / 
Sit Jpn Stat u Si 
Een 

; Sern» von — ni So 

Neues sa ht wees d 8 
Wir find eiffrig nach at 
Und auff deinen 


Daß die Erd erſche 


"ec 


Dey unverhofft⸗ und hoͤchſterfrewlicher An- 
funfft Sr. Churfl, Durchl. in Dero Hertzog⸗ 
thumb a und Reſidentz Königs. 
tan. Horn. 1645. 

Neher jo nur unſre . 
Ge Dein / Du Helden Rhum 

Chur fuͤrſt / dieß es Zënn 
Lieget Sott zu tief im D 
Als daß Du, O pf mes Scheln I 


Langer koͤnteſt von uns ſeyn. 
aus was Du Dir vorgenommen 
Muß durchauß oe ES, 


Sroft 


Froſt den Stadt-und Felder⸗ ER 
Und Dr Wetter mit Ge 
Und macht nochmals ſo befant) / 
Daß Du ſeyſt der Sternen ER gl "d 

Diefes tbun die Simmeeeichtr. 
Sol nicht Hoff und Bir, cm d 
Jetzt empfinden newe Kra 

Sollen nicht vorauß wir Tichter / 
Und was lebet in gemein 
Uber Dir evfrewet ina 

wë ed man im 


ui Gr Gg 
Frewdig / und 
Eh ein Men 
Stellt vor 

Es vergeöffet 
Was fo 
Weil man ga 
Iſt den und in 


ene rcg 


r 


Jedes ſuchet umb und an / 
Ob es wo Dich ſehen kau. 

Man vernimpt in dieſen Tagen 
Nichts durch jedes Buͤrger⸗Hauß 
Als: Wie ſieht Er itzund auß? 

Dieſen dieß den M e Ah M 

Aller Sorge Tro und Siue ` ur ed 

Und Ergetzlicheit biſt de. 
Welcher denn en Jupd 4 


Und was man zu dencken weiß. ut 
Herr / vermehr in - die Bone) ap 

Nicht emen A mem í E 

Laß dich ſchawen öffentlich / f 

SH Eb e : 

ETUR an 

m 
Mich den ſonſt ee bier / 
Ey ich weiß be pnd d 


mir i j 
Dieſen Vortrab ab ſoll goe 
Daß durch bein 
Sen 


Leute] 


Leute / welche mehr begehren) 
Als dieß kurtze Leben wil / i 
Duͤncket dieß vieleicht nicht viel / 
Ich / dem gnuͤgt / ſich ehrlich nehren / 
Und daben ein frener Muth / 

Halt es für ein Fuͤrſten gut. 

Dieſes und viel andre Dinge / 
Daß Du biſt der Helden Liecht / 
Deiner Lander Zuverſicht 
Macht daß ich erfrewlich ſinge / 
Und mir deiner Ankunfft Schein 
Laffe hoch und heilig ſeyn. 

Herr / Du biſt ein Troſt der Zeiten / 
Unſrer letzten Hoffnung Grund / 
Du erhaͤltſt den Friedens bund / 
Auſſer Dir ift Zant und Streiten / 
Iſt Gefahr und höchfte Noht / 

Und ein tauſentfacher Todt. 

Nicht fuͤr deine Wolfahrt behten / 
Iſt ſeyn aller Boßheit Freund / 
Aller Rhue und Liebe Feind / 

Iſt die Tugend untertreten / 

Und an Barbarey und Wuſt 
Haben ſeine beſte Luſt. 

Lieber hielt ich mich verlohren 


umb den ſchnellen Nilus Fluß⸗/ 


Oder umb den Caucaſus / 
Oder lebte bey den Mohren / 
Als ohn deines Lebens Standt 
Noch bewohnen Preuſſenlandt. 
Und die ſtrenge Winter⸗Reyſe 
Sol Dir drewen Noht und qnan 
Und der ſtarcken Weichſel Gangk, 
Sorglich ſeyn mit ſchwachem Eyſe ? 
Nein / der Himmel haͤlt Dir Schutz 
Wieder alles Wetters Trutz. 

Laß das aͤrgſte Leid ergrimmen / 
Laß Neid / unmuth / Zorn und Haß / 


Zeit 


Huff der wilden 
Such die Sorg 
Zu vertreiben du 
Schaw Dia 
Und lockt in die 


An Ihre Majeſt. die Verwittibte Königin in 
Schweden / Fr. Sr. Maria Eleonora Geb. Nargräffin 
und Churfuͤrſtl. Princ c. als Selbige 


Sich bey Dero j sat berg auff dem 
a "profi Pyeng auffgehalten! 


Was do 
Als das fromme £ 
Das gefernt vor 
Und voll Humm 
Hon un f 


Weil bie Ch 
Brandenb 
Doh Seh 
Ohn Ber! 


Strahlen 


Hahn een DË 
En imm 


ſehet. 
eitig batu D Aa 
Son der ie a y 
Und nur D Pa SAH TG 
Se d 
(a e i 
War D vir EH t É 
Damals ſchon war gnug iein 
fron und Seepter f mo 


oim. 


Nuͤhmlich Kë hingedrung 
Da man n tau f 
Wie Er fo 


und mit hes esent 


an in Te 
eu den S 
% 
E von Deky SC 
SEH 
nicht I 90 
Psd deiner Güte Sa N 
Geld / hab ich US. Li uk 
Oder Gitter acht ich : 
Gott in Furcht und Demut ehren 
Schaͤtz ich erft für meine Dicht? 
Und darnach mit reichen Haͤnden 
Sich ʒu armen Leuten wenden. 
n E vie mt Muth! 2 
citt nichts ren, 
Der beſi 1 ER 


Gottes 


Gottes Auge leitet 


fox 

Dein Gebeht wird nicht verlohren / 
Kaum bewegt dein Seufftzer ſich / 
Und iſt ſchon vor Gottes Ohren: i 
Is te z en melein / 

ends fti 

Zwar kein Siher en Gud Euch verletzen / 
Gleichwol pfſe ag Fürſten Leid 
Nicht nur Gen) 
2 die pr iplis 

init hohen Klippen BEN 


80 te ae Reale 
Jetzt nigsberg die Zier 
Pran Ves 257 GC 


Wallet das Geblůt in Dir / 

Daß Du Pe. auß Verlangen / 

8 1 

| So beſprecht Eu à 
oti mij 1e e S ie Ke 


2 


Sonnet. 


Das ift die Königin auß Schweden Hört ich ſagen / 
Wass Pallas hub ich an: die ſolche Weißheit führt. 
Mehr Juno / feft was Pracht / was Hertligkeit fie ziehrt / 
Ja Venus fte kan erſt den Preiß der Schönheit tragen. 

Nicht Pallas; Freundligheit wird keine Feinde jagen / 
Noch Jund; Wenn hat Luft zur Rache Sie berührt? 
Zu dem auch Venus nicht / Sie wird zu keuſch gefpütt] 
Diana iſts / die pflegt alſo hervor zu ragen 

Auf aller Nymphen Schaar: Ach nein / der Helden Zier 
Guſtaff war di Gemahl / Chriſtina tft von Ihr / 
Diana hat geſcheut der Liebe füfles Weſen. 

Was endlich biſt du denn / du Aufzug aller Zeit! 
Verzeih mit einem Wort: ſelbſt die Vollkommenheit. 
Warumb kein Ment hiefür / du biſt zu außerleſen. 
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Da Sr. Churfl, Durchl. Ober Cartier Herr 
von Burckſtorff vor feiner Abreiſe zur Koͤnigl. Mayet. in 
Pohlen c. etliche der Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haͤupter vom Haufe 
Brandenburg zu Karſchaw, unſern Koͤnigsberg in Preuſſen / unter 

thänigft eingeladen. 17. Maj 1645. ] 


Reiff dich nun / O Karſchaw / an / 
Such zuſammen alle Güte 
Se die dein Sinn erdencken kann / 
Nun gen ie des Borjahrs Bluͤte / 
Laß d me wie mit Schnee 
Und das Feld mit ale : 
Der dem Vieh fo lieblich ſchmecket 
Allenthalben ſeyn bedecket. 
Kuͤh und Kaͤlber laß umbher 
dem weichen Graſe ſpringen / 
Antmyntas ſein Beſchwer 
Wegen Phyllis Liebe ſingen / 


Si E 


E $ 
ria uo VEN 


Auch die Brunnen überall 

Gehn wie Birnſtein und Chriſtall / 
Und die Voͤgel auff den Zweigen 
Sich mit ſingen friſch erzeigen. 

Alle Nymphen laß bey dir 
In den Baͤchen haͤuffig baden / 
Weil mein Burton? jetzt die Zier 
Brandenburgs hat eingeladen / 
Ach! ſo thewrer Lichter Schein 
Stellt ſich ihm zu gut dir ein / 

Wil ihin Glück) Geleit und Leben 

Da zu ſeiner Reyſe geben. 

M Ee ne tritt 
a fof Honigſeim entſprin⸗ 

Königin ein jeder Schritt 

Den du thuſt / ſoll Oele bringen / 

Rofen muͤſſen da entſtehn 

Wo die Princeß innen gehn / 

Lilien / wann wo mehr Fuͤrſtinnen 

Ihre Lieb und Luſt gewinnen. 

Du O Zuflucht meiner Kunſt / 
Dem ich ewig werde dancken 
Unſers Fuͤrſten Gnad und Sunſt / 
Burckſtorff auff! reiß auß den Schrancken 
Aller Sorgen dein Semuͤht / 

So man dich umbgeben ſieht 
Die ohn ablaß umb dich walten 
Und nur allzeit ſchlaffloß halten. 

Ohn Ergetzung ſollen ſeyn 
Und in ſteter Arbeit ſchweben / 

Iſt wol rechte Hellen⸗Pein / 
Und nicht lange ſollen leben; 
Wie (ic) auff den Tag die Nacht 
Ungeſeumet zu uns macht: 
Alfo folder Rhue "andi 
Auch die Laſt der Arbeit weichen. 
Bald darauff wirſt du von da 
Dich in unſers Fuͤrſten Sachen / 


t 


daak u 


Zu dem groſſen Wladisla 
Nicht ohn Schluß des Himmels machen / 
Dieſen wird dein Glimpff und Sinn 
Bald durch Anmuth gn ſich ziehn / 
Wird fein Hertz in deines binden 
Daß Er Gnade dich laͤſt finden. 

So ein Fuͤrſt iſt wol daran / 
Der ihm ſolchen Raht erleſen / 
Dem Er glſo trawen kan 
Seiner Hoheit thewres Weſen / 
Gleich wie unſer Chur Fuͤrſt dir 
Hein ftelt eine Pracht und gier / 

elcher du bey deinem Leben 

Nichts entſchloſſen zu vergeben! 
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Alß der Durchl. Fuͤrſt und Herr / Herr Jacob / 
in Lleffland / zu Thurland und Semgallen etc. Hertzog / 
sorgen och Fe Ehe⸗Beredung umb die Durchl. Churfuͤrſtl. 


Princeßin zu 
Hoffe iu Königsberg in Prenen; Sich in eigener hohen Perſon 


randenburg / Fr. Fr. Some Charlotte am Churfl Brandenb. 
befande den 13 Hew M. 


St es fichet oder nicht! 
eld / he deiner A ſchreiben? 
erkenne licht 


f tyn mag, 
och was fear a hat / 


Das durch helles Liecht und Schein 
Nicht kan unverrathen (ep? 

Welches iſt das groſſe Werck / 
Deſſen thewren Lohn zu heben 
Du dich ſelbſt nach Koͤnigsberg 
Stracks und ohn Verdruß begeben / 
Und nicht Weg noch Wetters Laſt 
Hierinn angeſehen haft! 

Meine Vater ⸗Stadt hat Dich 
Bis dem Habe wollen trawen 

egen der Gefahr / die ſich 
ehen ließ in Sturm und Grawen / 

Suns trug Dich Hertz und Sinn 
An den wilden See⸗Strand hin. 

Fuhrt Ihr hie nun Kummers loß? 
Nein! die auffgeſchaͤumte Wachen / 
Und des rawen Weſtes Stoß 
Muſten Euch viel Unmuhte machen / 
Sa eine wuͤſte Bahn 

urch die Berg Euch auffgethan. 

Negeln / ſagt Cupido mir / 

Habe hefftig fic entſetzet 


Über deiner Seif und Dir! 


Ohn ob Pillkopp dich ergetzet / 

Pillkopp / das ohn Ruhm und Pracht 

Sich beruͤhmt und Sat e macht. 
Aber keines 


Keinen tieffen Sand / ie dejen 
Keines Regens Se ch 

aft Du / Hertzog / an erben! 

ifi Dich bracht ein Schein 
yi. und verliebt Ge gg 

O wem Amor fon den Muth x 
Kan mit Liebes: Tranck beſchencken / 1 
ie Koneet alles wol und gut / 
de Wermut traͤncken: 
efiam udi macht / daß kein mg 
el Ihm erwecken muß. 
Wie 


WW 


Wie Alpheus unvermengt 
Durch das tiefe Meer ſoll rinnen / 
Biß ihn ſeine Braut umbfaͤngt / 
Die er liebt mit trewen Sinnen / 
So verfaͤlſcht auch Liebes: Pflicht 
Sich durch Muͤh und Arbeit nicht. 

Hero hat Leandern Trew 
Durch Gefahr und Tod geſchawet / 
Der mit bloſſem Leibe frey 
Naͤchtlich ſich der See vertrawet / 
Und / eh als der Morgen kam / 
Schwimmend ſeinen Abſchied nam. 

Nun Du kameſt gluͤcklich an / 
Denn das Wiehern deiner Pferde 
Und die Sonn hat kund gethan 
Daß dein Vorſatz gut ſeyn werde / 
Ja in allem ward erkandt 
Deiner Liebe guter Standt. 

O der gußerwehlte Lohn 
Den dir dieſe Reiß erjaget / 

Wenn der Princeßinnen Krohn 


t noch mie lt der iden 
en / 

Sad ridus t` 

Menelaen groſſe Braut. 

t Sie auff die Jagt mit Dir 
em Wilde nachzuſtellen / 
Willig werden ſich von 
Reh und laſſen fallen / 


M. Lacht ind Dont. 


Ihr 


Ihr Sebluͤt und Stamm vorauß 
Iſt fuͤr tauſenden erkohren / 

Weil das weite Helden⸗Hauß 
Brandenburg Sie hat gebohren / 
Dem Europa und die Welt 

Keines b E halt. 

Seh id) aber auff das Pfandt 
Ihrer Saben im Gemuͤte / 

Zucht / Beſcheidenheit / Verſtandt / 
O ſo iſt Sie an Gebluͤte 

Zwar Princeßinn / doch an Sinn 
Eine wahre Koͤniginn. 

Auff Vollkommenheit nur gehn / 
Die beruͤhmtſten Bücher leſen / 
Allem Gluͤcke wieder ſtehn 
Iſt Ihr gantzes Thun und Weſen 
Und vorauß ohn falſchen Schein 
Unſerm Gott ergeben ſeyn. 

Niemand hat ſich noch mit Ihr 
Was zu reden unterfangen / 
2d 8600 u 2 — Zier 

antz beſtuͤrtzt iſt weg gegangen 
Ihn nimpt theils der Weißheit Schein 
Theils der Rede Honig ein. 

Wer beſchreibt die Snuͤg und Luft 
Welche dir nach kurtzen Zelten / 
Wehrter Held / wird ſeyn bewuſt / 
Wenn dir die ſtets ift zur Seiten / 
Die mit Tugend fid) vermaͤhlt 
Eh gls du fie dir erweblt 

Leb" ich umb diefe / 

Die Euch voͤllig ſoll ver 

Daß Euch Gott zuſammen traͤwt / 
Wo werd ich dort Worte finden 
Daß ich dieſes Feſt ſo wol 

Mags beſingen / als ich ſol? 


Fama 


Fama traͤgt es jetzt ſchon auß / 
Weiß ſchon jetzt davon zu Gei 
Durch der Erden weites Hauß / 
Wo die Sonn es laͤſſet tagen / 
Und wo ſie ſich umb die Nacht 
Muͤde wieder von uns macht. 

Jetzund ſchon ſieht alles auff / 
Wie es ſolchen Tag wil ehren. 
Die Poeten gehn ¿i hauff 
Wollen Euch fi A offen Gei 
Und der groſſen Gëtter Schaar 
Nimbt derſelhen Zeit ſchon war. 

Unterdeſſen wolle Gott 
Uber Ewern Haͤuſern walten / 
Euch H von aller Stet 
In och rckter Lieb erhalten / 
Und auch diß mein ARE 


ern Stan 
bein M S0 Sin ein 
55 SCH wir mae up Liebe 
er 
Und kein Fall diß Land Betrib l 
Das / im fall es nicht geſchieht / 
Seiner Noht kein nde ficht! 


300009 600000000 006009 
Gutt das N noch ſelbten Jahres den 10. 
Wein M. da pur ich Ger 


Ss: ift der R^ Ey d ang 


ochen / 
öfter fich verſprochen 

eg zu et Ze vifi Die liebe Zeit / w 

og Jacobi wird v de e Rëss, 


Soyias Wer Ser rete wi ee 


Mit Lobe wie gebührt! Hie ſchwiegen Claudian/ 

Papihn / und unſer Fuͤrſt der Mantuaner Schwan. 

Ich arme Ganf fol mich mit ſchnattern laffen hören! 
Doch ſey ihm wie ihm will / du wirſt mich ſingen lehren 
Ein Braut Lied / Erato / reitz du nur meine Luſt 

Die auſſer dir erliegt / erhitz in mir die Bruſt / 

Und laß mich Himmeß ein durch Lufft und Wolcken fliegen / 
Durch dich wil ich die Erd’ und allen Neid beſiegen / 

Wie ſtarck er an mich ſetzt / wil fingen Eiffers voll / 

Was auch in dem Sehoͤr der Nachwelt klingen ſol. 

Ich bin nicht alſo frembd in meinem Vaterlande 

Dem / der nur etwas hält pon Tugend und Verſtande. 
Mein Churduͤrſt / fagt man mir durch gruͤndlichen Bericht / 
Erkennt ob ich ein Lied geſchrieben oder nicht / 

So kuͤndig bin ich Ihm. Loyſa ſelbs / der Jugend 
Princeßin / iſt geneigt bey ihrer protien Tugend 

Auch meine Schrifft zu ſehn / Sie hat ſich offt ergetzt 
Mit dem / was meine Fauſt unwuͤrdi an el 

Dem Hauſe Brandenburg zu niti efallen. 

In dem Vertrawen fol auch jetzt mein Spiel erſchallen. 
Nach dem mir meine Pflicht für alle Snad und Trew 
Bezeugt / daß ſchweigen hie der hoͤheſt ndanck ſen / 

Und Ungnad auff mich bring / ich habe laͤngſt vernommen / 
Was Bohtſchafft auß dem Reich der Sternen an ift konnen / 
Was Venus und ihr Kind vor aller Goͤtter Macht 

Dem Braͤutgam und der Beant zum beſten beygebracht / 
Worüber Sie (ib auch einmühtiglich verſchworen 
Durch unbewegten Schluß. Mit dringet laͤngſt zu Ohren 
Ja auch zu Hertzen ſelbſt der ſüſſen Sanger Schall, 

Ich hore laͤngſt von fern die Heerpauck und den Hall 


Der zwoͤlff Trompetten gehn / fir Frewden ſeh ich ſpringen 


Die EH Se Ottocars/ und alles wieder klingen / 
Der reiche Pregel reckt fein naffes Haͤupt empor / j 
Horcht was da ſen / und laͤufft nder als zuvor 
Dem friſchen Habe zu. fehe fic) vernewen 

Des Fuͤrſten [Hones Schloß das prächtig an Sebaͤwen 
Gantz andre Tracht gewinnt / die weite Rennebahn 
Den Auffſicht Sitz Paden und alles fato ich an / 


Es 


Es ift zum Henrath- Felt nur einig hin geſehen / 
Noch ift der Tag nicht kunt / die Liebes⸗Boͤlcker flehen 
Und treten Venus an: Thue / Mutter / uns Bericht / $ 
Wird dieſer wehrte Tag ſchier kommen oder nicht! 
Wie lang doch follen wir Uns in Bereitſchafft halten? 
Schaw unfre Kerken an / fie möchten wol erkalten 
Wie brennend ſie auch ſind / wann Hoffnung wo entſteht / 
Wird aber gar zu lang verſchoben / (ie vergeht. 
Sie aber kan hierauff nicht einig Antwort geben / 
Man ſteht den Himmel ſelbſt tin Zweiffel dißfals ſchweben / 
Ein jeder ſagt ohn Frucht auch was er weiß und kan / 
Daß Venus zornig wird / und hebt auß Unmuth an: 
Sol ich ewig mich bemuͤhen / d 
O ihr Goͤtter / ewren Schluß 
d der That zu vollenziehen? 
Kuͤtzelt Euch wo mein Verdruß / 
Daß man noch nicht ift beflieſſen 
Recht vou Zeit und Ort zu ſchlieſſen? 
Schawet des verlangens Glut 
In des hohen Braͤutgams Gerben! 
Wie die ſchoͤne Braut auch thut / 
Für gehaͤufften Liebes Schmertzen / 
Bringt Euch Ihrer Anmuth Schein 
Gaͤntzlich nicht Erbarmen ein? 
Gnug / daß Sie das Bild der From̃en / 
Ewren unverwandten Naht 
Endlich noch hat angenommen / 
Noch ſich wide hat / 
Ob es mir gleich schwer ift worden 
Sie zu ziehn in meinen Orden. 
Was in Weißheit fich verliebt / 
Und der Tugend ſchon geſchwohren / 
Die nur ernſtes Weſen übt) 
Da hat Liebe gantz verlohren / 
Liebe / e preiß 
Als in Luſt an chertzen weiß. 
Nun Sie fich hat lafen zaͤhmen / 
Und durch meine Liſt und Kunſt i 
ad Ihren 


Ihren Sinn gefangen nehmen / 
Und traͤgt keuſche Liebes ⸗Brunſt / 
Muß Sie Seufftzen und Verlangen 
Und Verzug zu Lohn empfangen. 
Ihr beſtaͤndigs Hertz [At zwar 
Keinen Wider wind fic) treiben / 
Wird in Wolſtand und Gefahr 
Starck und Mauer feſt verbleiben / 
Dennoch ift es Anmuht⸗ voll 
Wann ſich fuͤget / was ſchon ſol. 
Dieſes Helden theure Tugend 
Iſt wol wuͤrdig daß man eil / 
Und der Braut ſo keuſche Jugend 
Aengſtet unrecht Zeit und Weil / 
Weil und Zeit dient ſolchen Sinnen / 
Welche ſich nicht lieb gewinnen. 
Hie erkennet jederman 
Gunſt und hoͤchſtes Wolbehagen / 
Seyd Ihr nicht mit Ernſt daran / 
So wil ich Bedencken tragen 
Kuͤnfftig ewren Schluß und Naht 
Fort zu ſetzen in der That. 
Diß war zu hart geredt und faſt zu unbeſcheiden / 
Man ſieht auff Jupitern ob der es werde leiden / 
Er aber halt zu gut Ihr dieſes Eifers Brandt / 
Als dem der Weiber Sinn ſchon laͤngſt zuvor bekant. 
Und laͤchelt was dazu / doch Ihren Widerwillen 
Bemüͤht er gleichwol (ich durch dieſen Spruch zu fillen: 
Tochter / welcher groſſen Macht 
' Sich der Himmel und fein Pracht 
Untergiebt in allen Dingen / 
Der fich unſer keiner gleicht / 
Der mein ſtarckes Wetter weicht / 
Das doch ſonſt die Welt kan zwingen. 
Es iſt kunt und offenbahr 
Mit was Fleiß diß Fuͤrſten Paar 
Iſt durch deine Krafft verbunden / 


(t darüber / als du thu 
Halt darüber / als du thuft/ > 


Weil der Himmel Gnuͤg und Luft 
Hat durch dieſes Bandt empfunden. 
Was den Heyrahts Tag betrifft 
Der wird nicht von uns geſtifft / : 
Das Verhängnis muß Ihn fagen / 
Trit die Sakunge-Schweitern an / 
Laß / die unter ihnen kan / 
Ihr Geheimnis⸗Vuch auffſchlagen. 
Was die Ordnung dießfalls ſtellt / 
Iſt auch leicht / was mir gefaͤllt / 
Nirgends wil ich widerſtreben / 
Sondern allem dem vielmehr / 
Wasg fich zeugt an Gluͤck und Ehr / 
Einen ſtarcken Nachdruck geben. 
Und hierauff ſind auch ſtracks die Parcen bey der Handt / 
Ihr Buch wird guffgethan / das Stahl und Diamant 
An ſtat der Blaͤtter fuͤhrt. Hie ſtehet Ninus Weſen / 
Sein Auff- und Untergang / und Cyrus da zu leſen / 
Der Heldt von Pella dork / Athen nimmt dieſes Blat 
Und Sparte jenes ein / hie prangt der Staͤdte Stadt / 
Der Reiche Schrecken / Rom / ſampt ihres Caͤſers Waffen 
Der / O Pompeius / dir fo viel M zu ſchaffen / 
Biß dir Aegypten / Held / das Leben klaͤglich nam 
Und er allein die Macht der gantzen Welt bekam. 
Die Känfer folgen Ihm / und Heinrich mang den Francken / 
Der Vierdte / dem fein Gluck Columna hat zu dancken / 
Als er auß Welſchland floh und ſich in Schwaben ließ / 
Und Grafen ſein Geſchlecht von hohen Zollern hieß / 
Das zu der Burggraffſchafft zu Nürnberg nachmals kommen / 
Auch endlich in die Chur zu Brandenburg genommen / 
Und nun ein mächtig Haug beruͤhmter Helden iſt / 
Da Friedrich Wilhelm / du der eilffte Churfuͤrſt bift. 
Der Hoͤchſte (affe Dich) du wehrtes Haupt] bekleiben / 
Und noch viel hundert Jahr auff deinem Hauſe bleiben 
Die wehrte Kaͤyſer Chur / und dein Geſchlecht beſtehn 
In Bluͤt / und folte auch gleich der Erden Reich vergehn. 
Bon dieſem Haus iſt nun ein Blat / daß Heyraht Sachen 
Die jetzt und folgends auch es Volck ſol machen / 3 \ 
W m 


In dunckler Schrift enthaͤlt / hie ſteht der Liebes-Schluß/ 
Den dieſes Fuͤrſten⸗Paar jetzt vollenziehen muß / 
Verguͤldet außgedruckt / von defen Zeit und Orte / 
Im fall mir anders recht / behielt' ich dieſe Worte: 
Wenn man lieſet von den Baͤumen Obſt / und von den Std- 
cken Wein / 
Wel kein Hew wird auff den Wieſen un kein Korn im Felde ſeyn / 
Wenn die Sonn hat in der Wage acht zehn mahl den Lauff 
; vollbracht. (Nacht. 
Fuͤgt ſich JAC O zu COYSEN durch der Satzung ſtrenge 
Odoacers reicher Hügel giebt zuſammen dieſes Paar / 
Welchem Wolfahrt / Heil und Segen ed der Sternen 
haar. 
Das letzte Wort hievon war noch faſt auff der Zungen / 
Als für dem Luſt⸗Geſchrey der Himmel gantz erklungen: 
Gluͤck zu / O Braͤutigam / Glück zu / O thewre Braut / 
Ein beſſer Paar hat nie der Himmel angeſchawt; 
Und du Außbund aller Zeiten / 
Frewdenreiches Tageliecht / 
Wenn dein ſchoͤner Glantz anbricht / 
Sol dich Lieb und Luſt begleiten / 
Weder Muͤh noch Angſt noch Pein 
Soll umb dich zu ſpuͤren ſeyn. 
Kein Gewoͤlck / Ca eng 
Trube dich / fey auch nicht kalt / 
Dir zum beſten hegt der Waldt 
Noch fein Haar die grünen Blätter) 
Dir zu Ehren nimbt / was kan / 
Alle Luft des Gorjahrs an. 
Es ſol heilig dich erkennen 
Bey des Chur und Preuſſen Land / 
Daß auch keines Dreſchers Hand 
Sich wo reg auff einer Tennen / 
Daf der Feſdbaw weit und breit 


uberall ; 
enit Biesen Hörnern ſtehen / Daß 


Daß nicht Ky zu Land und See 
Einigs Hertzeleid und Weh. 
Aber du / O reicher Pregel / 
Wo die Kunſt⸗ und Handels Stadt 
Ihre ſieben Bruͤcken hat / 
Wo dich kroͤhnen hundert Segel / 
Und dein Sand / an ſtatt der Fluth / 
Von ſich ſpuͤlet Gelt und Gut. 
Setz zu deinem Gluͤck und Ehren / 
Die nun faſt dein Eigenthum / 
Hin auch dieſer Heyraht Rhum / 
Der wird deinen Preiß vermehren / 
Truͤg / ohn ſonſt dein Lob / allein 
Hie durch dich den Sternen ein. 
Recht / daß alles fich verjünget 
umb dein reiches Ufer her / 
Daß man frey und ohn Beſchwer 
Jauchtzet / ſchertzet / lacht und ſpringet / 
Weil des Himmels feſter Raht 
Hieran ſein Begnuͤgen hat. x 
Und hierauff wird auch ſtracks vom Auffſtand ein Getümmel / 
Wie zu geſchehen pflegt / ihr heller Saal / der Himmel 
Wird ihnen auffgethan / und laͤſſet durch Geheiß 
Der faſt zu kurtzen geit / fie auff den Erdenkreiß. 
Marf ſitzet flugs zu Pferd / und wil die Bürger über) 
Die EN. den Friedens Zeug / als Krieges- Sachen / lieben. 
Die Waͤlle find ergaͤntzt / die Stück hinauff gerückt / 
Die Wache wird beſtellt / und alles außgeſchmuͤckt. 
Der langet von der Wand herunter die Mußqueten / 
Nur Frewden Schuß zu thun / nicht aber wen zu toͤdten / 
Der putzt den Degen auß / denn wo nicht Krieg und Streit 
Gehegt wird leget man die Waffen an die Seit 
Und nümpt den‘ davor. Was macht denn Mars zu Schloſſe? 
ie iſt er erſt Er ſchaffet daß die Stoffe 
um lauffen ſind geübt / die jetzt den Trab nur gehn / 
Rete fliegen wie ein Sturm / jetzt ploͤtzlich ſtille ſtehn. 
Halt jeden Kuͤris Ares ſelbſt mit auff die Wache / 
uch ſelbſt mit wieder ab / als wer es Krleges Sache / 


Und fichet fleißig zu / daſ umb die Nenne Bahn 
Nicht irgends Mangel ſey. Was aber thut Vulcan / 
Der Kohlen- ſchwartze Schmid / des Himmels Ungehewer / 
Und Venus lahmer Mann? Er haͤlt die Frewden⸗Fewer 
Allein in guter Acht / muß auff die Walle ſtehn 
Und ſehen ja daß recht die Frewden ⸗Schoͤß ergehn. 
Diana faͤhret ſchuell weit über die Gefilde 
Den gruͤnen Waͤldern zu / und ſtellet nach dem Wilde. 
Das Land wird durch gejagt / ſie ſchicket wilde Schwein 
Hirſch / Elend / Haſen / Reb in groſſer Anzahl ein. 
Man ſchleichet umb Gepuͤſch / Gebirg und alle Hügel) 
Und ſtellet Netz und Strick / und faͤnget das Geflügel. 
Der Hund und Hoͤrner Schall bringt Baͤren vieler Art 
Auß ihren Kluͤfften auff / die man zur Haͤtze fpart. 
Die reiche Ceres prangt mit Fruͤchten auß der Erden 
Die ſonderlich von uns vermiſſet pflegt zu werden 
Bey Lied und Froͤligkeit. Denn wo nicht Bier und Brod 
Vollauff verhanden iſt / da leidet Venus Noht. 

Thut Bacchus nichts daben / der ſonſt des Meuſchen Leben 
Erquickt und froͤlich macht / mit ſeinen ſuͤſſen Reben? 
Er kömpt mit vielem Wein und hat in feiner Hand 
Deſſelben voll ein Glaß / und alfo fih gewandt 
Zur Ceres / die mit ihm (ic eilet zuumbfaſſen / 
Sie jauchtzen beyderſeits / und taumeln durch die Gaſſen 
Saft wol beraͤuſcht einher / und geben zu verſtehn 
Es werde dieſer Tag auff gleichen Schlag ergehn / 
In dem es uͤberall wird gute Rauche ſetzen. 
Am meiſten aber wil ſich Venus jetzt sapo 
Das ſchoͤne Furſten Kind / die aufferweblte Braut 
Wird nimmer von Ihr gnug und fatfam angeſchawt. 
Sie geht bald umb Sieber) bald fit Sie bey Ihr nieder. 
Betrachtet ihren Sangk / den Mund / die Augen Lieder / 
Ir Lachen / ihren Ernſt / die Freundlicheit / den Muth / 
Der Keinem Gluͤcke weicht / und alles was Sie thut / 
Und wird in Sie verltebt / das Wunder tft zu ſagen / 
Die alles liebend macht / muß ſelbs jetzt Liebe klagen. 


Du / die Erd und Himmel zwingt / 
Koͤniginn der Lieb und Guͤte / 
Warumb daß in dein Gemuͤte 
Dieſer Anmuth Reichthum dringt! - 
Können denn dich Liebes. Sachen 
Dir ſelbſt unterwuͤrſſig machen? 
Laͤſſt man darumb dich allein 
Aller Liebe Preiß empfinden / 
Daß du Hertzen kanſt entzuͤnden; 
Was denn wird doch die wol ſeyn / 
So dich ſelbſt zwingt in dem Hertzen 
Zu empfinden Liebes⸗Schmertzen! 
Es hatte ſich Mercur vom Himmel alſobald 
Mit Bohtſchafft aufgemacht in den Elyſer⸗Waldt: 
Es were nun an dem / daß hie bey uns auff Erden 
Das liebe Heyraht Werck vollfuͤhret folte werden. 
Er ruͤhint vor aller Schaar beredtſam / trewlich / laut 
Den Außbund und Verdienſt des Braͤutgams und der Braut. 
Man wil fuͤr allen uns Poeten hie vermelden / 
Es ſeyn an ſelbem Ort für jeden Hauſes Helden 
Viel groſſe Saͤl erbawt / in welchen ſie allein 
Von anderm Poͤfel⸗Volck gantz abgeſondert ſeyn / 
Das Hauß zu Brandenburg geht an der Hoͤh und Weite 
Faſt allen andern vor / weil es der hohen Leute 
In ungezehlter Zahl vollauff erzogen hat / 
Und iſt mit allem Recht zu nennen eine Stadt. 
ie wil / der Gwelffen Zweig / Columma ſtets erfahren 
ie dieſes ſeyn Geſchlecht nun in fuͤnff hundert Jahren 
So ommen hat / daß durch fein Kindes Kind 
Stracks nach einander eilff Churfuͤrſten worden ſind / 
Hie fragt er Goen enl und er ſagt gleicher maſſen / 
Wie vormals fein Geſchlecht fein Schwaben Land verlaſſen / 
In Welſchland ſich geſetzt / und wie zu ſeiner Zeit / 
Alls jhin des Bapſtes Wahl zu wider war / der Neid 
Auß Nom und Welſchland gar ins Elend hat vertrieben / 
Und was der Sachen mehr / davon man nichts beſchrteben 
In unſern Büchern findt. So bald man aber nur 
Durch mündlichen Bericht vernommen was Were a 


. 


Glaubwuͤrdig beygebracht ſind ſtracks daſelbſt en 
Und hören den Veklauff / fo wehrter Liebes Flammen 
Die dein Stamm / Meckelnburg / und deiner / Churland / trug / 
Auch Pommern und was mehr bey dieſer Saen fug 

en 


Sich hoch zu frewen hat / der erſt zu Sem 

und Churland Hertzog ward / bao Gefallen 
An dieſem Liebes Schluß. Dich rewet / Gotthart / Tag 
Der groſſen Wachſamheit und aller trewen pflicht / 

So du geleiſtet haft dem hoch bedren EE 
Noch / daß du lz gar 


Das edle ne durch fo gedi 
Dich rewet nicht die Zucht der 
Die wenig unterricht v 

Bom wahren Gottes- 

Zu Sott und feinem W : 
Daß man der Barbarey ett em 
Und Erbarkeit gepflantzt / die‘ Dat 
Gott Lob / den Sieg no 

Warumb der hoͤchſte GO 

Und eoren Stand 
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Durch dieſen Enckel lohnt. Er hebet Dich empor / 
Daß deines Ruhmes jest gedacht wird / wie zuvor. 
Der Helden gantzer Hauff erfrewt ſich ſolcher Sachen / 
Und woltt in dieſer Luſt ein groſſes Jauchtzen machen / 
Wuͤrd ihre Stimme nicht / gleich wie ihr Leib / vermiſſt / 
Die ſeiner Hinfahrt nach mit hin gefahren iſt. 
In dem nun daß Mercur auß dem Elyſer Orte 
Sich Himmelwerts begiebt / und durch die dunckle Pforte 
Auf Helffenbein gemacht ver Schatten Feldt verlaͤſſt 
In dem auch Juno ziert diß groft Hochzeit Feſt / 
Iſt fleißig hie und da mit Venus umb die Wette / 
Den Braut ⸗Schmuck fertig haͤlt / uñ macht das Braͤutgams · bette 
Bekraͤntzt es rings umbher mit thewrem Roßmarthn 
Und gieraht / den ich nicht weiß ſaͤmptlich an⸗zu⸗ ziehn. 
Iſt Hertzog Jacob da / der Chur Fuͤrſt Ihm entgegen 
Mit ſeinet Wien Sie gruͤſſen unterwegen 
Einander / wie gebuͤhrt / der Adel beyderſeit 
Beſpricht erfrewlich ſich in Lieb und Freundlicheit. 
Die Bürgeren ift auff in allen dreyen Städten 
Geruͤſtet und bemüht die Ordnung ein zu treten / 
Das andre Bolet begiebt fich häufig vor das Thor / 
Und dieſer lauffet dem / der aber jenem vor / 
Gerad als hätten fie was wichtigs zu beſtellen / 
Die Arbeit überall klagt über die Geſellen 
Und ihren Muͤßiggang / der Kinder kleines Heer 
x auff den Gaſſen froh / die Haͤnſer werden leer 

hu wo der Hertzog zeucht / da muͤſſen Jung und Frawen 
Den Braͤutgam / als Er koͤmpt / auß allen Fenſtern ſchawen / 
T 2 5 an Ihm mn. een 

eReuterey und gan es Pra 

In dem er aber nur vom Wall ift angenommen / 
Und folgends auff das Schloß durch alle Staͤdte kommen / 
Stracks werden hinter Ihm mit Frewden lohß gebrandt 
Hie die Cartaunen / da die Buͤchſen allerhandt. 
Auch ſteht man in gemein die Schiffe Fewer geben / 
aa treo 
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Sey glücklich allerwegen / 
O Held / der Fuͤrſten Zier / 
Des Hoͤchſten reicher Segen 
Zieht ſelbſt herein mit dir / 

Er wird dich benedeyen / 
Denn Du biſt feine Luſt / 

Dir Heil und Blück verleyhen 
In allem / was Du thuſt. 

Du koͤmpſt nicht ohn Verlangen / 
Es ſuchet jederman 
Dich / Braͤutgam / zu empfangen 
Der wegen Hoheit kan / 
Geſchlecht zwar und Gebluͤte 
Laͤſſt mich bey Dir nicht ein / 
Doch ſiehſt Du auffs Gemuͤte / 
So werd ich erſter ſeyn. 

Nicht koͤmpſt Du ſolcher Weiſe 
Wie Hectors Bruder kahm / 
Der tuͤckiſch feine Reiſe 
Hin nach Mycenen nahm / 

Und auff (was zu verdammen) 
Mit Caſtors Schweſter brach 


and aber Schwerdt und Flammen 


in auff dem Fuſſe nach. 
; Gott ſelbſt hat unterſchrieben 

Und fuͤr bewehrt erkant 
Die Luſt / fo Dich getrieben 
Hieher in Preuſſen⸗Landt 
Das Werck muſt erſt gelangen 
22 an das nechſte Blut / 

iß Du den Schluß empfangen / 
Der jetzt fo koͤſtlich gut. 

Auff ſolchen Anfang pfleget 
Das End auch gut zu ſeyn / 
Darumb wie dein Hertz tråget 
Gewuͤnſchte Liebes Pein ` ` 
So thut auch das Gemüte 
Der hohen Braut nach Dir / 


Ihr wallet das Gebluͤte 
In Liebe fuͤr und ; 
Laß ſich die G was legen / 
= 1 Sie, ayin 
t ift ſchon hie zu gegen ; 
Der Bräutgam deine Siu i 
Und koͤmpt auch dort gega 7 
Nimm eilends dich in 
Damit imis e 
Dich / Soͤttin / ſchamroht macht. 
Die Sonne bringet auch auff ihrem guͤldnen Wagen 
Den lang gewuͤnſcht der Trewung hergetragen / 
ne ſchinuͤcket ſich mit aüfenen Farben auß / 
. bent mes Himmels weites Hauß. 
Nee cle n Esl of aan en 
Dem Regen wird 


Könnt ich deiner me 
Wahre Benus / recht erhebe 
Recht ergruͤnden deine 
Flaccus pier. 
Claudian 


Die Schloß ⸗Kirch helt ris ein ſchoͤn Gemach erbawt 
Recht oben ihr / von d ipo wird geſchawt 
Ein gut Theil Koͤnigsbe die Fahrt der ſchnellen Segel 
Die hin und wieder gehn am wie d der krumme Pregel / 
In dem er erſtlich ani das gi uͤne Feld durch ſchweifft / 
Und in das friſche Hab vermuͤdet endlich la "t 
Nicht weit von Haberſtroh. Du fief 
Am Habe Brandenburg / und Balg 
Zur rechten umb die Wiec SCH 
Fiſchhauſen / welche mich fo febr ergetzet hat / 
Durch ihren Noſen Puſch / der KE SE tråget) / 
Des Anmuhts aber viel in feinen Sträuchen heget 
Die meine Fremd und Luſt / der Sonnen heiſſer Schein 
Su ich im Sommer nicht . ein. 
O wild verwachſnes Ort / du S N da meine Reime 
Zus Hebe ` ſind / du hegſt n 
deo an ig olck / wie wol iſt der daran 

er fol Eigen chu in 
EN 2 9% hie i 

om Haufe Meckelnbu 
Auff dieſes Hochzeit⸗ Fe 
Und auff dem Ha e wirt 
Gefaͤlt es hr altbie f iit c di 
HR: Rå! lein träget th T 
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eiſe ſich 

aa man dle Soren da verg ef 

à bat Sie Luſt den Nah 

Daß ſie der R elt daß gan [s 
KE bir SR da f ga dich ein‘ 555 
mp Kummer in ibi wohn und fidt wide 

i a dieſer Thaͤler eins / wird 
u fieheft hie zu nåd 
B Wo vor der Zeit das D 


tn in die wilde See / jetzt wird daſelbſt gepflaget / 
Und reiches Korn geſeet. Der Zeit / die alles fuͤget / 
Und Sachen nz inn auch Maaß und Ende giebt / 


t / ſehr viel Tapecereyen 
was ſonſt mehr von Pracht / 


sfurcht in Gottes Ordnung treten 
und geben me Die ann 
aht feſtes Bandt. 


und 
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Die Sie jahrlich 
Denn der außerwehlte e 


und alſobald wird auch das Hochzeit Mahl. gehalten 
Bey welchem 
Die füffe Muſica / da 


ſchoͤne Frewden⸗Kind 

IN und alle Muſen find / 
hi E man 

in die Seiten . d 


e 


SM 


Mehr dem 9 
O der ſchoͤnen Heyrah 


und Luſt und Gnug und Leben walten / 


Wir 


Wit verſehn / daß Ewre Glut 

Wiſſe nichts von Noht und Leiden. Pd 
I. Sonnet. 

Über der Schloß⸗ SE da Ihr Sürft(i 
auff dero Beyl er eingogen, 


dE EE S 
Dein Auf- und Einganı 


gn eingegogenf 
ſegnet feon / } 


Tiny weder imm nf a raen 
u / was der Himmel | thun! 
Vollbring dein Liebes. oͤmpt angeflogen / 


See Sc 
ey dißfa id 
Bißher in Gegenwart der Parcen Naht gepflogen. 

O Reichthum / den du koͤmpſt zu hohlen in dein Land / 
Dergleichen Hoheit hat die Erde Chee 
Mit der vollkommen ſich Loyß Cb. 


Wer wird / O Churland / nun wol faſſen de Pracht / 
So ban wi e wird haben icht? 


Uns aber wird hiedurch ein 


The dich an / daß 
sre a der 


Wie cin Swap im klaren Bronnen/ i In 


In dem Gold ein Demant ſteht / 
So wird dein Pracht auch erhoͤht / 
slants jetzt gewonnen. 
wie man zuvor 
ein Chor 


und M s 
Auff heute l. 


rr 
X us 


ads, Gegen `" 


III. Sonnet. 


Zug etzliche Ritterliche bungen bey jetztgedachtem hohen 
Fuͤrſtl. Beylager den 1.12. und iz. October von Chur- 
Fürſtl. Durchl. verordnet. 

As ziehrt den Schloß Platz jetzt! die weite Renne Bahn 
Zu rennen nach dem Kopff/ dem Ring: und der Quintan / 
Wer hat dieß werthe Spiel fo loͤblich angeftelts 
Der Chur- und Fuͤrſten⸗Preiß / der Brandenburger Held. 
Wem zu gefallen ſoll es werden angeſchaut? 
Dem Fuͤrſtlich⸗hohen Paar / dem ees und der Braut / 
Dem Frauenzimmer wird es auch zu Lieb erkieſt / 
So theiles Koͤnig⸗Chur⸗ und theiles Fuͤrſtlich iſt. 
O werthe Helden Luſt / Ogroſſer Pracht und Schein! 
Die Soͤtter kommen ſelbſt / und wollen Richter ſeyn: 
Auff! nehmt der Ordnung war / Ihr Edlen Cavalier / 
Heut wohnt der Tugend ⸗Preiß ſonſt nirgends mehr / alf hier. 


9200003002020000 eee 0920200008 


€ D 
Bey Hoch⸗Fuͤrſtl. Eheberedung zwiſchen dem 
Durchl. Fuͤrſten und Herren / Herrn Wilhelm / Landgraf: 
fen zu Heſſen etc. etc. und der Durchl. Churfürſtl. Princeßin zu 
Brandenb. J R. FR. HED W 36 9 auch auff dem 
Chur. Preußiſchen Reſiden⸗Hauß in Königsberg gehalten 
den 21. Januarii Anno 1646. 
Ortert euch / ihr meine Lieder / 
Herden ui was Seit 
orchet auff 
Regt fid) jetzt zu Hofe wieder / 
Abermal thut aller Mundt 
Hohe Fuͤrſten Liebe kunt. 
Weil ſich Wald und Felder leiden / 
Nirgends finden Schutz und Troſt 
Für der Kiley und ſtrengem Oft/ 
Die wie ſcharffe Meſſer ſchneiden / 
Daß auch fuͤr dem Wintermann 
Uns kein Kleid gnug bergen kan. 


* 


3 


Iſt / wie Sie / auff Sott geſtellt / 

Ihre Sitten und Geberden 

Und was Lobes wehrt ſeyn kan 

Das nimmt Sie / Ihr Hertz / auch an. 
Der Fuͤrſt wird erſt Glůck erlangen / 

Als ein Herr zu hoffen hat / 

Welcher auff des Himmels Naht 

Wird mit dieſer Heyraht prangen / 


Die Verſtand / Standt / Schoͤnheit⸗Preiß 


Voͤllig auff zu ⸗ legen weiß. 

Amor hebt ſich an zu graͤmen 
Daß ſein Anſchlag / Kunſt und Liſt 
Hie ohn Nutz und Fortgangk iſt / 
Und wil traurig Abſchiedt nehmen 
Biß ſelbs des Verhängnis Schluß 
Seinen Fund belieben muß. 

Denn es fuͤget ſich in deſſen 
Was der Himmel laͤngſt erſehn / 
Welches Vorſatz muß geſchehn 
Daß der wehrte Heldt von Heſſen 
Dieſem ſtarcken Nachdruck giebt 
Was Er vormals hat beliebt. 

Als Er hie nun bey⸗laͤſſt bringen 
Seiner Liebe gutten Grundt / 
Suchet Amor in den Mundt 
Des Geſandten ſich zu dringen / 
Der nur Milch und Honig auch 
Ob ſchon vor Ihm nichts gebricht. 

Wer wil wider Gott fich ſperren? 
2 ea Muster m = d 

nir Chur Fuͤrſt: Sie 
Fragt Sie / dieß ift von dem Herren / 
Sein Verſtandt iſt Weißheit voll / 
Dem man folgen muß und foli- 

Welcher Ihm ſich unbeſonnen 
Widerſetzt / hat ſehr geirrt / 

Amor ſchlaͤfft nicht / hiedurch wirdt 
Die Princeßinn guch gewonnen / 


T5 fie 


Diefer Me d deeg Le 
Und bringt alle Welt. 


erfrewen 
Mitten in der K h j 
Und den ſehr befri 
Uber dieſem Werck 
So 00 Ise a 


. d 
Died Bild 


Kaum nochs 


Was 


Aan i feo balle 
an ift froh / daß E 
So auch ſteht in Bluht 


` Defien Zweig in Eur 


dE 


Chur⸗ und Heſſen⸗ 
D 


Wolte e 
Dieſer hohen Li 


Was thun dieſer we en / 
Sum Dis peat 


r 


bh, did cos 7 


3 


Als der Tag / der vor Auguſt 
Hat an dieſe Welt getragen / 
eiu Gewoͤlcke / keine Kaͤltt 
Und kein Sturm ſoll dich betruͤben / 
Wenn du anbrichſt / fff die Welt 
Nichts ſonſt anders thun / als lieben / 
Weil du unſte Lieb und Raft 
An das Licht geſetzet haſt. 
O wie hat ſich aller maſſen 
Da der Himmel außgelaſſen / 
Seine Freundlicheit hat er 
Stromes · weiß uns zu gegoſſen / 
Nectar iſt von oben her 
Auff dieß edle Land gefloſſen / 
Was ein Hertz auch wuͤnſchen mag 
Balſam / Honig / Milch und Oele 
B" erquickt umb ſelben = 
- Beydes unſer Leib und Seele / 
Chur Fuͤrſt und Gerechtigheit 
Wurden jung auff eine Zeit, 
Aller Wolſtandt / der uns fy 
Und ung täglich new gebicret 
Diefe Nhue / der nichts gebricht / 
A ue at unb St 
t mit unſerm un 
Fridrich Wilhelmen gebohren. 
n was Hertzeleid und Noht 
Würden wir doch jetzund fechen 
Drangſal / Dienſtbarheit und Todt 
Würd uns armes Hold erſchrecken / 
Hätte Gott uns dieſes Pfandt 
Nicht auß Gnaden zugewandt. ? 
Wer nicht für Sein Heil und Leben 
Dod ne el 
auff dieſen guten 
Hat an Angſt und Noht Gefallen / 
Und iff umb den Nilus Strandt 
Wehrt im Elend umb zu wallen: 


Wie vermuhtlich / e 
Spree und Oder 


Sal auff allen Kantzel 
Sonderlich ſol Koͤnigsbe 
SGott zu loben (i) bemuͤh 
Und das ſtarcke v d 
Ihm auff allen n dioe 
Und daneben 
Warumb flee wer; e 
Was wir mit Si 
pcdes 0h 
D wi 0 
En, madair A BS: 
ut auf rew RA 
Wie wird Sie d RREN loben / 
Mit was € 655 
Ihres Herren en 


ij T Wenn 


Wenn Ihr Hertz (id) fpat und frke 
Nur der Sottes Furcht ergeben / € 
Und viel mehr mit behten ſchafft el 
Als fonft eine "pede Krafft. 


Alfo dauck Er ne die 
Seines Lebens deiner 

Wol uns / daß der w 
Die Geburt von 
Die Du 8 Glantz 


Seiner Anh G 
Erbt Er / wie Si 
Koͤnte Sotte H 


elger der i 
Seiner Tugend ei ch zu ſtreben / 
Dieß geſte EN mer frey 
Daß es mir nicht müͤglich fi 


Wenn die Heerpauck ö 
Und e DER 
Lufft und AR 

Wenn der e meiſte 


Weil / was dies 
Trewe Pflicht be 


Mein Pohlihnchen trachtet fh ` 
nn 
Di ohn de doe, 


Und dein hes Hai 
Wenn es ihm gerat 5 be 
. ee ftig 


ne. ande 
Daß es hertzli 


Wenn kein Unfall e 
So erhebt den eure 
Der in diefe Ruh eu 


Ihm ſolt ihr 
Sein Geburts 
e fat ſechs! 

ich das Jahr ; 
Daß ver ſchoͤne Hir 
Ihn geliehen dieſen 

Damals ifti 
Euer God | 
Damal iſt der 1 


So Sie? 900 
aß gan 
Ja N Woſcken f 


Laſt nicht ab mite 
Hievor unſerm ott; zu pl 
Und zu bitten / daß Er hie 


Beh ns Yan SS | 
tine a fein | bed 


TL TUUM NT E 


Schuldigſte Seufftzer und Wuͤnſch eral Sex 
Chur Fuͤrſtl. Durchl. auß Dero Lone addi: 
fen in Devo andere Erbländer fich begeben 
den 15. May 1646. 


H Seufftzer hier im Lande / 
She Traͤhnen in gemein / 
So viel auß jedem Stande 
Nur aufzubringen ſeyn / 
Sucht jetzt vor Gott zu ehweben / 
Brin t afferiDert vor Ihn / 
Der Chur Fuͤrſt / unſer Leben / 
Wil numehr von uns ziehn. 
Sein Vorſatz muß nur walten / 
d keine Bitt hat Macht 
hn länger an atu halten / 
Er giebt uns gute Nacht / 
Verlaͤſſt den edlen Pregel 
Und dieſen fruchtbarn Ort / 
Sein Volck geht theils zu Segel 
Und theils zu Lande fort. 
u Sut ot mik [dew 
nd Zuflucht mit Ihm gehn, i 
Wir werden ſtets in zk 
Und tiefem Tramwren Gr 
Kein Heerpauct wird be ing 
Der zwoͤlff Trompeten S 
Wird nicht / wie vormals / dringen 
Durch Staͤdte / Berg und Thal. 
Des Schloſſes Pracht / die Daͤcher 
Empfinden ſetzund Pein / 
Die Fuͤrſtlichen Semaͤcher 
Nimmt Staub und Grawen ein / 
Der D AEN von wegen 
ei wil ined ra c 
uf nii 
Sin J Jah eat 


O faſſt 


N 
Wer s Ka" meemit 
i Ae EE Site 


Und 


Fahr glücklich 


fir qe in 
ef reiſſe von hie 
Du magſt Q £ E VUA e? 


an doch wal Rats $ 
Wenn kanſtu dich 5 o "Net 
Das Slick muß jederzeit uns 
An deine Lander ſetzen 
Mit Zorn und Grauſamheit. 

u biſt in ſolchen Jahren / 
Da lauter Lieb und Luft 


Dix folten widerfahren / S 


So ift Dir nichts Fin (^ f 

Als Arbeit / Sorg und dagen / 

AE dieß Dein hoher Standt? 

at g De Sachen / E 
Wer fo Euch an eii. 

Nicht Ewrer Hoheit Zier / 

Wie ſoltt ihm doch nicht grawen 

Ein tod zu ſeyn / toit Ses 

Wol / daß die = orgen AMET 

Verſteckt in 


a uſt / 
Er ſetze Ziel und Grenten i 
Des S 3 dpi SOR 
Daß deines Lebens Leutzen 

Es me ^v au fe 


tap pure H 


Es müffen Lieb' und Lachen Hi 
NMhue / Snug und a d 1 
Dich über i 


Sich legen zu den Fuͤſſen / Hr 


Sanfft in die? 


Sott nehme Dich in 

Des Himmels Auffſicht thue 
Herr über deinen Wegen 
Und Dir kein Auge zu. 


Die liebe Vorjahrs⸗ lu j 
So bif ander geweſen jis 
Kaͤlt / Ungema und Pen “ x 
Sol Dir jetzt aufietfefe 
Warm / hell und f 
Und ſchaw da 
Nimmt deiner ! ich 
Der Wald gewinnet B 


Die Baͤche rinnen klar / 


. 
er Monden er 
Den Mantel umbgenommen 
Von Farben mancherlen. 

Die Heery und Hirten igen. j 
Man hort umb Berg’ nds „ 
Die füffen Y cal » u : 2 


Be t ihre eia N pup 
Und thut es allen Seigen 
Und Lauten weit zuvor. 
Dir wird mit ſchonen $ 
Des Nagots klare Flut 


Der Weichſel ubermuth. 
Wird Dir geneigt fih E 
Dich, unfer thewres a ph 


Und ſetzen an 5, d SE 

Wie wird e t GE) 

Di Davat cn Satan. Dan imos 
Berlin 


Berlihn Debt mit Verlangen 
Zu allen n auß / 
Das Feld wird Noſen ſchwitzen 
Erfüllt mit Fruchtbarheit 
Cuſtrihn und Spar 
Und alles ſeyn e 
Sind wir bey Gs 
So wird es / Herr / ge 
Daß wir gefernt von 
Dich froͤlich wiederſehn. : 
Fahr gluͤcklich und in Frieden! 
Sey von uns mit Geſicht 
Und Leibe zwar geſchieden / 
Doch mit dem Hertzen nicht. 
boro] 


eococoececed sa 0000000000 
andaͤcht. Sand: 


Es n cur om 


St, Gitibt, davin e Dad 
s bat i fe En rs qt oe cs 


n } 
und Herrn / mit ed ara en und Fr. Fr. Loyſen / gebohrnen SPrmeefin von 
Naſſaw / Orangen etc. etc, von dem Hertzogchum Preuſſen dem Herren 
Himmels und der Erden demüthigſt aufſzuopffern 
: 13. Jenn. 1647. s 

Ch ſah in hoher Lufft Sorwiſen newlich ſchweben 

Mit einer hellen Wolck an Kleides ſtat umbgeben / 

Ein weit geſtirnter Schweiff lag umb fie her geſtreckt / 
Und Stralen hatten ihr das eier upt bedeckt. 

Sie führte zum Geleit viel tauſend heilge Knaben 

Und Jungfern / die geſampt der Unſchuld Zeugnis haben / 
Die Sonne war noch nicht von ihrem Schlaff erwacht / 
1 Mor SYA hers an/ = peas net ay 

em chter ſeyn. r.i geht von ſammen 
Und zeigt fein inner Theil von E lammen / 
Wie wann man ſonſt in Kalck⸗ und Ziege. Ofen ſieht 
Da alles von der Loh und licchter e f j 

So ſchien auch dieſes hier. Ein von Edel Steinen 

Die heller als der Mond' und ungleich alle feinen] / 
d RN Si Qc ett 
1 N TA 


WEN 


Und Gee die 28 her theils fliegen ste: ſtehn. 
S aber auff dem Thron ward fuͤr hed 


Sec? ießmal nicht erkant / nur d d GN 

fit fyn. 
Sorsiefe faͤllt vor⸗ Aae emut nieder 

Sampt ihrer kleinen 25 und ehrt! ji CR Lieder 


Vom Hauſe gk / des Himmels Bild und Pfand / 

Erag e ) T = feinen 5 Lé 
Sie hat gehoͤr le Eh nun eingetreten / 

emt fie ihren! G0 ^ ängſtig offt gebehten / 


Difi uͤhmet fie vorauß fo n als fie kan / 
Und hebt ferret Chor ein folches Dancklied an: 
ERR aller Himmels ⸗Schagren / 
Dein dee ift hoch und r / 
Wir haben ihn SO, 
Auff Erden und im 1 
Kein Ab rund / keine Tie 
Die der ſchnellen Sc 
Iſt deiner arg Mein 
Du wohnft in einem Glantze / 
Dem ſich kein DI 
Fuͤhrſt he Dich eine 


tn (ëm „ 
8 zu feh t 
S SCH De. 


Sturm / Schne oſtzuſammen 
banger e mM 


“Du gi Manes Nw Erden 
Den Menſch ein / 


I 
ques eism ERAT 
o Laffit du ihm die 1 ape 
Der frommen Herrſchafft hin / e 
Und laͤſſeſt nicht . CA 
Es andre Herren weider 
Die Schuld bringt den j 
Uns aber wi xd oo ‘i 
Das Brandenburger Reiß; 


Von dem wit je TM 
Der thewren He ERS AR 
Der Held folgt deinem Wi f 
Al d 3 5 
ür a 
Du bat) SA 
So wir für n gethan / 
eu naͤdig 


fino fuser Saul js a 


igſt / wore E ee ch e 
Preuſſen g Kä 
= Furcht ift nun 3 ei 


Das Schrecken liegt verbe ve 
8 | TIONIS 
unde i Pa 
Eee ns Ge Ka wé "Ek 
i p 
Der M ® Km 


Der Gottesdientt fid) bawen 
Das Recht im Echange ere 


O hilf es uns e 
Und laß uns 
In Wieder⸗Liebe 2 | 
Und nimmer mit Begier a ; 
Des Hertzens von dir wanden / / 1 
ai h = laß Ka ei T N 
Dir ſolcher Heyr Ma 22t > 
Man we Sc, Ian ` 4 


Ohm Heucheley 2 i 
RT ist / 

Das Land ſoll vor dir engen ` 
Und gan einhelli j fingen: 


Daß du barm ER 
Erhalt die Eh i n Sign ` 


tc) Kindes- Ki 
Daß ihr ſo viel auff C 
Beruͤhmter Haͤupter i 
Als Stern "abd Es 
Sorwiſe 5 kaum Lied So 
Als durch des L Engel fompi gef ahy 
Der in der fin nt quis s Heyraht⸗ Bande) 
Und eine Liebes-Ker in i que. rechten Handt: 


Ein ander trägt ihm nach ein Buch o loſſen 

Der Sam pels ee noſſen bei 

Vom Haufe Brande 

Inmittelſt aber wird der 
Und ein new Hochzeit. Lied 

Die über allen Witz der Mensa 

Sorwiß und ihre Schaar ſchleuſt ſich den 

Und darauff koͤmpt die Sonn auch mit dem Tages Cri. 


Sonnet. 
es wie daß du jetz E, 


sem tgue ift fo DS 


nihai ra auch) 
voller Rau 
udert faufent Zungen] 


Wer hat dir jetzt gelaͤh ei gel! 
Daß sl: s a 6 SE VR 
In Preüͤſſen her / das b 

Der ee Hewrath kombt gedrungen? 


006000900990000 0000 0000090600 


Säutdigfte Glückwünſchung Beyden Hod- 
Fuͤrſtl. Durchl. Se ng and / zu eat edi und 
oo etc. etc. gen und Hertzogin etc. etc. über 
chſt· erfrewlicher PENER eb eb — Sohnes / unterthaͤ⸗ 
Daf abgeſtattet den s. New⸗ Jahrs d. 2648. 


N der au ioe Ba wat 


Capers Brae ai zu fate) / 
Damal 
Dien Se 


Jetzt eg en lafin, 
Er ha 1 1 — ur 
Und die Feder mir 


mowie ee ! 


Es 


Die von Glut und Andacht brennt / 


Es ift mr durch Ihn gelungen j 
Daß von meiner Seiten Were 
Alle Huͤgel Koͤnigsbergk d 
Damals lieblich wieder 1 
Hertzlich = 2 5 wt / 


Daß / was i 


Zweymahl At eer 
Denn ein VE kahm vorauß / 
Jetzt ziert auch ein Prins das Hauf 
Durch die baee Lit ouyſen; 
Juz qute t / 


Gu ES ugez ogen: 


geübt] / 

Hat dem SC ſtets beliebt / 
Darumb bleibt er Euch gewogen. 

Derer Ehſtand müf allein 
Oed und ungeſegnet ſe 
Die der u end mts gern sien 
Und ohn a Alen tt 
In dem Se der Unkeuſch 
Ihres See e wuͤhlen 


Died ‚leichten 
me 
e ohn er Erndte (er 
Oder neben ſolcher Frucht / i 
Die des Herre See en ; 
NO LE 
ee 
Was er langt nee 
Ewrer reinen Ui E 
Deiner ftrengen Jugend € | 
i A om, 
ni noh D 1 
á e es Ge, 
aß du aufferzor 
In der Schulen — ae 


Ast 


Als ein helles Firmament 
fir en Sinnen; 


Der d cen 
penn bed 1 1 Au: 
Andre Schlacht hab' andern L 
Dieſe ‚Kampff wird 


Eh als och 


Seelig von der 


Er begehrte nicht von dir 


Nach dem Tode / Pracht und ai Ki | 


Nicht an feinen Feinden Rache; 
Sondern daß zu aller Zeit 
Gottesfurcht und Reinigheit 


' gnr 99 xe 


Wie verhütet 

Wie dein Churla 

Nur mit Heil und 
Ey fo nimm de 


A 


ger TT E 


Duͤne / Pregel, 


Weichſel 
3 


Gott 


Lë E 
nw 


Sott wend’ unſre Trawrigheit / 
Daß auch wir in . y 
Eben x gefegnet heiffen. : 
Nun kaufft &ütet/ batet Stiel 
andelt / werbet / pflantzt D, 


achtet Gefi 
Stef Ca ade Sun 


Daß ane ch den 

Grohß und mächtig ſeyd 
Aber preifet Ott. 

Sa t m Danck in 


Soll Jom ob r und Ehre 
Aber du / du Fuͤrſten Kind, 
Dem die Sterne gi e 
Und der Götter groſſe Scharen / 
Scham die Satzung winckt dir zu / 
Laß dich windeln / bald w 

Es zuvor thun deine 


Kuͤhriß / 0 
Wird dein Tocken 
Trummeln / Fal $ 

Werden einig ſeyn / wor 
Du die Kinder: wirſt 


Denn d dire 


XE o. ** va a mor METH P B P 


Mant- 


s. Al =< Es o oes 


Was du aber n 
Mee 


el deer päin ochen. ; 
0 wi A 8 
Iſt es do M AMI. T 

bm! daß Du haft Ihn gebohren / 

Su Dre a Le wahr 


Bra 1 
Deine Tugend fo her noch 
Die fo groſſen Gl. onnen 
Zug: Hr Ee, 


Nichts 


Nichts dir nis brech 
Leb du hohes Fü ſten 


BSertobr bie bey 


Zermatt 
laͤngſt⸗ und bo ung unſerer ande 
digſten Churfürſün um Sie 1648. 21. May 
ener ee Unterth 
5 2 
€fo hat aden 
Sy [sus a t entladen / 
2 p ON 
Aber in den Meyen 
Wenge Ad gebohr ua 
me omfet T LT 
Dich der Buͤrd / und v 5 
Uns die unfer gro 


Eben dazu 
Hat betruͤbt fe 


Ja es ift in dreyen a 
Nichts ohn dieß al 
Die Geburt foll ri ſey 
Wer hat aber un 
Des Hepa by berg 


Dief v 
Unfte Seuffzer / m 
Die wir fü n 
Waren mm U 
Gott hab: 
à Oder fonft was ¢ 


Wol / du hohe Mutter / dir! 
Den du untter gen H 


Dem iH Ott ind 
Seiner Gunſt verfid 
Und nun unfrer Hoff 
Die bisher fo febr. gegfitten ` Sede Hit 
Einen feſten Grund geftellt. 


Incdewölck in d 
Und die liebe Sonnet 


egen 
" ISO 


lire aen 
EM mit diefen m m 


ingre ga cereos pida E 
Auff de Boͤrß / in den chen. 9 Ra 
S EN. 
af fie ra bre ur 
g Gaͤrtten / 


Gaͤrtten / Junckerhoͤff und Gaffer 
R von dieſer Zeitung voll. 

Erſt iſt in der Fro Order 
Gott hievor 


Gnug uns pf 
Nun See, 40 


"TM 


Sto. 


Deutſchland muß den langen 
Wider Dant und Willen 
Iſt doch über dei 
O Chur Brand 

Fͤkeuſt der edle Ken; al 
Dießfals iſ ter de 
Zieht es ) 

Daß der Troſtſo v 
Eben jetzt an feinem Ri 


en, Kai 2d wu 


Wachs an E 

Und verkehr in 

Dig O Stadt/ i 
chaw wi 


OTe 


Und wil aller Noht vergeſſen / 
Wo bleibt Neuburgk / Churland / Heſſen 
Und was mehr fich hierob frewt? 

Jetzund thut mir erft von noͤhten 

Alle Zieraht der Poeten / 

O wer laͤſt mich Claudian 

Flaccus oder Maro werden! 

Ich verlieſſe Volck und Erden 
Wurde ſtracks ein weiſſer Schwan. 

Oder hett ich Ceres Drachen 
Die mir wuͤſten Bahn zu machen 
e durch Wolcken / Luft und Wind / 
Sollt ich nicht auff ſchnellem Wagen 
Dich / du ſuͤſſes Fuͤrſten⸗Kind? 

Deiner hohen Ahnen Maͤnge 
Wuͤrden erſtlich mein Gepraͤnge / 
Deines Vaters Pracht ſtuͤnd hie 
Deiner Mutter gegen uͤber / 

Waͤre mir auch etwas lieber 
Als die Anmut ſolcher Muͤhs 

Hierauff fang ich das Verlangen 
Und den Wunſch dich zu empfangen / 
Der nicht zu ergruͤnden iſt / 

Denn du nicht koͤmpſt ungebehten 
Sondern wol in tauſent Staͤdten 
Wie von Gott erzwungen biſt. 

Nachmals ruͤhmt ich das Begnuͤgen 
Deiner Eltern / deine Wiegen / 
Deiner Pflege groffe Trew / 

Wie erfrewt du angekommen / 
Wie man dich hab' auffgenommen 
Nur mit Lieb und Luſt⸗Geſchrey. 

Nachmals wolt' ich kuͤndig machen 
Was von deines Lebens⸗Sachen 
Das Derhaͤngnuͤß ⸗ Buch enthaͤlt / 
Deinen Auffwachs / deine Jugend 
Deine ritterliche Tugend 

Dein Verdienſt in dieſer Welt. 
N P ij Aber 


Aber dieß find hohe Dinge / 
Ich bin ihnen zu geringe / 
Auch Barleus Wiſſeuſchafft 
Die nicht gnugſam zu erheben / 
Wir er tebe gleich wieder leben / 
Fehlt es hie an Gett und Krafft. 

Wachs / O Kind die grunen Walder 
Und die Frucht Hie inn Felder / 
Waͤchſt zu Wolgefallen dir / 
Dann nicht / wann es a o 
Sondern in dem ſch 
Biſtu Wunſch . hier. 

Blumen / Graͤſer / Kraͤuter / Bienen 
Sind bemuͤht dir auff zu dienen / 
Heiſſen dich willkommen ſeyn / 
Suchen dich als ihrem Herren 
Alle Luſt⸗Thoͤr auffzuſperren / 
Alſo E zu Den Su? 

afi Gefluͤge oͤten 
Singt auff mtn Choͤren / 
Dich Kind / ſeinen d an / 
aalen 


Denn die ange 
/ 4 um PES 


Da fih GOtt blen Sgen 
Wird in dein legen 
e du wandelt feinen Pfad. 
Duentſagſt den bom Giften 
Laͤſſeſt dich m i ëii y 


Wic⸗ 


Wieder Satans Tyranney / 
Hebſt dein Hertz von aller Erden 
Gar ein newer Menſch zu werden / 
Der nach Gott geſchaffen ſey. 

Biſt ein Fuͤrſt zwar von Gebluͤte 
Doch ein Keyſer im Gemuͤte / 
Schlachtſt du deinem Vater nach / 
Deſſen unbeflecktes Leben 
Glimpff und Weißheit zu erheben 
Aller Redner Kunſt zu ſchwach. 

Der wird dich in gleichen Sachen 
Durch die Zucht Ihm aͤhnlich machen / 
Auch der Mutter hoher Fleiß 
Wird zu allem Weſen ſehen. 

Was wir bitten oder flehen 
Iſt dein Auffwachs / Zier und Preiß. 

Alſo wirſtu Ruh und Frommen 
Denen ſeyn die nach uns kommen / 
Und zwar hie im Segen ſtehn / 

Aber dort / wenn du in Frieden / 
Alt und Welt att abgeſchieden / 
Über alle Hoheit gehn. 

Und du Blume von Naſſowen 
Als die Welt ie können ſchauen / 
O Loyſe fey erfrewt/ 
Und laß neben uns den deinen 
Ehr und Danck vor Ott erſcheinen 
Wegen deiner Fruchtbarheit. 

ffo wirſt du nun unß Preuſſen / 
Noch ſo hoch geſegnet hei 
Wird es denn nicht bald geſchehn d 
Koͤmmt die Stunde nicht geſchwinde 
Daß wir dich ſampt deinem Kinde / 
Groft Mutter / werden febr 
KUT indeſſen auff die Schmertzen 


Deinen liebſten Sohn von Hertzen / 


Er bezahlt dir qug die Roht / 
Er verbindet Ze, 
i 


Die 


Die du / Heldinn / bat empfunden iy 
Durch des hohen Vaters Todt. 
Gott wird ferner uns erh 
Brandenburgk durch d 
Als die Stern am f 
Weil es zimlich abg 
Aber nun empo : 
Iſt mir recht / zum dritten mal 
Du nur wo ( 
Meiner ec e 


Dich nun einer E 

Die in Breuffen fer 

bur Ken 
Ur Für 

Deines Himmels 

Was fr Pflicht 

So wir deiner Gna 


> Ze 


awe Sth N be 
Wir erſchracken u 
Biß dein Hertz zur 


Herr / was habe 
Fuͤr Vergeltung zu 
Gott bezahl es u 
Deſſen Hertz in dei 


Sich vergnuͤget f 


N. alme mA tecu i 


Adſpicis ut, quotquot. metus 
Te nato vitz ſpem melic 
Nemo fenex adeó eit qu ] 


Ein hertzlich⸗ darauff folge 
Trawer⸗Lied über hoͤchſtbetruͤbten den 2 
Hinteit auß diefer Welt vor ged hten Chur 
denburg inprenffen. ett. etc. d 
iti 


{ioe dope 


Arnd heiſſe Thea en ; 
Und Pre uſſen wolt allein e 
Obn Schinertz und Kummer ſeyn? 


Wem. 1649. 
s zu Bran- 


ge a. Vë uñ Herren / 


por 


O flag 


8 kla k a d 
up en Trawer-Stan 
Sau uch e Land) 


zieht pe Kittel an / 


8 Jung Alt un m und Reih 
Weint ewren ‘eter 9 i 


— 4 aͤngſtig von G 
ont Sen SC 
Liegt auff d mu e 
Beſchmutzt om wa RR 
ul DCH 


Sprecht: P 
Bir = die ae 


Dein 


Dein Erbtheil / uns nach dir 
Und deinem Nahmen nennen. 

Erſetz / wie dir bewuſt / 
Den Schaden und Verluſt / 
Der / fo uns zwingt zu heilen: 
Richt dieſes Hauf empor / 
Vermehr es wie zuvor / 

Und gieb ihm newe Seülen. 

Der Chur guͤrſt / unſre Zier 
Und höͤchſte Rhů / nechſt dir / 
Empfinde newes Leben / 

Die Mutter werd erfrewt / 


Seduitig und beſcheiden: 

Wer weiß / dich kan der Noht / 
Die Untergang und Tod H 
Uns mp dé geren: E De 
Auff dieſen rawen Oft ` — 

Kan deiner Sonnen Troſt 
Mit Segen uns erfrewenn. 

O thu es / und vermehrt 
So deines Nahmens Ehr 
Hie und auff aller Erden: 

Denn du erkennſt / was wir A 
Fürfolche Sutthatdir — — d 
Noch ſchuldig bleiben werden! dis 


Bey dem ns höͤchſt⸗erwuͤnſchten Ge- 
burts⸗T ger. E, D Dueh, Mere gigen 


Alle Zier in koͤnigsbergk 
Weichet meinem guldnen Bogen / 
Vieles Lint und Guͤlden Band 
Hat umbwunden meine Hand. 
Hoͤrt / O Spree und Oder / mich 
Hoͤr / O Elbe mich von weiten / 
Und du Nein ⸗Strom ſonderlich / 
Hör die Anmuth meiner Seiten / 
Was in Cleve 1 


Werde me SW Deu deg 
NEU Been, — 


Die mir Zug zu i i og 
Sie Lo Bok 

Daß ich rten Tag / J 
dic gebührt] be n mag. 


e co AW 
A t regels Flut m P ld * 
auf act 17 


Gi 


Und ſchlag umb die gantze Welt 


Af 


Deiner Straten güldnes Zelt. y 
Und folang du Licht und DM 


Fuͤhrſt auff deinem güldnen Wag 


Nimm uns dieſen Tag in acht / 
Laß ihn Luſt und Anmuht tragen 
Daß in ihm durchaus kein Weh 
Sey zuxvande noch zur See / 
Daß alsdann die Götter fid) 
Haͤuffig auff die Erde finden / 
Dafi fih alles inniglicg 
Moͤg in Liebe feſt verbinden / 
Und gewuͤnſchte Snuͤg und Rhu 
Sich zu allen Menſchen thu. ; 
Denn der Chur Fuͤrſt unſer Heil 
Ward vor zwey und dreißig Jahren 
Uns / den Seinen / heut zu the à 
Was durch Ihn uns wiederfahren / X 
Was an Heil uns jetzt behagt e 
ke — keep Ba 5 j ` 
e / wenn Caſtors Stern erſteht ý 
Schiffer Hertz und Leben faſſen / 
Wie die helle More so oe 
E 
o fehfug uns dieſen Stand 
Schon fin Une in die Hand. 
O des guten / vo ibid: uo 
Seit Gott Ihn geſchenckt / empfunden! 
Was ein jeder kennt an Zier 
Was er zehlt an gute 
Seine Luſt / fein Glück 
Giebet Gott durch Ihn a 
ae emg a 
re Hoffnung nicht kan fcf 
Daß ihr Vieh fid) traͤchtig 
Und (ie groffe Heerd 
Daß fie frey find vo 


Schaffen ig G tt und E i e. 


a 


en / 


EZ 


Er der Lander Schutz und Krohn 
Guͤte / 


Iſt uns alle Sata und 


Er erhaͤlt den Helicon — 
Und die Künfe in ihrer Wü 
Ihm gebuͤhrt den Danck 
Aller Tugend die man v 
Ach wer weiß an we 
Wir im Elend moͤchten ſch 


wel 


Zwiſchen Drangſal/ Raub und Mord o 


Sole’ ich nun ich 
Diefen werthen Tag b 
a fne 75 r 

uͤck und Wolfahrt kan geſtehen 
pr 0 58 is 10 
inn u ertz zue empor. 

Bater: frech ji ches Land 


265b 


iter d: 


5 UN 


Daß 


Daß dem groſſen Souk nicht 

Gar entgehen alle Seuͤlen / 

Vor die Gutthat opffern Ae M 

Unſrer Herken Dancklied , 
Nimm Dich Sein dust m. 

E: 6 n d und 


E 


E du 1 DU den 

Und uns Gott / erhi A. 
Auff die Andacht wer nur kan 

Irgends gute Luſt erfinden / 

Nehme fie e „ 

Und laß alle Sore sen chte / 

Di rewden⸗Wein 


aͤhru 
Und die ferne Ga athee 
Sol erſchrecken auf 
Laß / O € bi 


* Aiar 
THE 
ane 


vent 


Min m 


nig eun ar n 


eee Auff 


Auff den hoͤchſt⸗ erfrewlichen Geburts- Tag 
Sr. Spirra Lunfers gnaͤdigſten 


Herrn / den 16. ur 1653, 


gem T 
br von ihnenſt D zu 
Würd am meiſten dar erkant 
Wo man über Leut und Land 
ena Wuͤttrich ſiehet walten. 
EEN 
er nach keiner Satzung 
Der nur wil ge Ce 


ox ipee A 3 
O was Elend m t fe 


Auch Seianen Sl 

Und ein Koͤnigreich zu 

Und daneben die Gefahr e ` 

So z e . 
„ 
an au ; 

Bey den Seiten bey dem Wein 

Bey den König ede p 

Eo eee edo 


Nei » 
EX 
Mehr als wol kan! 


Welcher 


Welcher gern in Bút und Zier 


Siehet feine Volcker ſtehen. 


Darumb ift es wunder Held / 
Daß man nicht auß aller Welt 


Vom verborgnen Ni 
Der die ſieben Auß at / 
Von dem Ga 


brat 
Sich begi deine Lande. 
s Prach 


trande 


ge H doe t. 
elcher dich zur bra 
Soltt uns unbegangen bleiben? 
Nein / der Hi ret ihn / 
Der mit Froft beziehn / 
Und 8 vertreiben. 
Sey ge O Tagelicht 


Se , 
org und was be 

Trollt euch auff die 
Sonn ae OG 


Laſſt der Muſen r zu hauf 


Sich anjetzt zu euch geſellen. 


Was? Gebeht 


Gott den Höchften zu ge 
Alle pus vanden J 
Durch der Andacht 
Und in Lieb erhitzte 


: und Seuffzer her! 
pe 


Dieſer fo gewuͤnſchte Tag e 
Als die Sonn ihn tragen ma 4 
Wird — nde Frewde geben. 
Wo wir ihn nicht weiter ſehn / 
(Gott laß dieſes nicht geſchehn!) 
Wer woltt' einen Tag u cc n. 


DEE OH ` 
Da Se. Chnir. Durchl. Mn gnãdiaſter / 


Herr Ihren hoͤchſt⸗angenehmſten Gebuhrts⸗ Tag begingẽ / 
und in Ihr zoſtes Jahr traten / 1654. den 16. Horn. ; 


9 E newlich fich bey uns die Peſt⸗Seuch' eingedrungen / 


Wir wurden von dem Tod' ohn Unterſcheid verſchlungen / 
Der wilde Glocken Kar ng gin grauſam und ohn Ruh / 
Die Hafen waren leer / die Haͤuſer ſtunden zu. 
Dar hörte bey der Nacht die Hund’ erfehrectlich heulen / 
Das Klopffen an die Thür / und den Geſang der Eulen / 
Was fag ich von der Furcht die allzeit geöffer war 
Und ärger uns verheert als nimmer die 
Wer hatte dazumal Gedancken zu erleben 
Den hochgewuͤnſehten Tag / der Cbur Sart Dig gegeben 
Der Welt und uns vorauß wer kunt in Hoffnung ſtehn 
Dein hochgewuͤnſchtes Feſt mit Freuden zu ine $ 
Was mich betrifft / an mir ift zwar nicht viel gelegen / 
Ich dennoch hatte mich des Lebens ſchon erwegen / 
Mein armes Haug beſtellt die Seel in mir beda 
Und zu der letzten Fahrt mich gantz geſchickt gema 
Pe Led d bero v hen Gert 
r Plagen ift gewehrt / waß au ogen 
Und wie verirret war / koͤmmt wieder in die Stad / 


Der Gottes dienſt / der dunn fo lang geweſen / hat 
Die iche voll / es bie wie vor Zeiten / 

So wol von frembdem Bol) als Gott von Leuten / 
Der weiſe Me Apollo it bin Shor N 
Large, Ke — wl EIS ee on 

er Anfang ift gemacht und feiner G 
Durch Andacht reich * Er ſtets im Gemuͤhte 


Mehr ft ce zornig iſt / und nichts durch dieſe Zucht 
Als unſte Beſſerung und Seligkeit geſucht. 
Wie dieſes kaum geſchehn / bringt uns der Sonnen Wagen 
Den ſchönen Tag / der Dich geboren / Held / getragen / 
Der abermal zu Gott das Hertz in > erhebt / 
Daß wir nach der any. die tvi 2 erlebt / 


Und in deim Leben ben / ſchawen / 
Ohn welchen M eitel SM und Grawen 
Und Wart offer Noht / ſagt pcm ado ich gleich 


Sein erſtes ie zu der Zeiten eich. 
Was iſt nun unſte Pflicht; kalt / ty 5 muͤßig ſtehen / 
Und nicht / als fid) gebuͤrt / das wehrte Feſt begehen! 
Das wolte nicht der Dich / fein Pfand / uns but geſchenckt 
Und feinen Vater⸗Sinn nicht ſchlecht zu uns gelenckt. 
Die zarten Muſen thun in ihrem Sgal das ihre / 
Ein jede ſieht und ſinnt wie ſie das Taglicht ziere 
Mit Sachen die fie weiß / die ſehlaͤget das Bandor 
Die ftünmt ihr Floͤten⸗Werck / die ſucht die Laut hervor. 
Und ihnen allen ſucht die Suada vorzukommen / 
Als die fich w / fo wird ein Baum genommen 
Der uns Eitronen bringt / durch die das Angeficht i 
Beliebt und ij uos wird und alles Gifft zerbricht / 
Der Faͤulung aͤrgſte Peſt. Minerve fragt: Was ſollen 
Die Sachen ſo du thats Komm / hebt fie an / wir wollen 
Ihm ſetzen dieſen Baum / der künftig Ihm allein 
Und feinem Helden⸗ Sinn fof ſtets geheiligt ſeyn. 
Hat Phoͤbus Daffnen lieb / und Jupiter die Eiche / 
Die Myrten Venus / Du ee eſtraͤuche / 
Die Pappeln Hercules / die Fichte wird ^q 
Son ie 7 Lye hält feine Neben wehrt 
So ſey der Citren⸗Baum des Helden eigen / 
Ihm bluͤh er beſter Art mit allzeit gruͤnengweigen 
Und Frlichten / welcher Nutz thu Land und Leuten wol 
Und reich auff alle Welt / die nachmals kommen fol 
Weil etwas kommen wird. Hab' ich denn nichts zu ſchaffen 
Bey dieſem Wercke / ſprach die Gottinn ſtrenger Waffen 
i faſſet jederzeit mich und mein Werck in Gunſt / 
Den Waffen iſt Er hold und SES die Kunſt / Der 


f. 


Der beyden Schutz ich bin / es mag der Baum bedeuten 
Der Menſchen beſte Ruh / die reiche Friedens Zeiten / 
Doch daß er auch dem Feind einjage Furcht und Rew / 
So WIL ich daß mein HELM ihm einverleibet ſey / 
Mein Helm dem hiemit ich mein Anſehn zugegoſſen / 
Der fer) und bleib’ hinfort den Lieb- und Bunds⸗genoſſen 
Und Unterthanen Gnuͤg und reiche Sicherheit / 
Dem Trutz und der Gewalt nur Sturm und He 
Dem Stoltz ein Untergangk. Der Muſen 

Und was von Leuten ſonſt kam eilends zu gelaufen 
Auß der gedritten Stad / war froh ob diefem Baum 

Und ſchrie einhellige Wachs / nim ein der Luͤffte Raum 

Und breite dich unibher mit Frucht beſchwerten Aeſten / 

Und deines Gipffels Holy ruͤhr an die Himmels Feſten / 
Erfrew die gantze Welt mit ewig SE Zier / | 
Es finden Mensch und Vieh’ ſtets Nahrung untter Dir 

Die Unſchuld Troſt und Schutz / das Gifft verboßter Hertzen 
Empfinde deinen Zwang / wil dich ein Wetter ſchertzen 
Ein Sturm ergretzen / v oan enn ihn / 

Daß er mit Spott und Hohn den kuͤrtzern muͤſſe ziehn / 
Du aber bleib ſo lang des Himmels Tage wehren / 

Und bif die letzte Slut diß alles wird verzehren. 

Der Pregel reckt hervor fein ſtarckbeeiſtes Har 

Und ober wol von Froſt Eriſtall und Eiſen war 

So rührt er dennoch We Nid fe fi harten Rücken 

Zum Zeugniß feiner Luſt / die Laft ber fieben Brücken - 
Fing gar zu knacken an / ber ſtarcken Stimmen Hall 
Schlug an die Berg umbher mit groſſem Wiederſchall. 
Laß fo en) oe / in Gnaden dir belieben / 

Es iſt der Andacht Wind wodurch ſie wird getrieben 

Der Andacht die vor Ott ohn unterlaß muß ſtehn 

Und ſehnlich thut nach dir und deinem Wo [s 

Die weil du auſſen bleibſt / und gar an keine Zehren / 

Die dich hieher zu ziehn bemuͤht ſind / dich wilſt kehren / 
Weil alles / was wir thun / nur wird umbſonſt gethan 

So nimmt man deinen Tag fuͤr dich mit Freuden an. 
Wir führen gleichſam Streit ihn heilig zu unbfaſſen / 
Was Pflicht erdencken Ki P nicht unterlaſſen / 


Wir dancken Gott bafür / wir fallen Ihm zu Fuß 
Und bieten heimlich Ihm des Hertzens fillen A 
Er raubt uns unfer Leid / Er kroͤnet uns die afte, 


Er zuckert uns den Wein / Er geht mit uns zu Gaſte / 

Und fict oben an / ohn Ihn tit aller Klan 

Der Seiten ein Geheul / und Waſſer ranck / 
iſtert uns 


Auch wär es Nectar ſelbſt. Er die Worte / 
Er iſt der pbi ne Ab die finſtre Pforte 

Der tieffen Hertzen auff / nichts wird hervor gebracht 

Es wird zuvor durch Ihn bewehrt und rein gemacht. 

So bald erzehlet iſt / wie Gott zwar die erhalten 

Bey dieſer Sterbens Sucht / die aber zu erkaltten 
Genoͤthigt worden ſind / und wie ſtets feine Crew’ 

Und Gute mit der Zucht vermiſcht geweſen fen: 

So fillet das Gelach dein Tag und vefen Gabe 

Die thewre Gabe Du / wie Ott uns damals habe 

So gnaͤdig angeſehn / als dich des Himmels Hand 

Der Erden hat geſchenckt / p^ alles wird erkaͤnt / 

Und nahmentlich erzehlt. Der hebet an zu melden 

Dein Ahnen · rei Haus und defen tapffre Helden / 
Ein ander lobet dein hohes Fürften- Blut / 

Doch ſeyſtu weit noch mehr als Fuͤrſtlich an dem Muht / 
Ihm fallen alle bey / der ruͤhmt denn deine Jugend/ 
Die ſtracks hervor gethan die Stralen aller Tugend 

Dem andern regt dein Hertz das fromme Hertz den Mund 
Und der thut deinen Glimpff / der deine Weißheit kunt. 
Jetzt horet man wie ſtreng du halteſt ob den Rechten 

Und wie bemüht du ſeyſt die Unſchuld zu verfechten. 

Der Boßheit Eigen Sinn / der Stoltzen Frechheit Trutz 
Fühlt Nach und Untergang die Demut findet Schutz. 
Jetzt wird die Gottesfürcht für andern hoch erhaben 

Und was der Höchſte ſonſt dir giebt für ſchoͤne Gaben 

Die über Menſchen (ind im ſtrengen Ritter Spiel 

Das ſeinen tapffern Mann auch warlich haben wil / 
Und auff der tuhnen d Daruͤber deinem Leben 
Durch einen Glaubens- Tranck wird aller Wunſch gegeben / 
Bif uns be, éi d'aan: n muß der Ruh / ; 
Nach Hauſe bringt und ſchleußt uns Sorg und Augen e ^x 


Nun dieß erweiſen wir Pflichtſchuldigſt deinem Tage 
Waͤrſt du / Held / ſelber ci wie offt davon die Sage 


Vor dem geweſen iſt / was Luft wurd’ in gemein / 
Durch deine Gegenwart te ey ſolcher KS ſeyn! 
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Bey abermahligem durch j des Ale often ` 
Gnade erlebten und begangenen erfrewlich ur⸗ 
a hohen Gebuhrts· Tag Mr 16, Horn. 
Ag für allen außerkohren / f 
Well der Voͤlcker Licht an dir / 
Unſer Chae if ER 
Komm pom an mit guͤld 
Thu es auch der Sonnen pan 
Weit zuvor mit hiner Tracht. 
Laß dich ſelbſt den Ben wahlen 
Mit den Farben die er weiß / 
Und die ſtracks die erſten Stralen 
Wurffen auff den Erden⸗Kreiß / 
Als Natura jung und zart i 
Allererſt gewindelt ward. u 
Laß die Erde fich verneuen / 
Tragt ihr Wieſen len Klee / 
Und es muͤſſe Blumen 
Fuͤr die . und ew 


Gieſſt Spre / el / Rein 
Von euch Oele Milh ni I 

Unſer Quell der guten XE 
Und — den Mid das etd 
Moͤcht erbärı 


Welcher Gnade / Witz und Raht 
Gantz zu erb und eigen hat. 
Gott und aller 5 A 
Sind ihm Leben / Seel und M 
Hievon wallt ihm das Geblüte / 
Darumb was er ſinnt und thut b 
Wo'ird untadelhafft geſchawt 
Y und "il Urtheil bloß gebawt. 
Geſetz ift id anſtrengen 
In derArbeit früh und ſpat / 
Nichts der eiteln Luſt verhenge 
Ohn gewiſſen Zweck und Rat 
Und in allem ſeyn gewand 
Muff die Voͤlcker mp fin Land 

Und ſich ihrer Noht anmaſſen 

Wenn ein Wetter fi ich empört. 
Keiner wird von ihm verlaſſen / 
Keiner bleibet unerhoͤrt / 
Denn er ift der Unſchuld Danck 

Und der Boßheit Untergang. 

Dieſes groſſen Gutes wegen 
Komm / brich an / O Tagelicht / 
Soͤnn der Freude die wir hei heger ‘ 
Dein verklaͤrtes Ani 
Weil dein ange 
Uns ſol hoch und ſeyn. 

In den A Suden 
Sol ihn feyren jedermann 
Nur mit so Da nd Gebehten 


Sirene 5 
Muͤglich kommen i € 
Daß die Churfür ſtinn nun faſt 
Ihrer pe wird entbunden 
ON rer hoch ſchten € 
Die bitiher fo manc i 
Unſte Furcht und Hoffnung war. 
Nn Unfer 


Unſer Angſt⸗Geſchrey und Flehen 
Fuͤhr au dene zag 
Daß man di fahrt ſehen 


Komm' 'erfrew was du be 
pee) d — a Lag 
H ürften-Häufern 
m allein auff dein Gebot — 
Koͤmmt das Leben und der Tod. 
Komm ſtill deines Boleto Berlanger ` 
d die ron Prem wash A 
res Hertzens Pfand angen 
Nicht ohnich’ und Frewden! a 
Iſt der Voͤlcker REN 
Und ich bin er 
Sey ge 12 ibe Seen! 
Das Gerücht müff ung: 
Oſt und Weſten dich wera, 
Welcher jemals hat Hape 
Auff dem weiſen 
Der N jetzt fe bon. ` 
Singe des Geftir 
Welches dich per < 
Was fuͤr Satzung mi d 
So die Parcen auffgehen 
Ad in dem EEN TNNT 
"d die ie inne ana a 
Rein und Necker trägt: 


Neige 


Neige ſich zu feinem Grabe 

Eh als du nimmſt unſer Rew / p 
Und vermehrſt der Gëtter Raht 
Der dich uns geliehen hat! x 
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Brong t Vermuthung / bey 
Shur Printzl. zu Brandenb. Hn. Hn. CARL 
EMIL, unſers weu en zeen und Herren / den 3o. 
Dfe. AG. 1655.5 Cöͤln an der S . Tauff· Seyer / 
zu Königsberg in Pri emuͤhtigſt geſchoͤpffet. 
OTT en m Gemüte 
Nie fo f uff ein Land / 
Daß nicht Zo E 
Stets daben werd ein 
Da ift Straf E SH 
Dir Erbarmen 
Mitten in dem Ser Fewer 
In der Kuͤmmerli Zeit / 
Bi Met sa lend beet 
ündern 
So wirft du / der Voͤlcker 
Chur⸗Printz / eben un eil. 
Machſt daß wi geloſen ; 
0 Ro 
Siren Honk MC 
Und in einem fo Kar 
Bluͤht die Si d 
Lang ift ſchon ten / 
Wenn find d 5 à 
Wegen dein vor e S i 
Seit mun ler de m brichett 
Schafft der Be Ç an ; 
Dich O Stern / er ` Oé dm 
Zwar von u Sachen / 
Der nur Frevel / koͤnnen wir 
Uns gar ſchlechte Nechn y 
! Doch koͤmpt dieſer Ze wi dir / Daß 


Daß Gott mitten in der Pein 
Nicht zu ſtreng uns werde ſeyn 
Uns nicht gaͤntzlich uͤbergeben 
In Verwuͤſtung / Raub und Schwert: 
Er verleihe dir nur Leben 
Und des Geiſtes hohen Werth / 
Der dich über alles hebt 
Was ſonſt hoch auff Erden ſchwebt. 
Der / wenn alles Glut wird faſſen 
Was wir ſehen weit und breit / 
Dich auch dort wird herſchen laſſen 
In der guͤldnen Ewigkeit / 
Und verſchaffen / daß auch hier 
Nichts dir gleich an Pracht und Zier. 
Hierzu nam der Bund der Gnaden 
Dich in dieſen Tagen auff / 
Der der Erb Schuld dich entladen / 
Dich g eheiligt durch die Tauff / 
Ohne die vor Gott Auguft 
Selber iſt nur Koth und Wuſt. 
Wer nicht ſo wird new gebohren 
Muß vergehn / und wår er gleich 
Mehr als Koͤniglich erkohren 
Und haͤtt aller Erden Reich 
Wo die Sonne früh’ entſteht 
Und des Abends untergeht. 
Hiedurch lernt ein Fürſt fic zwingen 
Eh er wird der Voͤlcker Zwang / 
Wird und bleibt für allen Dingen 
Seiner Luͤſte Zucht und Drang ' 
Shine Deaf inet Had. 
eckt die Herrſcha 
Haͤlt von Gottes a geſchritten 
Fite die allerhoͤchſte Pein 
Sottes / welcher ſeiner um 
Such d und 5 — m ſeyn 


Sum NR a 
Wol 


Wol uns wol / wenn nun bey Zeiten 
Dich / O Kind des Himmels Pfand / 
Selbſt die Gottesfurcht wird leiten 
An der Unſchuld · reichen Hand / 

Und die Tritte die du thuſt 
Werden ſeyn nur We ey 

Dieſes wird uns baß gefallen 
Baß uns ſtillen / als wenn du 
Moͤchteſt reifen Grofe für allen 
Auff die blancken Degen zu / 

Welches man zwar allermeift 
Tapffer / doch auch grauſam heiſt. 

Wolte Gott dein gantzes Leben 
Waͤre nichts als Sicherheit / 

Daß kein Schwerdt war auffzuheben / 
Ohn wenn ſelbſt das Recht gebeut / 
Und die Laſter / die allein 
So oa om 2 
D D gewuͤndſcht auff Erden / 

Ee wir hoffen es von dir / 

n du nicht wirſt anders werden / 
Als die hohe Tugend Zier 
Deiner Eltern / die das Licht 
Dir ertheilen / uns verſpricht. 

Ihr Verſtand und thewre Gaben / 
Die weit uͤber Menſchen ſind 
Und auß Gott den Urſprung haben / 
Schaffen daß auch du / O Kind / 

Alfo bald du lerneſt ſtehn / 
Moͤgeſt ihren Fußpfad gehn. 

O der . Stunden 
Wenn der groſſe Vater nun 
Seiner Sorgen Laſt entbunden / 

Dir fein Stamm ⸗Hauß kunt wird thu 
Mit Bericht daß dieſes fren 
Aller Tugend N fy! 

Wenn der hohen Mutter Güte 

Auch nach ihres Hauſes Art 


Dir 


: Sim ho od sivi 
tnu Ad unb tebe RM, ged? 
Mehrt in Tugend Flammen / 

t und Treu, AR dd t 


Allzeit in die Milch der? umen /c. 


Wenn fie fich gleich umb vie Mahe ` 
Fern von ded Me emadi. cus Wei 
e diß eden Md in 

o bald 


fi 
Und ihr Lob / das fie erworber . 

Y jetzund alle mr, Oste nmn Wim 
Füllt noch jetz d 


Da hingegen Tolch un 54 vitu? 
ie 


Gott iſt / der Ihn uns ſchenckt / Loyſe / ſo gebierht 
Dir Fridrich Willhelm dich AR hohe eyraht ziehrt. 
Es ſah Ihn ein Poet in Königsberg entſpringen 
Gott ſagt es ihnt) und fing daruber anzufingen: 
Wer meint / Poeten fey der Götter 1 nicht kunt / 
Daß ihr Geheimnüͤß fich nicht leg in ihren Mundt! 
Wehmütter geht / ihr muͤſt von der Gebuhrt Zeit ſehweigen / 
Nun ein Poet von fern fie beſſer weiß zu zeigen. 


II. Ode. 


üffes Kind / waß wirſtu werden? 
Denn der Himmel dich / ſein Pfand 
Nicht umbſonſt uns und der Erden 

Schenckt mit ſo geneigter Hand / 

Ohn Verzug und Schmertzen Es 

Gruͤſſeſt du der Sommen-Zieh! 

Beſſer Stück ift nicht — 

Als die Venus ſelbſt gela 

Und des Kindes ift genefen $ 

Alſo bricht der helle Ta ag 

Durch der Wolcken dickes Zelt 

Und fo grünt das Vorjahrs⸗Feldt. 

e W e Gaben / 
rer Zucht Vollkom 

an Gemuͤthe ſuchſt zu pu 

Wenn du waͤchſeſt mit der Zeit. 

Wie beliebet wirft du ſeyn / 

Wegen Ihrer / uns allein. 


III. Sonnet. 


Sonne neig herab die Augen voller Stralen / 
Und fen bentüht mit Glantz uns dieſen Tag zu Ben 
Der heilig ift und heiſt / an welchem Gott uns liebt 

Und uns der Bil die Fuͤrſten⸗Sonne giebt) 

Der Hell von Tugend 

Des Vaters / feinen 


HerrſchafftKunſt wird haben / 
S ` Der 


cd pe its Ar} 


Der iſt uns heut gefh das Sith emite 
Nur eine Sonne / Wy ee jetzund dar / à 


Und hat am Himmel hell zu ſcheinen nun bei d A d 
Du Ewge u ai ranean ot Aë bisa i 
Ju Ehren dir, 

Ohm Schmer 9 Zug Feil P 
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Bey hoͤchſt⸗ſe erfrewlicher Ankunfft be 
ge 1 h de ae 


Lufft und Himmel muſten lachen / 
Anzudeuten / daß du hier 
Alles wuͤrdeſt frölich machen / 

Und daß ihrem Bilde dir / 
Sonn · und Himmel und fein Heer 
Mehr als andern guͤnſtig wär. 

Jetzt an dieſer Sonnen ⸗Kertzen / 
Die gleich als verliebt gebrant / 
Wird der Tag / der unſern Hertzen 
Au 10 weil du koͤmpſt / erkant / 
Die bißher geweſen ſind 
Finſternuͤß / bewoͤlckt und blind / 

Und mit einer Nacht umbgeben / 
Die kein Menſch beſchreiben kan. 
Zwar O unſer Stern und Leben / 
Seit daß du dich weg gethan / 

Sind nur umb uns allezeit 
Schatten sper Trawrigkeit. 

O wie iſt von allen Orden / 
Eh' uns noch der Krieg erſchreckt / 
Doch dir hU des worden / 
Nichts hat Luſt bey uns erweckt / 
Nichts kam recht an unſern Sinn / 
Alles war nur oben hin. 

Und wie groß war mein Verlangen! 
Wie bin ich ſo mannig mal 
2 das Schloß hinauff gegangen) 

rawrig war es uͤberall 
Und von Spinnen gantz bewebt 
Auch wo du ne gelebt. 

Wo ſind / ſprach ich: nun die Frewden 
Und der Trommten Luſt⸗ 
Welcher von den nechſten 
Von den Städten wieder $ 


Alles Volck die Pracht und Zier 

Die ſich v regt allhiers 
Aber / als die Mofcomitten 

Biß in Pohlen unge t 


Ja 


Ja bif Wild und Cawen ritten / 

Als fo viel verjagter Leut 

m. fich machten / Brand und Schwerdt 
hre Staͤdt hat umbgekehrt. 

Und die Rechnung war zu machen / 
Ihrfall wuͤrd auch uns beſtehn / 

In den wilden Krieges Rahen 
Muſten wir nun alle gehn / 
Sebel und Gefaͤngnuͤß⸗Pein 
Wiry auch unſer Außgang yn. 

Wo war damals Naht zu finden! 
Ach! man ſah auff Gott und Dich / 
Sonſt muſt Hertz und Hoffnung ſchwinden / 
Hierauff gruͤndet alles ſich / 

Wie ein Schiff in Nöthen feft 
Auff den Ancker ſich verlaͤſt. 

Was wir ſchrien aller Enden / 
Warumb Sott erſucht ward / war 
Daß Er Dich doch wolte ſenden / 
Abzukehren die Gefahr / 

Hieran bloß ward Tag und Nacht 
Und ohn Unterlaß gedacht. 

Dein Verzug hat uns gekraͤncket / 

Daß wir Krafftloß worden ſind / 

Wie ein Graß ſich niederſencket 

Das nicht Regen hat noch Wind 
Kompſt Du / Unſer Troſt / nicht ſchier? 
Und wo bleibſt Du ruffen wir: 

Schaw / wie geht es Wild und Cawen / 
Beydes ſchwimmt in feinem Blut / 
Wird man uns auch niederhawen / 
Und Dein / nicht geringes Gutt 
Das nicht wenig Zier und Pracht 
Deinem Hauſe hat gebracht. 

Und du ſolſt nach uns nicht fragen / 
Wird es zu entſchulden (mn? 

Was wird alle Nachwelt ſagen 
Bey der Aſch und dem Geben 
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Der ho emt che Geburts⸗Tag Sr. 
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pe owe einen vied’ erwerbe 
Seht für SE Tu ; 


Die / auch, find 


Der itzt Krieger n 
Was das Rech 


Jupiter behalt 
Das fe l 
4 Und wie f 
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In die Ewigkeit 


Keine Blut 
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E. ans Selen fat 
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Wenn 
Und dem An 
Daß die ſtarcke 


i Schon den grote n Pater fer 
Auch die Mutt 


Glückwünſchung 
Unſer = 


Aber Deinetroege itzt 
Sich erholen / y 2 itt 
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Gott für Dich if ngen. 

„ Auen Stimmen Weck und k 
bog — ift Du und Carl emit 3i eu 
bius Zelba eating cid j Li 

c eiſen D is d LE 

Dem fein Werck befant ſeyn muß / . 

RW eee, 

geſtehen ; 

Seyſt mechft GOtt noch unfte9tufr A 

Und vom Himmel uns erkohren / 

Seyſt der Ancker unſerm Boht 

SER In Bir ih PRS es a 

enn ohn Dich find wir ver | \ 

Leb uns / ſprechen wir y hauf : 
Weil die Sonn haͤ er 
ttn bie Sterns fid (isl 
Die deines S Am 
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Arm und Reich und Klein N 
Ev. edle SE, ` A dg 
S eae ate Safer hin Cp 
Und uns ſchencke Fried’ u n 

gu te Da 

Zwar in und Kriege / 


Und ſucht alfo Ruhm und Che" 
Aber ein Fried ift weit mehr ` ` 
Als viel hundert taufent Siege. 
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Ihrem Gebubrte-Tag an die St. er Unsere Gnaͤdigſte 
Churfürſtin und Fraw. 


So nimm doch Bin ru bon mir / 

Dai Das i pere ‘en imu 

Rite ſelber bin 

O daß ſchon tum and der — 

ba ES fs bine eai fien mie 

SE CH E Kapp 
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E Ee fammen daie 
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Sol dieß ein Bereichen: 
En "re n Inder 
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Ein 
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Was ſind wir Meuſchen? Dampff und Rauch 

Wir koͤnnen leicht erkalten / 

Und kriegt hie dann die Satzung ſtat / 

Wo faͤnde man den Zehren 

Alsdann / wo allem Kummer Naht 

Wenn wir getrennet waͤren. í 
Wolan / 3 hoff es koͤmpt die Zeit 

O wäre fie ſchon morgen! 

Die uns entladet beyderſeit 

Der Bürde dieſer Sorgen. 

Leb wol / hab' alle Gnuͤg tmb Zier / 

Sey fern von Noht und Schmertzen! 

Ich bin indeſſen ſtets bey Dir 

O Mutter mit dem Gerben. 
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Koͤnigsberg in Preiiffen laͤngſt verlange und gewünſchten eneſung 
eines Jungen Printzen den u. Hew ebd. 16% n 
DAs wil der helle Slocken⸗Klangg 
In allen dreyen Staͤdten n 
FBedeut er Trauren oder Danck / 

Und wil wir tert behten t 5 

Er ift zu Freuden ee * , 

Zum jauchtzen außerkohren / 

Weil Du / O Fuͤrſten⸗Kind / der Welt 

Und uns bm heut gebohren. 2 

Fallt alle nieder auff die Knie / 0*9 

Se ee 

nd danckt dem n fat und fei 

Der Ihn ſein Pfand gegeben. aC 

Warumb der wahren Andacht Glut 9 


So lang Ihn angeſchrien Xx 
Das be aus lan Muht | 
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t erfrew i 
Damals ab ich Dich geſungen 
Daß von men Snae 
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Dem nun wird der E. 
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Preüffen erſuchten / 


Du er 
Wird fi 


Sondern jetzt auch. Haft du nicht 
Bald gefragt / wo ich denn bleibe? 
Warumb ich denn kein Getieht 
Deiner wehrten Ankunfft ſchreibes 

ertzoginn / verzeih es mir / 
Ich bethewr' es bey dem Scheine 
Deiner Hoheit deiner Zier / 
Furcht iſt hie die Schuld alleine / 

Nicht der Traͤgheit meiner Hand / 
Nicht der Unfleiß meiner Seiten / 
Mein Gehorſam iſt bekant / j 
Dieſen laß ich / für mich (reiten. 

Dein Gemuͤht das hatte gantz 
Meines gleichſam mir entwendet / 
Und dein Goͤttlich⸗heller Gants 
Meinen armen Sinn geblendet. 

Deiner Saben war ich voll / 

Als die keinen arm ſeyn laſſen / 
Eine Welt ſind / und gleichwol 
Wut ich nicht ein Wort zu faſſen. 

Alles ward umbfonft gethan / 
Nirgends war ich ſchier daheimen / 
Nirgends wolte fort mein Kahn 
Und mein Reim ſich nirgends reimen. 

Packe dich Latonen Sohn. 
Sprach ich: laß die Muſen gehen 
Mit dem eiteln Helicon 


Sonſt was herr 
Heldinn / ites — . i 
* 
m" eu. 
Maro — ee bn 


uin 
Auff der Aber ſchoͤnen cm 
d 


Daß Pr m. . à SH? 


Ab en ` 
Laſterhafft gelebt a uff Erden " 
Der hat fúr den Buͤchern Sche ^ 
Und wil nicht geleſen werden. 

Warumb muß zu Rom Cremut 
Ohne Schuld das Leben meiden / 
Seine Bücher frifft die Glut? 


Die ſein Leben aufffücket / ido 
usto Samer arme} 8 
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Aber ven Hoheit 
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te Seiten unfer em * 
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E tes Ende ut kan 
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munt euch gewünſchet an 

Und tragt 


cb eis erdencken 1 


Es ſcheint / Ihr laſſet Eu ich m Reif nicht gereuen 

Und möchtet muͤglich E Mitaw a verzeihen. 

Als nichts gebricht / gebricht ein lt uch d allein. 

In dem Euch Churland rufft / f d vega Kranckheit ein. 
Mae uns die Schuld nicht zu id rühret von dem H 


Das alle Luft verſaltzt durch feine tauſent T 
Kein Ding iſt das ergetzt ohn Wieder- Sinn und gen. 
Der Honig ſchmecket wol / rund ift dabey. 
Die iat Rofe 5 a i un per: ornen bith Le Hh : 
te Ur a [d hn mich 
* Br pe. 


Á aft ben Scha, 1 die ei ſcheinen 
Sie — e Lufft SH SN 


U Rind de ng die Liebe liebet, 
Das Lage / dicte 


irit auff die Sat d deiner 
ES Schein hung ni del ae 


Es E M 33 ef / ‘bag mb dimctor gel Fc 


ini dii kein Mittel eren Sie behalten fan x 

So greift des Himmels Schertz die oat an/ 

Der) ſonſt Euch einig ſucht GE 

Für andern wollen die oscar 

Die alle ſich ver liebt an deine 
m WÉI 4 von dir Ruhm 


Sick wie wie dein“ 
poe uns / du 
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bohrnen Churfürſtl. Springen ſich 
Hertzogehumb Preuſſe 
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Hielten uns genaw umbgeben 
Wieder allen Ubermuht 
Derer / welchen Ruhm und Danck 
Seyn ſolt unſer Untergang. 
Uber Wunſch und über Hoffen 
Sind wir dieſes was wir ſind. 
Daß auch uns die Noht getroffen / 
Tobt die Oſt⸗See durch den Wind / 
Sind die alb in Angſt und Pein 
Die in einem Sch ſeyn. oe 
Gnug daß wir noch fo geblieben 
Nicht durch Sebel und durch Brand 
Sind gleich andern auffgerieben. 
Daß ſich auch der Baur Stand 
Hie fo lang auri . 
Und nicht bald ahn BE Lal 
Dieß hat nicht an Dir legen / A 
infer Boßheit iſt die Schuld. 
Die verkehrt uns allen Segen 
Die reitzt Off zur Ungedult / WR 
Die hält mitten in dem Lauff d, 
Fried und allen E o 


Herr / 
Welches f we een. e Du a 
Nein / kein Friede war zu f din 
Biß Gott ſelbſt die Bahn H mo 
Selbſt der — — * 
Und dieß theure G ome — 
Nun Du uns damit verſehen / 
Biſt Du ſtracks auch wieder auff / 
Keines Wetters L b ie 23 


O wie wol ift der daran 
Der vergeſſen bleiben kan. 

Gott der wolle Dich umbgeben! 
Seiner Waͤchter groſſes 2 
Muff umb Dein Geleite ſchweben / 
Daß kein Unfall Euch c 9 
Und die Weg und Herber ee 
wg ` der Peſt und ara Ce ſeyn. 


Nichts ee Da —.— Sach 

Wachß an Hoheit / toadf an Staͤrcke / 
Biß 2. Vorſatz be hs 

Und Du aller Feinde 

Unter Deinen Fuß 


el / dein * 2 tes Pfand 
— 


Halt die Wind in ihrer uf 
Laß den Bäumen 


Mit dem liebſten 
Laß des Weges Laſt die Stein 
— und Nip ar AR 
enn er s 
walten 


uͤſtung / Flucht und T 
Hat Sie bey uns — 
Welches ung itt ver Gefahr 
Eine ſtarcke Mawer war / 

Und ein Leitſtern in der Nacht. 
Denn war’ uns der Muth entfallen 


macht. 
ne 
re Tru 
Hatte Sie mit — Die 


gelen Sem o Une! 
en Herrn und Unterſaſſen 
Und kein ſtarcker Diamant 
Wird genawer Sie umbfaſſen 
Als trit ein Regent in Noht 

Mit in feines Volckes Both. 

Wass in dieſer Krieges ⸗Fluth 
Die uns ſtets den Tod gedrewet 
Hat Ihr Fuͤrſtlich ⸗keuſches Blut 
Mit Geburt uns auch erfrewet / 
Und durch ein gewuͤnſchtes Pfand 
Hoch beſeligt dieſes Land. 

So ſol jenes Voͤglein auch 
Sich an keine Wellen kehren 
Und nach eingepflantztem Brauch 
Mitten in der See gebehren / 

Da in deſſen Fluth und Wind 
Allzeit frill und friedlich find. 

Sagt dieß Zeichen uns nicht zu 
Daß die wilden Krieges- Wellen 
Die umbher ſind / uns in Ruh 
Dennoch endlich werden ſtellen / 
Drumb des Bringen Nahnr allein 


Von dem Friede uti ! 
Dieſes / € GI / macht 
Daß / nachdem Du zeuit von hinnen / 


Dir wir alle gute t 
Geben mit betrübten en 
Und wie Kinder / laͤſſt Sie nun 
Ihre — klaͤglich thun. 
Warumb eileſt du ſo e 


At es muͤglich unſert wegen? 
kd pie eich und Chr 


Wir fo ungluͤckſelig find / 
Uns die t zu haſſen 
bee N Wenn 


Wenn Du noch das füffe Kind 
Uas zum Pfande moͤchteſt laſſen 
Welches unſer ſcheint zu ſeyn 
Wegen der Geburt allein: 

Nein auch dieß wird uns verfagt. 
Folg der Satzung Deiner Sachen / 
Zeuch / det Kummer ſo uns nagt 
Laͤſſet uns kein Wort mehr machen. 
Daß auch keiner / wie Er ſol 
Schier kan ſprechen: Lebe wol! 


O muſt auch Du ſchon reiſen 
Du junges e 
D und hiedurch uns beweiſen 
Der Satzung ernſten Muth / 
Wie daß hinfort Dein Leben 
Nichts anders werde ſeyn 
Als reiſen und ſtets ſchweben 
In Arbeit Sorg und Pein. 
Was laͤſſeſt Du Dich treiben? 
Dein Vaterland ift hier. this 
Du möchteft wol hier bleiben 
Dein trewes Volck find wir. 
Du duͤrffteſt fo nicht eilen 
Wir wolten ohn Beſchwer 
Das Hertz auch mit Dir theilen 
Im fall es muͤglich wav. — 
Als Deine Eltern beyde 
Sich her zu uns gema 
Ein Troſt in unſerme 


ch! 


$ VBorſahrs Zei 
dur alan 
Das Feld fein grünes Kleid / 


Eo veni 
nn) 


Nun 


Dit BA i Be un 
tthe Du noch 


bey dem hoͤchſt⸗erwuͤnſchten „Tage Sr. Sr. 


Churfuͤrſtl. und Chur: i 
Hn. Hn. Friederich und Carl lg | ce ꝛc. ꝛc. Hertzo⸗ 
gen 26. 26. ic. unsers gnaͤdigſten Gburfütrften ı H enden 6/ 16, 


mec afit gedo Sm Frewde 


Und 


Und erfoddert / daß wan wol ; 
Seine Feyer halten 


— ie pe s die 
Nur von eitel Sut 


So muſt Du auff Mittel dencken 
Wie der Streit werd' abgethan 
Und die Kee? ſeyn zu lencken 
Auff die ſtille Friedens ⸗Bahn / 
Wie Gerechtigkeit und Gero 
Wieder auffzurichten fen. - 
Aber wo bleibſt Du indeſſen? 
Gehſt Du nicht daruͤber ein / d 
Wenn Dir ſchmeckt nicht Tranck noch Effen! 
Deine Kraͤffte ſind nicht Stein / 
Welcher ſich doch endlich auch 
Abnuͤtzt durch zu vielen Brauch. 
Wenn nun deiner Weißheit Gaben 
Deine groſſe Thaͤtigheit 
Wird den Fried erworben haben 
Und geſtillt den wilden Streit / 
Und wir wollen denn an Dir 
Sehen unſre Luft und Zier. 
Deiner erſtlich recht genieſſen / 
Wirſt Du vor dem Alter alt / 
(Gott verhuͤt es) klagen muͤſſen " 
Geyn von Kräften und Geſtalt / 
Da Du / thewrer Held / alsdann 
Uns erſt worden ſoltſt ein Mann. 
Und was ift darauff zu wenden? 
Wer macht Dir die Koſten ques 
Wird ſie Tagus wieder ſenden 
Oder Hermus reiche Zb? 
Oder kommen uͤber Meer 
Schiff aus Ophir wieder hers 
O daß Mars laͤg in der Helle 
Der ſo gern die Degen — n9 
Und der Ehrgeitz fein Geſelle / 
Der die Welt zuſammen hetzt 
Und hierzu empórt / wenn gleich 
(Koͤntt er nur auch Plutons Reich / 
Und die Augen nicht kan weiden 
Ohn wenn Schul und Kirchen (te 
Gleich 


Erſt⸗Jaͤhrliche Gebuhrtß⸗Jeyer Sr. Fuͤrſtl. 
Durchl. On, n. Friedrichs / Marggraffen zu Branden⸗ 
burg / in Preuſſen / ꝛc. 2. ꝛc. Hertzogen xc. 2c. den /n. HewM. 


1558. ſchuldigſt begangen. 


Rintz / den Hoheit / Gluͤck und Pracht 
Und der Sternen Gunſt gebracht 
YAn das Liecht der Guͤldnen Sonnen / 


tini be a SC 

mb die Srenge Lë 

Sebel / Raub, Gefaͤngniß / Fewer. 
Als von Dir nur Hoffnung war / 


Legte ſtracks ſich die Gefahr / 
Her Mate Bett ab zu ſtreiten. 


Andre 


ke, VE eee r 2 FE 


Andre mögen fireitbar ſeyn / 
Nehmen Staͤdt und Länder ein 
Und erobern Stu und Fahnen. 


Sey Du uns ein Friedens- Pfand. 


Lely und baw Du dieſes Land 

So Dir Gott und Recht gegeben / 

Zier es mit Gerechtigheit / 

Laß darinnen allezeit : 

Gottes Wort und Weißheit ſchweben. 
Fuͤhr ohn Ablaß Krieg mit Dir / 

Zaͤhm den Umbſchweiff der Begier / 

Laß den Luͤſten keinen Willen / 

Nimm der leichten Unzucht Haß / 

Setz dem Zorn ein ſtrenges Maß / 

Laß Dich ſtets die Se t ſtillen. 
Sieb den Armen gern Gehör. 

So w Du waͤrlich mehr 

Als war Oft und Weſt Dein eigen 

Erd und See Dir unterthan / 

ec poco bu nen A 

ar vor ich muͤſten we 

Nun Du ſagteſt dieſe Ruh / 

Herr / durch die Geburt uns zu: 

Wie / wenn SAY und Oft ergrimmen / 

Und die Wolcken gleiche See 

iet zwiſchen Tod und Wey 
s umbringte Schiff zu ſchwimmen / 

Dee Geese TE EON 

woͤlcke zer 

Schiff und Leute ſich erfrewen / 

Lufft und See geſtillet fir i 

Aſſo / da nur Du / O Kind / 

Hie warft legte fid) das drewen. 
Unſer Du giengſt uns auff / 

Stracks ward alles fill zu be; 

Dir gehorchten Hand und Eiſen 
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CELOMEBDES, 
Der allerwehrteſte und lobwuͤrdigſte trewe 
Hirt der Crohn Pohlen. 


Paroh — Dramatis und Poẽtiſchen 
Schawſpiels find: 


Mercurius der Vorreder. 


Cleome des.] 
Venda. i 
Herophile. J 


Agathy;fus. ] 
Zantyblus. Gatyrk 
Polyphobus. J 


Buleärchüs, 

Crinanthes. 
Leontocles: $ 
Eufpondus. } 


Interpo, 


Der ep 
Der ei) Hirt 


Chor der Hirten, 


Nymphen. 
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f Vladislaum IV. 
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Nichts thewrers 


aE vor ag Slang sbtridt] 
ER eebe 
deier a AT t 


andt. 
aß mam ihr klares Liecht 
thun vermeinet 


i 1 vom Himmel bin ge 


führt Vu" du — P 
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Er hat bid) am Born thenes geſehn / 
Wie ritterlich du da geſtritten 
Und was fuͤr Sieg dur; el Ca / 
Wie man dich kam umb Friede bitt 
Und bat (ib ber deinem Streit i 
Zwar erſt entſetzt / und doch darnach erfrewt. 
Wiewol ich fonft das Wort im Ging führ / 
Und alles Flüglich weiß zu ſchlichten / 
Verſtumm' jetzt doch vor deiner ne Zier / 
Und kan das wenigſte berichten 
Von deiner Majeſtaͤten Preiß / 
Der weder hie noch dort ſein Ende weiß. 
Doch ſol anjetzt / du Koͤnigliches Liecht / 
Mein Hirten Volck fo gut fie koͤnnen / i 
Wofern nur du dein Gnaden ⸗Angeſicht / 
Und dein Gehör uns wirft vergoͤnnen; 
Den Schatten nur von deiner Macht 
Vor dir hie zu entwerffen ſeyn bedacht. 
Du wtf? hie ſehn den Cleomedes gehn / 
Mit ſeiner Venden ſich verbinden / 
Und alle / die uach ihrer Ehre ſtehn / 
Behertzt und kluͤglich überwinden: 
Das nieiſte laſſen wir hindan / 
Weil niemand das nach Wuͤrde loben kan. 


00000000000000 000060900 000000 
Der erſte Act. 


Venda / Ad Zantybius / 
Mercurius. 


Mid Y" Venda. y 


nfte muf miti ih (të ] 
D vor ein 


id D Die 


Die Thraͤnen / die ich muß vergieſſen / 
Sir dyn bes Sida jud 
Die gleichet Staal und harten Steinen / 
Die meinen Fall nicht helfen wil beweinen: 
In was fuͤr Friede bin ich doch 
Die Zeit her unter ihm geſeſſen / 
SE 

icht feiner keit vergeflen, 
Wie hertzlich kunt er vor mich forgen/ 
Es möchte ſeyn umb Mitternacht / 
Und wenn in rohten Morgen 


Die Sonne wiederumb erwacht / 
Wie Sain. kunt; er — wd richten 
Mit was geradem Recht 


Wuſt er / was ers war / zu ep 
Das gantze ſterbliche Geſchlech 

Weiß mir kein einig Bild zu — p 

An dem die Guͤt und Sranbli 

ey wie an ihm / fid) möcht ch 
Wer wird mich nun (o groſſes Hertzeleid) 
So dt en! 


wieder all de 
Anne fe i aren n 


Weg / o du en! 
es ne "fes og j 


Venda. 


Benda. 
Hilf &Ott! in meiner Trawrigtei / 
In meiner dat und groſſen Schmertzen 
San ich nun auch dieſes Leid 

Daß man e ſchertzen / 


Ich wohn · in m Wuͤſten 
Mit Laub und Zeen umbbüfft I 
Da / wo das un, te Wild 
Mit groſſem Hauffen pfe fau niſten / 
Es weiß von meiner Pr 
Die gantze Welt Belt gung zu rr 
Eee on wy 3 = 
groſſen Zorn ertragen / 
Und traweh du nicht . I 
So ſteht es ſelbſt dir anzuhören 
Weil Volga / Dung / und der ate Strich im Nort / 
n ich bezwang / es cht wird lehren. 
Der Sultan S 
Und Macht der Kan Welt ein Schrecken / 
Wie dir bekant iſt / kan erwecken / 
e dennoch vor mir cugebri(ft/ 
So / daß mich niemand jetzt zu Feinde 
Rings umb mich her mehr haben Z 
Same r ve im St 


poe 


Doch fen es fo) und 
cim Sech eier willen muͤſte gehen; 


Sie benen p^ s Joch. f 
Ws RS, WH Agath. 


T! # 


* à D 


Aga 
Du wirſt dich mm bedencken 
enda 


Pfui / packe dich / du Bolt 
Und laſſe nach mich ſo zu kraͤncken / 
Kennſt du denn meine Gottheit nicht / 
Die ich vor Truͤbnüß nicht mag ſagen. 


Agath. 

Das hab ich nicht gewuſt / 
Ich wolt es wol noch einmal wagen / 
Sie aber hat ho mit gantz keine Luft. 
Der Herophilen Anſchlag wil 
Mir gaͤntzlich nicht von ſtatten gehen / 
Die mich gereitzt zu dieſem Spiel / 
Ich folte mich doch unterſtehen 
Hie dieſe Goͤttinne Br M 


Ihr Gëtter wolt Va meine Schmathe wenden / 
Schawt / wie mich Nicomedis Todt e 
Nicht nur in Einſamkeit geſetzee ; 
Man hat auch über ſolche D. 
Die Feinde aa a ai brit 
Die mich durch ihr 
Sedencken zu perhe is 


Schawt da auff meine Zehre 
Wo über uns bey Euch ai ift. 


an ius. 
n ein wil dir Hilfe ( 
RIT bit M^ sd ted en 44 xd 
Da nanam iſt / der ni dich rett 55 


Da nieman 8 hoͤre dice am meiften. 
Was ſolt 
ES, We e Cen 
€ demde ch zu mehren ON 
Go mir vor langer Zeit ible 
hoͤchſten Kummer ja gemachet / Ihr 
ý ** 
KI 5 2 1 Ld 


dencket / ſinnt / und wa 
ee di 


Wir wollen E fit zwingen. 


Venda. 
O groſſe Noht / ihr Goͤtter / Bat doch her 
Auf sees Leid / auff mein Beſchwe 
Kompt eilends sn mit m zu feinen? 


Der Gëtter Sine at ba «M Klag erfant/ 
Und ift bedacht dich zu erretten 
Von allen / die dich untertretten 
Drumb bin ich hie vom Hummel ud gefand. 
Du ſollt hinfort dich pr mehr EK aͤmen / 
Und nach des Himmels fe 
Auff allen Kummer et an 
Den Cleomedt nur zu dir nehmen 
Der ſo W und groß von bn 
Der ed fo CR p inn Streit 

ieſen ſeine 
Der Sanfftmuht liebt / und weiß zu rahten. 
Er wird " deine Bein 
Dich ſchuͤtzen und befreyen 
Von allen Feinden / die dir drewen / 
dein geliebter Hirte fyn, 


Unſrer Wan eb me f pte 
Groſſer Bot Ser et sea i 
drj ponte wicht 
In des Cleomedis Pflicht 

8 


. 


Huld und Licht freta zu leben / 
Wie Ihr Goͤtter es verſehn / 
Alſo fol es auch geſchehn. 


Chor der Hirten. 


Ein Land / das nicht wil untergehen / 
Iſt umb cin trewes Haupt bemüht / 
Das auff der Seinen eat fiebt/ 
Und allen wol weiß vor; 
Daß ſich der Feinde oma n lem] 


15 me angefallen werden: 


ſt durch den Todt ihr we 
I pad» 92 a irme 
Diß reitzet ihm den 

Du aber / Benda ls 1 85 / 


Dir 


Der ander Act. 
Venda / Cleomedes. 
AUT Venda. 

Je Feinde laffen noch von ihrem 5 nicht / 

Wie wol fie vor mir einen Gib geſchworen / 

Die well ich fie zu lieben nicht erkohren / 
Drumb ſchaw ich mich nur umb nach meinem Liecht. 
Da fómpt er aber eben her / 

Der mir mit ſeinen Haͤnden 
Den Kummer und Beſchwer 
Wird koͤnnen wenden. 
Mein Leben / und mein u 
Das nach der Götter 
Sol meinen Jammer il 
Komm / werde mir zu theil / 
Komm / BR, mich eilends zu Augen / 
Mein Honig. dE zur mein n Berlangen/ 
Ach du den Mord / 
Den hie an dieſem SR, 
Die beyden Sathri ber 
An meiner Seel AN me f lieber. 


Es ifi vom Himmel oa N 
und mug ben G 
SE Se Së “i 


Da kam zm ed zu mit 
Und rn pon 
Keck" ich x ^ vor fien] 


Als die ee i ergehen] 


Seas 


Da ward ich ſehr in dich verliebt / 
Und habe von rd Stunden / 
So bald ich nur erwacht 
An dich / mein Lieb/ denne 
Und wie zu rahten meinen Wunden / 
Drumb hab ich dich mit pee Flucht 
Das gantze Land faſt durchgeſucht / 
Bif daß ich hie dich angetroffen / 
Mein Seelen ⸗Troſt / mein einig Hoffen. 
da. 
Ich liebe dich 
Noch mehr als mich / 
Die Wieſen hie ſam allen Fluͤſſen / 
Die weit und breit * ſich gieſſen / 
Sind unter dich ge 
A ift es / wenn es — Jet? 
GE das Wild zu jagen] 
die Wieſen / dein der Wald / 


Bo An i er 
Hie kanſt du UR und 7 he ſchlagen. 


Wie lieb d né E 
e " mir 25 zum RN 
nahe — Me ; 


Von dir E wie der in die —— 
Cleo⸗ 


s 


Cleomedes. 

Ich ſchwer es dir a ër gue ^ 
Die jetzt du ae und di eu / 
9 oi biG ich 

Ihr Götter] gM are haunt 
Go e char be re ebalten / 

as / der t 
Zur Straffe mag durch meine Hand Ze 


Chor der Hirten. 


Alle Guͤtter / die wir me 
Kunſt / d — 
Sind des Hoͤchſt — — 
Doch vorauß ein frr Held 
Koͤmpt nicht zu uns — ig 


In des groſſen Gottes | 
SCH by hy n ri d 
er hie fist an e 
t row 


gebuͤhrt / 
e? * Gottes Ko Es 
Daru nun 


es WM 
Wil durch Noht / ne und Pein 
eine 
Steiget at ie 


Der ſich ſonſt nicht [efft beſtricken / 

Den ſonſt niemand zwingen kan / 

Mit der ſuͤßen Güte Kunſt 

Kriegt man aller Menſchen Gunſt. 
Durch ein ſolches Tugend⸗Leben 

Kan er ſich auch vor der ES 

Seinem Tode gantz entheben / 

Und koͤmpt zu der Ewigkeit / 

Die ibm ſtets mit recht gebührt / 

Als der wenig ſterblichs fuhrt. 


cocococoscODDOOCOOGOODcoOOocOO 
Der dritte Act. 
Agarhyrſus / Cleomedes / Zantybius / 
— ; Polyphobus. à 
Aͤgath. 
Ss denn ein Gott fo unvermoͤgen ſeyn / 


Daß jede Nymphe ihm muͤſte wied $ 
el pat hey von Aes. om 
he Pein 


Wird geben an mein Sod: 
vw Und 


Und frage nichts nach ihrem Cleomedt / 
Er wird vor mir erzittern und erſchrecken / 
Gleich wie ein Lamm / das in der irre geht / 
So bald es hoͤrt das * der Baͤume rauſchen / 
Und giebt mir diß den Sieg gantz in die Hand 
Daß ich mich zu den Waffen ſchon gewand / 
Hie wil ich nur begierig guff ihn lauſchen / 
Wenn ich dann ihn mit feiner Macht 
Nur erſtlich habe weg gebracht / i 
So geh' ich ſtracks der Benden nach zu eilen / 
Die ſich umbſonſt vertraut den ſchnellen Pfellen. 

Biſt out En Sef H 

ift du die ſchröͤckliche Gefahr 

Der Nymphen unſrer Felder? 
Biſt du das Grawen dieſer Waͤlder / 
Dem niemand fid) entgegen ſetzen thar? 
Heiſſt dieſes unn den Eyd gehalten / 
Mit dem du dich der Henden Daft verſtrickt? 


Agath, 
Du wirſt gewiß e zerfleiſchet und zerſtüͤckt / 
Und folt im Augenblick erkalten / , 
Komm etwas mi N — — 
eo 
— — Was r 
d ath, 
Ihr Gorter Fo nk doch zu ſtewer! 
om. 
Die du inei 
Dun 0 te es 799 haſt geſchaͤndet 
Die mir den Sieg 
Schon haben zu gewendet. 
. Agath. i 
Hiezu hat ae e gebracht / 
Eleom. 
Du biſt ein Gott / und haſt es nicht bedacht 


So muß ich jetzt fo j i t erlich verderben; 
f D m Cleom. 


S 


F BN n 


Die eite em ja m ee ſterben. 

es] daß ich dich de bitten mags 

Im fall du dich erkennſt vor uͤberwunden / 

Haͤlt deine Macht Td ie ſchon feft gebunden / 
Du aber heltſt . E Vertrag / 


So war ich jetzt vor in Macht erliege / 
ad ſehe / Bon de die ed 


= war wil ” hinfort t nen Kriege 
Mich wieder dich gebr 

Wil jeden lieben / der gem 

el, gegen od P iymph erzeigt / 
und ob an pw Feld⸗Gott bin; 
Begehr ich ſo Gott zu heiſſen / 
er: ich min nr ek Hand entreiſſen / 


N ud Ce d n: 
Bin viel zu Ste mich dir zu wiederſetzen / 
ch laſſ hinfort nicht Ke va an dich hetzen / 

Sub nimm / o Cleomedt / jetz 

Mich Armen wieder 

Auffs new in deinen Gnaden Bund / 

w leg hieher zu deinen Fuͤſſen nieder 

Waffen / ſo ich eet l 

Su Frevel wider dich geführt / 

Du haſt / Wë a das Feld gewonnen / 
ino fo get apie gett. 


Dem edes 
Gott ſelbſt in meine ete gov 
eain es r^ auff deine a wer beaten 
aa > ir 9 


D 


So 


, 2 " 
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So freventlich erwieſen haft 
An Venden / die ſich mir ergeben. 


Agathyrſ. 
Ich wil n wi uch ih wieder fie erheben / 
Nun ich einm T 

Die fie fehüiket/, hab 

Ich wil fie ſtets vor meine e Göttin ſchaͤtzen / 

Du aber ſolt der Gott mir ſeyn / 

An deſſen Ruhm die Welt ſich wird be 
Nur mache / daß mein Feld mir möge bleib 


eom. 
Ich bin kein Gott / begehr auch nicht / was dein / 
Wil nicht / wiewol ich koͤnne / dich vertreiben / 
Wenn du nur haͤltſt 97 70 du mir zugeſagt: 


Auß bloſſem Feel! 2 l 

Werd ich dem Cleomedt eue mich erregen; 
So ſollet ihr hinfort 
An keinem Ort 


2 , e 
Die N . 
ut wo man Ruhe pr NE 
ee 
Und ewig verjaget gehen. 


So muß man ae den rauhen Leuten / 
DUI keine Ruh fein 9 —55 at get 


sister — 2 
Ich habe cht 
pio UNA 


Wo er der 


Wenn diß die andern Feind ermeſſen / 
Ich weiß / ſie werden ihrer pu 
an b ee 

d einig Data wen 
Bey mir umb Fried und Ruh 
Sich eilends zu bemuͤhen. 
Was iſt mein (e E: mg zu / 
Ob es nicht da iſt hingedyen / 
Da koͤm pt gantpbins et beydes groß an Liſt / 
An Kraͤfften Ger) und ſehr beruͤhmbt vou Thaten iſt / 
Da geht er her / als Hate er nie geſtritten / 

Was gilt d er wird mich auch umb Friede bitten. 

Jantybius. 
Du . der du mit ſtarcker Hand 
r Open kanſt dein aupertratotes Land / 
Der du numehr ſolch Ding veruͤbet 
Das alle Welt und See durchdring ai 
Und dir ſolch Lob ju wege bone" 
Das man nicht bloſſen Menſchen giebet: 
Nach dem ich deinen Ruhm vernommen / 
Wie Agathyrſus dich k 
LG aber haft ihm a eni 
ls bin ich dir ent, 


gegen ba 
ge wuͤnſche dir viel Glick und Heil 
Von dieſes groſſen Sieges wegen / 
= wird hinfort A ch wider Pd auffitgen: 


d RN fonft wi SCH E Erden 
Zu Land u a Waſſer 
^ doch hi hinfort mitt 
a nod a, werden. 
Polypbobus. 
rd Polyphobus denn tum 
En Cleomedt wol thun! 
3 DU fo viel — { 


mir nicht zu reiten kommen. IE 
" Zantyb. 


Zantybius. 
So lau qx od Ae ſich 
Der Set meg it ms u n felt v 
er See mit gro be en felle 
So lange ſol ES 
Kein Shit und Megane 
Difi follen auch die Götter ſelbſt en MM 
Die du jetzt gantz zu Freunden haft- 
leomedes. 
Daß du in deinen Sinn gefaſſt 
Mit mir den Bund des Friedes zu vernewen / 
Iſt / weſſen ich mich kan erfrewen / 
Ich bin / der nichts fo febr als Friede liebt / 
Es fy) daß ma zum Streit mir Anlaß giebt / 
So lang / als ſich auff Erden Laͤmmer weiden / 
Die Awe Sraß und Kraͤuter een 
Der Baum mit Rauſchen (ich bewegt / 
So lange wil ich allen Streit vermeiden / 
Der unſern Bund / den wir auffrichten 
Auß bloſſem Frevel nur 
Gereiche zu vernichten. 
. 
Ich / der ich ſonſt den Eides ⸗ Schwur 
Pfleg beane hoch . zu halten / 


Bege 
an Strafe E lich zu erkaltten: 

als ich der jetzt Steen Pflicht z 
Nicht ewig dencke Poa do leben. 


olypho 
Was ſeum i denn Ke 
3 umb Friede bi SH 


deſſen 
Nur laß Gnade fae 
Sa SÉ & 36 


Ich wil mit dir auffs newe mich verbinden 
Du Siegeshaffter Hirten⸗Mann⸗ 
Eleomed. 
Mit Friede ift mir und allen wol gedienet / 
Wo der nur we mir Tot erhalten Geht. 


So war dein Wi yet 52 alles geht / 
Der Sieges Krantz dir ewig gruͤnet / 
So war auch wil ich mir 
Den Friedens⸗Bund mit dir 
Sehr hoch und heilig gelten faffen. 

Cleomedes. 

Wolan / gedachter maſſen⸗ 
Und auff gethanen Eid 
Sol zwiſchen uns der Fried auch uen, 
Ietzt / und zu aller Zeit. 
Nun hab ich das Begehren 
Der Venden gantz erfüllt / 
Und ihre Noht und Pein geſtillt. 
Drumb wird ſie nun erste recht ſich zu mir wenden / 
Sie wird auß hertzlicher Be 7 
Sich zu mir halten A ai? 
Ke. mir die Seele gantz 3 

Ihr Soͤtter / die i Ze und ihre Feinde hoͤhnt / 

Und d anjetzt mit Sieg und edlem Segen kroͤnt / 
Euch ſol von unſter Herde 
Ein Rind / das in 27 beſten Alter ſteht / 
Und auff der fetſten Weide geht / 
Gegeben ſeyn / auff daß es ae fe werde / 
Nur laſſet uns der Ruh uns recht gebrauchen / 
Es fol euch auch zu Ehren immer dar 
In ewrem Tempel der Altar 
Vom beſten Boͤrren⸗ ſteine rauchen. 


Chor der Hirten. 
O Cleomedt / du füffe Zuverſicht 


Der Hirten hie auff diefen Feldern / EN 


Du Preiß der Welt / du aller Helden Liecht / 
Du Schrecken in den frembden Waͤldern / 
Vor der wilden Krieges Laſt 
Haſt du uns jetzt Ruh gegeben / 
Und daruber dich gehaſſt / 
Und dein Purpur⸗kohtes Leben. , 
Wer kuntte doch durch Tapferkeit und Macht 
Auff dieſe wilde Voͤlcker dringen! 
Du kanſt / o Held / durch ritterliche Schlacht 
Den Feind / wie ſtarck er feb) bezwingen / 
Wir erſchracken ſchon vor ihm / 
Meinten auch nut zu erliegen / 
Aber hat fein Ungeſtuͤm 
Wieder dich auch koͤnnen ſiegen? P 
Wie ift hierumb die Venda doch erfrewt! 
Sie kan ſich in ſich ſelbſt nicht finden / 
Halb ift fie fro / halb denckt Ge an ihr Leid / 
Und kan ihr Gluck noch nicht ergruͤnden. 
Nun wird ihrer Gottheit Glantz 
Durch die gantze Welt erſt prangen / 
Nun wird fie den Ehren Krantz 
Von den Nymphen recht empfangen. 
Was wird hinfott fie und ſo manches Land 
Bon dir für groft Hoffnung faen! 
Nan wird auff dich durch dieſes thewre Pfand 
In Noͤhten kuͤhnlich fid) verlaſſen / 
Was fuͤr Ehre wird man dir 
Vor die Helden That erzeigen! 
Hie vor deiner Tugend Zier 
Wird die gantze Welt ſich neigen. 
F210, 01010. 9c Sagan 01018107070 
Der vierdte Act. 
Venda / Herophile / Cleomedes / Bulearchus / Eri- 
nanthes / Leontocles / Euſpondus. 
i Dend 
> 
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000000 


Sagem ibus nicht felig Ragen 
Es ſcheint / als te fi das Gluck Be 
i j ur 


Durch unverruͤckten Sieg 

Sin meinem wolergehn ergetzen: 

Iſt eine Nymph auch weit und breit 
Die an Glüͤekſeeligkeit 

Sich unterſtuͤnde mir zu gleichen? 
Ich bin durch meinen Cleomedt 

So hoch erhaben und erhoͤht / 

Daß fie mir alle muͤſſen weichen. 
Wo iſt ein Ort / 

An welchem man hinfort 

Mich nicht wird muͤſſen ehren? 

Wo iſt ein Feind nun in der Welt / 
Wie ſtarck er ſich auch helt / 

Der wieder mich = Go? "ag 

erop! 
Nur Herophile wird allein 

Dein unverhofftes eech ſeyn. 


Vend 
Ich kan im Gluͤck ag? Tute Reigen. 


So wil ich doch Ke meine Macht 
ie deinem groſſen Stoltz und Pracht 
och ewas höhere ER i 


Wer redet hie von pa M ſtoltzen Sinn!? 
E e 
eto 
Ich wil it SE zu verſtehen: 
= Di noch eins fo hoch; 
Mehr Shen haft im Glück zu gehen 
Vendn. 

So hiv ich wol / 
Du wilt dich wieder an mich retben: 
O giengſt du doch / und lieſſeſt folches bleiben; 
Ich merck es i der alte Groff. 

Heroph. 


RW 


So feindlich angeſprengt! 

Nach dem ich mir nun Ruh und Naſt 

Durch groffe Müh und Sorg erſtritten: 

Da koͤmpt mir erſt die aͤrgſte Laſt 

Recht auff den Hals mit ſolchem wuͤtten / 

Das gantz mich unterdrucken wird / 

Wo Cleomedt mein Hirt 

Mich ſolcher Noht nicht wird entladen: 

Mich duͤnckt / ich fehe ſchon vor mir 

Den unvermeidentlichen Schaden / 

Der beydes dort und hier 5 

Den Hirten zugefügt wird werden / 

Es jammert mich nur unſrer Herden / 

Die ſind am alleraͤrgſten dran / 

Dieweil ſie jederman 

Allda zum Raube hingedeyen. 

So gaͤntzlich kan ich nie mich ungehindert frewen / 

Der Himmel muß mir niemals nicht 

Gantz ungewoͤlckt anlachen / 

Der Sonnen guͤldnes Liecht 

Goͤnnt nimmer meinen Sachen 

Den rechten Schein / als wol gebuͤrt / 

Ich werde / wie ein Schiflein in den Wellen / 

Gar ſorglich hin und her gefuhrt / 

Weil alle Winde mich anbellen / 

Und alles Wetter an mich ſetzt: 

Recht wie ein Rehe von dem Hauffen 

Ergrimmter Hunde wird geheßt / 

So werd’ ich gleichs falls angelaufen / 

Ich weiß nicht ob es wird geſchehn: 

Daß ich mein Feld / und meinen Wald / 

Mein Leben / Luſt und Auffenthalt 

Mb werde ſehen / 

Und mich bey meinen fühlen Fluͤſſen 

Der Kriegs⸗Gefahr enthaben toiffen. 

Ich werde nicht mehr / wie ich pflag / 

So manchen ſchoͤnen Sommer ⸗Tag y 

Mit jagen nur vertreiben koͤnnen. o 
(1 P t 


Ihr meine Hirten / die Ihr bie 

So lange Zeit in Naben Müh 

Und Gorge mëtt leben / 

Ihr werdet mir die Schuld 

Der Noht nicht koͤnnen geben / 

Ihr wiſſt / mit was Gedult 

Ich alles hab ertragen / 

Ihr wilt/ mit was für Stftum Bein 

Mich Herophile wollen plagen / 

Und laͤſſet es noch jetzt nicht ſeyn / 

In dem fie mir fo drewt / und puchet / 

Und alle Mittel / alles Heil 

Stuff meinen Untergang verſüchet 

Doch ſorget nicht / ich hoff in eil 

Euch wieder Fried und Ruh zu caffe / 

' a fennt poop uy mein Liecht 
hr wiſſet ſeine Starck und Waffen; 

Er iſt es / der ſein 2 mir verspricht / 

Ich wil mich jetzt nur zu — wenden / 

Er hat hievor gewuͤnſchten Naht 

In feiner Weißheit / in den Haͤnden 

Die Tugend und die That. 

Doch koͤmpt da mein Verlangen / 

Mein ſuͤſſer Troſt / und oo 

Mir eben her g inna 

GE zu / mein die t 

Wuͤlſteſt du den groffen Schmertzen / 

Der auffs new anjetzt 

Mich d E Ki 

Und zur 

— du ime 10 aht ſtumen / 


SCH die AE ' 
Aus dem Wege — 


um he im D . 


Du Einige / die meine Seele liebt / 

Daß Herophile nun gedencket 

Den Frevel an dir auß zu⸗ ben: 

NET een 
e be di op irgehn, 

So wil ich ihr auch feindlich wiederſtehn. 

P fit eol ihr Gut und alles ſetzen / 


Be fe fe t 
: pflegt am minſten zu verletzen. 


d. 
age keine So ei ein 
gamete 


den 
Was Wi Ge wird es doch für Frommen geben 
Den Hirten / die Lie lang Pc dew [ST 


Wil fie hierauff (ich ſelbſt und alles wagen; 

So muß es auch mit uns geſchehn / 

Daß wir es nur hin in die Schantze ſchlagen / 

Und liebten wir es noch fo fer) 

Gedencken wir mit gro nicht zu erliegen. 
enda. 


Das watle kot bs or 

edes. 

Der Feind RIS ph Vortheil kriegen; 
Eh als i n ba treit ded n. geſchickt / 
Druͤmb ge 1 —Y 
Sonſt werd eilends mend, 


Benda 
Ihr Götter / Geht doch ht Séi — 
Staͤrckt meinem Cleomedt die Hand 
Damit er tapffer ringen / 
oe e die Oberhand 
o fall (ee an 
^ all ich gantz unſchuldig 
Und mir in dieſen Streit zu kommen m 


In vainen e | 
Nie habe freventlich genommen. 


Boulearchus. 
Was toil (ic) wiederunib hie vor ein Streit eraͤugen / 
Nun dieſer groſſen hen Macht 
I God ch wird gebracht? 
at dieſer Noht nicht vor zu beugen? 
Mein Unttergang iſt ſchon vor mir / ` 
Mein Schade wachet vor der Thur / 
Wo ich den Zwiſt nicht helffe ſtewren; 
Ihr lieben Hirten greifft mit an / 
Und rahtet / wer nun rahten kan / 
Bey dieſer Sach iſt nicht zu feyren. 
Gebt Mittel an die Hand / 
Damit die Zwietracht der Gemüter / 
Die mir voraus ſehr herb und bitter 
Ankommen wird / werden abgewand. 
Wenn Ihr doch ad Mittel möchtet treten / 
Und härter fie mit allem Fleiß 
So klüͤglich / als ein jeder weiß / 
Ermahnt / erinnert und gebeten: 
Ob fie auff gütlichen Vertrag 
Sich endlich lieſſen lencken: 
Ich teil fo viel ich immer mag 
Ts überlegen) und bedencken 
Wie mein und ihrer Herde Todt 
Der Krieg den Fortgang nicht gewinne. 


om BOES, 

e wol die groſſe Noht; 
Druͤmb dene ich ai und finne 
Bey mir auff guten Raht / 
Durch den das Schrecken ewrer Herden / 
So euch genug betreten hat / 
eo ae 

garen , 
Gg 
Alſo behandeln 
xin moͤge — Auf 


Auff daß fie einen guten Blick 
Zum Friedens Stand und beſſern Gluͤck 
Euch moͤchten noch vergoͤnnen. 
' Euſpondus. 
Ich ſag euch gleichfalls zu: 
Was ich bey mir an Arbeit kan erzwingen / 
Das wend ich an zu ewrer Ruh / 


And daß ich ſie zum Frieden moͤge bringen. 


Leontocles. 

Ich werde nicht allein 
Die beyden Nymphen zu vertragen 
Bemuͤhet fepn s WW 
Ich wil euch auch noch pif zu fagen: 
Daß / welche fic) nicht wil bequaͤmen / 
Ich wieder ſolche meine Macht 
Und meiner Hirten woͤlle nehmen / 

Biß daß ich ſie auff rechten Weg gebracht. 
Bulearchus. 

Ihr edlen Hirten / dencket nach / 
Was ihr fuͤr Ruhm hie durch erlanget / 
Daß ihr den Streit / die ſchwere Sach 
Euch bey. zu⸗ legen unterfanget / 

Weit groͤſſern / wenn es nun geſchehn / 
Daß wir durch ewrer Weißheit Gaben / 
Die ſich zum Streit geruͤſtet haben / 
Numehr befriedigt werden ſehn. 


Chor der Hirten. 


Es bild ein Menſch ihm niemals ein / 
Daß ihn der Frewden güldner Schein 
Werd immer ungewoͤſckt anlachen: 
Das Gluͤcke leucht ihm noch ſo klar / 

So iſt doch allerhand Gefahr 
Von hinten her in ſtetem wachen. 

Diß iſt des Gluͤckes beſter Fundt 
Der Tugend wolgelegten Grundt 
Und Boden bey uns umb. zu reiſſen / 


Bir 


Der verfluchten Krieges⸗Waffen / 
Und die ſcheußliche Geſtalt 
Der Feinde nicht mag ſchrecken: 
Da euch die guͤldne Sicherheit 
u wieder aller Trawrigkeit 
it ·ſtoltzer Frewde kan bedecken. 
Jedoch wer weiß wie lang es wehrt / 
Daß ich auch durch ein blutig Schwerd 
Und ſonſt wo durch ein kaltes Eiſen 
Werd eilends muͤſſen zu euch reifen. 
Doch wird das beſte ſeyn zu fliehn / 
Dieweil ich mich der Herde ſehon verziehn. 
Der ander Hirt. 
ch wil / o Hirte mit dir fort / 
Ich flieh und meide dieſen Ort / 
Bald ſchickt der Mittag hie die Flammen 
Des grimmen Krieges her / 
Bald koͤmpt aus Mitternacht stommen 
Auff uns ein gleich Beſchwer; ` 
Druͤmb wollen wir dif Land nur raͤumen / 
Ihr Hirten lebet wol / wi 
Mit ewrem Feld und allen Baͤumen / 
Ich gehe / wo ich fot. Seat 
Cleomedes, 
Wo wollt / Ihr Arme / hin 
Auß Furcht und Schrecken weichen! 
Wollt ihr dem Tod entfliehn? 
Er kan ſo bald erreichen 
Die / welche furchtſamn ſind / 
Als die s nicht groß erwegen / 
Er mag / wo er ſte findt / 
Sie würgen und erlegen. 
Bleibt hie und greift den Waffen zu / 


Und lernet ewrer Haut euch wehren / p 
Gefellt euch guter Fried und Ruh; 
So laſſt es euch auch nicht beſchweren / 
Dicfelbe durch den dde 

d Und 


Der rigerlichen j 


E 


Und etwa durch die wilde Schlacht 
Euch wieder zu verſchaffen. 
Schawt her auff mich / 
Ich wil euch weiſen / 
Wie auch ein Hirte ſich 
Mit Bogen Pfeil und Eiſen 
Es Kae NE Be s sioe 
Ihr Götter / lehrt mich jetzund en 
Und machet / daß ich recht und bk 
Mag wieder meine Feinde fiegen. 
Ihr wiſſt / ich bin zu dieſer Schlacht 
Nicht freventlich geſchritten / 
Der Feinde Grimm und wuͤtten 
Hat mich hiezu gebracht / 
Ich hab' ein gut Gewiſſen / 
Der Venden nur zu gut 
Wil Cleomedt vergieſſen 
Sein Purpur⸗rohtes Blut. 
Mercurius: 

O groſſer Cleomedt / 
Du Hirt / den dort dar oben 
Der Götter Schar erhöht / 
Und gerne beret loben / 
Vernimm / was jetzt im Naht 
Des Himmels tit beſchloſſen / 
Und was man dir verſehen hat? 


Sie haben mich / als ihren Tiſchgenoſſen e 


Herab zu b geſand / 

Nach dem fie Herophilen Zwiſt 
Mit deiner Benden recht erkant 
(Wie denn auff ewrer Erden 


a 


Nichts zu verrichten iit : 


Das dort nicht ſoltt erhoͤret werden 
Und laffen ſaͤmptlich dir entbieten: 


if 


Du folt der Waffen ſchwere aft 


E 


Und ungezaͤhmtes wuͤtten / pay s 
Wie ſtarck du ei eri a 


TERRA 


Vor 


Vor * von dir thun / 


Den Fried jetzt ſelbſt zu überkommen / 
Wie ich von dir / du Himmels Bluͤht / 
Auß deiner Rew es jetzt vernommen / 
Und ſchaw / ich wil die Waffen hin 
Vor deinen Augen legen / 
ES der ich ers revels D 
er wieder mett: erregen. 
Ich (aff in Guͤt und creundligkeit 
Mich gegen Herophilen finden / 
In Suͤte / die ſich jederzeit 
Mit meinem Hertzen ſol verbinden / 
Was aber werd' ich dir und dort der groſſen Schar 
Der Goͤtter hievor bringen? 
Es fof der Rauch von meinem Raͤuch⸗Altar 
Von nun an ſtets nach ewren Wolcken dringen / 
Ich wil mit fe Opfer auch / 
Mit heiligen Gebeten 
Durch Fenr- und Jaͤhrlichen Sebrauch 
In ewrem Tempel vor Euch treten. 
Nur laſſet diefein Ort : 
Auch ferner Grape wiederfahren / 
Kompt meine Herd’ hinfort 
Und meine Venda zu bewahren. 


Du voti Hon 
was du bitteſt / fo n 
Nur halte du dein rug ede 
Was von den Göttern ift verſehn / 
Wird kein Verhaͤngnuß konnen brechen. 


Cleomedes. 

So wil ich nur von Stunden an 
Mit hochfter Sorge mich bemuͤhen 
Die Herophile / wie ich kan / 

Stuff gürlichen Vertrag zu ziehen:: 
Ich weis / daß alle Macht und Kunſt 
Doraus das freventliche Streiten 

Sey gantz ens und umbſonſt / 
Wo Gott nicht ſteht auff unſrer Seiten. Halde 
$ endg. 


| Venda. 
Man weis ja Eiſen / Staal und Stein 
Noch endlich zu bezwingen / 
Wir muͤſſen ſo verhaͤrtet ſeyn / 
Daß nichts durch unſer Hertz kan dringen: 
Kein bitten / keine Freundligkeit / 
Kein warnen und kein drewen / 
Und ſolten wir durch grimmen Streit 
Auch ſelbſt zum Unttergang gedeyen. 
Ich glaͤube nicht / daß zwiſchen mir 
Und Herophilen Fried entſtehet / 
Es fen) daß untter uns alhier 
Je eme gant zu Grunde gehet / 
Wo nicht noch ſelbſt der Goͤtter Schar 
Den Handel moͤchte treiben. 
Bulearchus. 
Wir haben Fried / es iſt ſchon alles klar / 
Venda. 
Das kan ich nun und nimmermehr glaͤuben. 
Wie geht es zu mein fag es mir / 
Du aller edlen Hirten Zier. 


Bulearchus. 
Mein Gott / was hat es uns an Sorgen / 
Und ſchwerer Arbeit doch gekoſt! 
Wir haben weder umb den Morgen / 
Noch umb den Abend eine Luſt 
u eſſen und zu ruhen haben fónner : ; 
och wolt uns ewrer Sachen Streit 
Auch keinen Blick zum Friede gönnen / 
Wol zehnmal wurden wir erfrewt / 
Und zehnmal wiederumb betruͤbet: 
Biß daß dein Cleomedes koͤmpt / 
Selbſt ein behaglich Mittel giebet / 
Und allen Streit zu ſchlichten vor ſich nunmt / 
Da haben wir durch ſein erbieten 
Es gantz bane a / 
Daß numehr allem wuͤeten I 
Ein Ende ſchon gemacht. Venda. 


Venda. 
O der trewe Cleomedt / 
Der mich ſo von Hertzen liebet / 
Und in allem / was er tibet) 
Bloß auff meine Wolfahrt geht! 
Der erſte Hirt. 
Wer woltte nun hie dieſe ar. meiden / 
Nun dieſer Zwitracht (ft geſtillt / 
Und wir mir ſuͤſſer Frewd erfüllt! 
Nun mögen wir die Schaffe ſicher weiden. 
Der ander Hirt. 
Es woltte vor mir niemals ein / 
Daß wir der Pein 
Entladen ſoltten werden / 
Doch fiehet man 
Sich jetzund frewen was nur kan / 
Die Hirten ſampt ae 


Hend 
So kan ich nun eon fan 4 (ëm ] 
Ich halte mich nun bo 9210 
Ich wil es à lich angé 
Hie iſt das thewre ee? Ca 
SC » E NM und Schatten 
er hie au 
Er kuntt' uns nur den Fried erſtatten / 
Der unſer Land jetzt ziert. 
Er hat dem wilden Krieges · Schwerdt / 
Das auff uns Arme Be ai brt. 
Gebt her den Todt der Lei 
Den immerge ian Lohn / 
Der als ein Sieges Zet 


Vom hohen Serve Ei 

Lee — 5 LA zu ch Rat T 
er ercurtus gebra 

Sehr elends 

Der Gatter edle cee” 

Den grinen m ee 


du (n 
er 


Sein mit Ka guo Bin 


Nicht nur mit dem 

Sondern auch mit deter acl i 

Sein Ruh und Su meiden / 

Unmuth / St tze leiden 

Hat dein gü gemacht. 
Da er von den Sof itten 

Erſt dich ritterlich er jii 

Hat der Keyſer von Byzantz 

Stracks ihn bitlich angetretten / 

Und ſo ihm ſo uns erbeten 

Deines Liechtes guͤldnen Glantz. 
Letzlich ſchienſt du unſrer Erden 

Seet SE t zu werden / 

SÉ 


petis: 
Daher ift ihm auch zn Sahne 

Die ſtets grüne Loorbeer⸗ Krone 
Von den Goͤttern auffgeſetzt 
o ez se Da cet m 

ein Sieghafftes sd es vg 
Weil der Thal 

Uns vor MT ul, 


Seine Majeſtaͤt zu REN 


Ah man folgende hi 
fo l Ei 
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‘Das Sdhawfpiel ` ` 
| SORBUISA 
Zum Beſchluß des vermittelſt unſterblicher 
Huld und Gnad Sr. Churfüruͤ a alg allermilde⸗ 
ften Nurricii feyerlich begangenen Academifchen Jubel Feſts 
in Preußen in der hohen Schuel zu Königsberg præ- 
ſentiret im Jahr 1544. f 


Die Perfonen des ënne, 
Prußiarch Marggraf Albrecht der Erſte Hertzog in 
Preuſſen / der Königehergifgen 


ER Academien Stiffter. 

Cimbring Anna Dorothea Wolgedachten Marg- 

graffen Albrechten Gemahlin / der 
: Geburth nach aus Dennemarck. 

Sorbuifa Das Hertzagchumb Dro, 

Pollentius Georg von Zeiten ein Raht. 

Dysbulus Ein Raht. ER 

Sabnius ^ Sabinus der erſte Rector auff gedachter U- 


niüiverſttaͤt. 
Wuſtlieb i ifthe Barbaren. 
uſtlie D 1 Barbaren. 


SN ien Cin Domi Sdhen-Dfaf, 
urſchkaytes Ein Heydniſcher Goͤtzen⸗Pfaff. 
Apollo ſampt den GER en oder Kunſt⸗Goͤttinnen. 
Die Academie. | 

Deg ] gi DU 

enetus ogi 

Enge j j " Se: i 
E G S Ignhalt 


Inhalt des gantzen Spieles. 


lch dem Cxotfsuifa mit Wuſtlieben einen Bát- 
: UP bariftben und wilden Menfehen aufferzogen / ihn gern 


umb ſich gelitten / und unterdeſſen eitel Schmach und 
Verachtung ſeinet wegen empfunden / wird dieſer ihr 
Zuſtand endlich von Pollentius ihr vor Augen geftellet und 
gruͤndlich entdecket / daher beginnet Sorbuiſa ihren uͤbelſtand 
zu erkennen / auch vor Leonid Wuſtlieben einen grawen zu 
haben / bittet auff einrathen ihrer Eram Mutter Cimbrinen den 
Herrn Vater Prußiarchus / er wolle fte von dem unflatigen 
Menſchen befreyen / Brufiarchus helt hierüber mit Pollentius 
und Dysbulus Raht / Polleutius meinet / Wuſtlieb konne nicht 
beffer vertrieben werden / als wenn Apollo mit den Musen den 
neun Kunſt⸗Soͤttinnen eingeführet würden weil Wittlich mit 
dieſem Holet Geh durchaus nicht ſtellen kan / dem allen wieder. 
ſpricht Dysbulus hart er biß endlich Prußiarchus 
Pollentiuſſen Beyfall giebt / und feinem Naht folget / Sabnius 
ein ftatlicher Poet wird erkohren / Apollo mit den Muſen beta 
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reumen) verändert er Wuſtlieben durch Zauberey die Geſtalt / uñ 
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Zwiſt ſtifftet / daß Apollo ſampt den Muſen fic verlieren / Bruf 
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reichlich getroͤſtet. 75 i 
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Viel Luſt und EE hegt / den fo viel Wieſen * 
Und manche Nymphe liebt / darein fe fluͤchtig faͤllt 
Wird ihr nicht ohn EE der Keuſchheit nachgeſtellt. 
Bleib wie du biſt der Schatz und Edelſtein Littawen / 
Begeuß durch deine Bach umbher Sepuͤch und Awen / 
Schick ohn Verluſt und Noht dein unerſchoͤpfftes Gut 
Dem linden Pregel ein / Rut f ae mit muͤder Fluth / 


Die in die Gilg und Ruß ſich allererſt muß trennen / 
Dich in das H lee wir | Lap Cures namens. 
ber eh i gt 

af mnb dein 
So weit du ſchweiffe 


it ſilber klaren Quellen 
Wolt auch gleich Srodno ſelbſt fich vor dein Urtheil ſtellen 
Und . sie peng als nur die Tilß allein / 
Sie 55 ip der not " fede Siis ſeyn 
In dieſem sac e immen 
SCH der 1 Mich t 
Wo aller Weißheit 1 lds de 
Und tanfend-freömig fb ut 
Und durch Eur Feld / fie iſt Sel rone. 
atf amp eti ar nómmuemte orbus. 
ſelbe Land t 
Daß nachmals eine Stadt in pin ſchoͤner t 
Daſelbſt entſtehen wurd. „„ 4 
Nur wuͤſte Barbarey / die 
git ging fo ‘mance bj serian dk der Ber 
feinen jungen ſtrich umb dieſes Ufer T" Und 


Und ſuchte Fraß vor ſie / die frechen Samogitten 


Sind / wo jest H ſtehn / auff Raub und Mord geritten / 
Offt haſt du / edler dein naſſes Haupt verſteckt 

Und deinen Rücken nit Leichen zugedeckt. 

Es lagen Roß und Stauck und unbegraben 
Wo itzt umb Sommerzeit die fun en Knaben 
Nach friſchen Biu und wo . i 


Da iſt Auſſchweit Percun Gite mv N 
Und andre Teuffel mehr. 

Ein Graff von Hohenloe / UR was 
Ein Schloß dahin gebawt / der Se 

Da ward das Land nicht mehr wie vor verhert. 

Was 1 cie — 5 es wieder zu Hand ] j 


ge 8 1 nd ns 


Sic a eer Schanden / 
€ man rae macht 

Sie zwingen i sah ss Landen / d 
Sheltini wird Béier? der tro zige Su a 
Lernt nun gehorſam ſeyn. Nun geh du wilde Schar 

Und thu dem Orden leb e er Beute 

Und fey der Nachbarn Furcht / fear Ritters- Leute 

Sind deines Stoltzes Zwang / f zucker 1 nicht ihr Schwerd 


Ohn für die Billigheit / fir Gott / Altar un 
Wol bach die i mt er 
Dieß arme Land or eh 
= Eds erit D euch durch meine 

den Nahm und That mir nur Be 
ZA ſolchein hat die Sonn in ihrem 1 d 
Der uns die be qud sth ihre Reiſe 
Die e und Drenge al dazu 
Da Marg M bie ſchon und die Rhu 


Der prenhon ar / für dem u ſtoltzen Orden / 

Durch den CH [o es at geworden / 

Und dach f rlangt fampt ein em eet 
Wodurch fie ander fi augen nommen hat 

An reicher Blut und ier / daß fie der Marckt in Preuſſen / 

Des Handels Auffenthalt ui x NÉ echt kan heiſſen / 


Laſß ich ein wenig mich mit ihrem Wolſtand' ein / 
Was fehlet ihr an Glück was fehlet ihr an Schein? 
Wuͤnſch ich den Gottesdienſt zu ſehn in Bluͤte? 
Hie wird der wahre Gott gepredigt / deſſen Güte ; 
So reichlich und fo nah fich zu uns Menfehen thut 
Daß er uns ihm erkaufft durch feines Sohnes Blut. 
ier ſieht man hell und klar Jraels flieffen 
nichts vom Stand und Schlam ode pungit 
Hie ift die reine Weid / hie ift des Geiftes Schwerd / 
Ben der Lafter Sam wird ſtandhafft abgekehrt 
Und Hell inhi don die Deutſchen und Littawen 
Vermoͤgen hie den Weg der Seeligkeit zu ſchawen; 
Hie klagt man ingemein dem n ſeine Schuld 
— Se bop ei PM ‚Geduld 5 
ich Kunſt und Tugend? 
E ift die Fürſten⸗ gn 5s Goͤrg Friedrichs / fo die Jagen 


fc chen thewren Mann 
ov feines Unterrichts if ihr! melden kan. | 
Frag ich nach Schutz und? und Ordnung aller Enden? 
Der Raht und das Gericht mw 1 Sturm zu wenden 
Der gute Zucht verftört/ der 2 wird das Wort 
Betrieglich nicht / de Mord 
Und andre bie veiſen 
Für der Gere ng und Eifen 


Biß auff den olgt / auch 

Wie gern er . och Schutz / 

Der kuͤckiſch Unterſchleiff wird leichtlich nicht vertragen / 
Drumb hat das Armut ſich nicht Urſach zu beklagen. 

Die Thewrung üͤberkoͤmpt da nicht Gelegenheit / 

Waͤr hie zu Ko erg doch auch. ſo gute Zeit! 

Die reiche Zufuhr ſchlaͤgt dahin von allen Seiten 

Es wimmelt offt von Bolck / man bringt fern aus Samaiten 
Was jedes Noht begehrt / der Littaw meint die Welt 
Sey nirgends ſonſt als dar / was ihm fein Sg Feld 
Getragen hat verkaͤufft er da umb wenig Heller 

Und Ca nicht wieder heim / biß er die e fle 
Hat wacker ausgeleert. "le die Menge ifo? 

Es ift fo mancher Strom der 4 nati Tiſch Nach 


Nach aller Luſt verſorgt / das Jahr mag fü " beweiſen 
Mit welcher Zeit es wil ſo ſind da newe Speiſen / 
Das junge Lamm ſtellt fic) gr 

Sommer fieht man v 
Der Obs- und Trauben- M Ki n / der Herbſt muß Bo 
Der Winter Messe P n fo beſtellten Dingen 
Wird Venus und ihr Sohn durch 
Man hoͤret da die Stimm des Si und der Braut. 
Die fühle Muſica ſpielt ich pera 
Mit der die Sängeren ohn Ablaß ur. 

ft jemand dann des Volcks und Kach 


Der Himm darzu bi es Bette 
Das er Be e é 
Die Wolcken haben 


9 Sr 
Der groſſe i hat beweget auch as an) 
Die Baͤum in Wäldern fini und zer 
Die Daͤcher abgedeckt / die Haͤuſer gantz ttert / 
Die Steine Feder leicht geflogen in die Hoͤh / 
Von oben her hat fid) ergoſſen eine Se 


ne Send 
er erſten Suͤndflut gleich / als dieſe Lufft bekommen 
Dr ng e mmen, ! s 

op 


Worauff der Landmann hofft / und jedem feinen Tod 
Vor Augen dargeſtellt. Wie manche Feuersnoht 
Hat dich vor kurtzer Zeit geſuchet 2 
Der du dich kuͤmmerlich gewu iiis a aft zu erwehren! 
Laß ich We, s IT er dir / du ont ge? 
Mit Lift und mit Gewalt offt zugeſetzet hats ^a 
Was ſchwere Koſten find dabey nicht auffgeflogen! ` 
Wie manigmal but du nur nicht gantz au ae ie 
Und auff den Grund erfchöpfts es war nach deinem Wahn 
Nicht ſelten / wilſt du es geſtehn / kee GE 
Jedennoch alle Noht / mit welcher du gerungen / 
a du nun bed allein mit freyem Muth Lang 
u haft dich auch dadurch gebauet für und fuͤr ` 
Und weißlich ſie verkehrt in Wachsthum und in Zier / ? 
Gleich wie die Palmen thun / die durch das ſtrengſte Wetter j 
Durch Regen) Sturm und Schneeerheben Aeſt und Dlaͤtter / 
Die harten Eichen auch / der Blühte man nicht Mot $ 
Sie werden dann dur: Stoft i im L wol geruührt⸗ 
Wie ſolteſt du nun nic pe been pes zu Gott erheben / 


Und ihm für feinen. das Freuden⸗Opffer eu ü 
Das tian geb Er hat 5 
Dein Ung — me 
Iſt cine Fene j 125 
Dat fin om arm und Bock D bich fete 

ich eee den treit und Au dech — ze 
Wie feinen ein Vater thut 
So tA D ar mp Dar p cmd 1 
Und laß d den ollen Zuͤgel / 
Schütt SE Sack b d n und Muth / 


Und was du haſt in dir 1 
Sprich: Vater / deine Guͤt i i EN 2 „ 
Durch deinen Schirm bin ich! bißher in Ruh cien I 
Jetzt find es hundert ate 0 als du "i haft gebaut / 
Du haft mit trener auff mich geſchaut. 
Hie dieſen Rebenſt ^ s it angeleget/ 
, a feiner jederzeit mit hoͤchſter Trew eget] 
Daß keine wilde Saw ihn dir verwuͤhlet hat 
Kein Rottengeift verhe Gi Gott / iff deine That. os 


Daß die Gerechtigkeit hie allzeit ftat gefunden / 

Und durch geſtrenge Zucht mich der Gewalt entbunden / 
Haft du gethan / Dit Haft fie in den Schwan gebracht / 
Und wider die Gefahr ih Muth gem 

Du haſt umb mich gefuͤhrt / HErr / "Eegen aͤuer / 
Gewehrt der Waſſersnoht / gedaͤmpfft das wilde Feuer / 
Dein Wetter abgewand / gelaͤutert meine up 

Und den ergrimmten m geſperrt in ſeine Klufft: 

Sür Theurung mich bewahrt / finit Sonia) Milch und Oele 
Gefattigt meinen Leib / mit Freuden meine Seele / 

Und alle dieſes nicht durch meine Frå miigteit / 

Ach nein / ich ch a? erzuͤrnet jederzeit 

Durch Boßheit aller Art / wann du die wolteſt ſchelten / 


Und aus Serre ifen ihr ied et vergelten / 
Ich möcht ein Zeboim ron) 
umb ruͤhret diß mein auf deiner Guͤt allein. 
Vergib / O Herr / die Schuld umb deiner Langmut willen / 
Und laß dir deinen Zorn durch v ml 
Leg deines Eifers Blitz und ſtrengen Donner h 
Und wend auch ferner nicht von mi 
Bleib bey mir allezeit mit deine 


Dadurch ich Suͤnd und Tod und 
Getroſt bezwingen mag / laß Krieg 
i W fort Zei (A nir 


i D e Gnade 

aft bu nun dein chen Sanc geehrt 
ES pni er vom im Se 
Die Fuͤrſten / und at (ng melden / 
Der Pre wir 


d ertz tter Helden / 
Der nach der Waffen R tt fi ps ekehrt / 
o 15 — 


tilt den 
Der Lieb und Fro ig angemaſſet / 
Das Land hie mit a hat tool vertat 


Die Schulen gut beſtellt / und neue Staͤdt erbaut / 

Und einig nur auff Gott und gute Zucht geſchaut. 

Der hat den erſten Grund / O Til / r geleget / 

Mit Freyheit dich verſehn / und deiner wol gepfleget/ ` 

Biß daß nach ihm e un qm Friedrich fam 

Und deiner Wolfahrt in fleisſig Auffſicht nahm. 
Umb Jochim Friedrichs Zeit beguntſt du ſchon zu kä 
Und deiner Neider Mund obt alle Furcht zu ſchweigen 

Jan Sigmund und nach ihm Görg Wilber huben dich 

Noch mercklicher empor / indeſſen weltzen ſich t 

Die hundert Jahr herumb bey Feth e elne Zeiten / 
Durch welches erschafft du noch höher ſuchſt zu ſchreiten / 
Weil feines Volckes Heil ihn inniglich ergett / 

Und eines jeden Glück er fúr das feine fbdGf. — ——— 

Ich wuͤnſche dir darzu des Hoͤchſten Gnad u egen F. 

Der wolle Mauren ſtarck (ic) kuͤnfftig umb dich legen / 

Was kraͤncket und betruͤbt flieh ewig von dir pH 
Hera gegen Gnuͤg und Luft kroͤn eines E Haus / EH 
Bif deiner Feinde Thor von dir isch Enge) A 
afl wann e wieder wird n t Jahren formen 


Ich werd umb felh den denn mie 


Und die erw: t E 
Noch gleichwo wer dich alsdann er pg 
ei] L iba nur ee D bite 


© 


"- 00 o eneen Die e T af 
Auff unſte groffe Schuld erzuͤrnt / uns nicht sae 


Beles dein hohes Hauf mit Samen / deſſen Zahl 
Und Glantz beſchaͤmen mag die Stern am Himmels ⸗Sal / 
Und ſtellt ſich etwas dir ohn Billigheit zuwieder 
Das ige fich zuvor zu deinen Süffen nieder 
Und flehe deiner Macht / und alſo ſetz dein Land / 
Das keinem Reiche weicht / in einen ſichern Stand. 
Wenn aber du dich ſehnſt zur wahren Rhu zu kommen / 
Und das Geſtirn dich laͤngſt wird haben auffgenommen / 
Und wann auff ſolchen Fall dein heller Tugend⸗Pracht 
Auch einen Cicero durch Maͤnge Krafftloß macht / 
Wenn man vermelden wird den Sturm der boͤſen Zeiten 
Mit welchem du bißher behertzter muͤſſen ſtreiten : 
Durch Ernſt / Verſtand und Glimpff / als mit der Fauſt ein Held / 
Der im Triumph ⸗Schmuck traͤgt die Palmen affer Welt / 
Wenn man den Fuͤrſten dich / ihr wahres Bild / wird zeigen / 
Sol man / dein Werck / vorauß den Gottesdienſt nicht ſchweigen 
Den du zu Koͤnigsberg dem Sackheim haſt vermehrt / 
Und alle Herrſchafft fo durch ſolche That gelehrt 
Das rechte Fuͤrſten⸗Ampt / das nicht iſt / alles haben / 
Thun koͤnnen was man wil / Mit Ehren den begaben 

Und jenen mit Gewalt / den ſtuͤrtzen auff den Grund / 
Der Erden Schrecken ſeyn / und ſchweigen aller Mund; 
Nein / ſondern ſanffteu Muth und alle Gnad erweiſen 
Und wehren / wie man kan / dem ungewitzten Eien / 
In Zorn und Straffe karg und im Erbarmen frey / 
Und fliehen als ein Gifft die Nach und Tyranney. 
Der armen Leute Noht in ſorglich Auffſicht faſſen / 
Und jederman mit Troſt erquicket von ſich laſſen / 
Nicht bawen auff das Stck noch auff der Dinge Schein / 
Der Luͤſte Zwang und ſelbs ihm frenge Satzung fyn. 
Für allen feinen Gott in Furcht und Demut ehren / 
Und deſſen wahren Dienſt durch hoͤchſten Fleiß vermehren / 
Und wiſſen Er allein ſey Koͤnig aller Welt i 
Von dem was irgends herrſcht der Herrſchafft Lehn erhält. 
Wol einem Haupte / wol / das dieſes kan erkennen 
Sein Hertz wird nicht fo leicht in ſchnoͤdem Stoltz entbrennen / 
Es wird Gott allezeit mit Furcht entgegen gehn / 
Und machen / daß ſein Hauß / alles Fat) / wird Mon 


Wer hat was von ihm ſelbſt muß SOLL nicht alles geben? 

Was irgends ſich bewegt hat bloß von ihm das Leben. 

Er iſt der Dinge Krafft / Art / Weſen und Geſtalt / 

Ihr Anmuth / Lu und Zier / Beſtand und Aufenthalt, 

Hat jemand wol vor ihm ſich jemals thuͤren blehen 

Der feinen Untergang mit Schrecken nicht gefehens 

Als jener König trust auff feiner Babel Zier 

Und Gottes Macht nicht kennt / wird er ein wildes Thier / 

Von feinem Volck und Reich hin auff das Feld verſtoſſen 

Wie ſonſt ein tummes Vieh / den Ketten eingeſchloſſen / 

Friſſt gleich den Ochſen Gras / wird naͤchtlich durchgenetzt 

Von kaltem Himmels ⸗Thaw / bif daß er nun zu letzt 

Des Hoͤchſten innen wird / und lernt vor ihm fich ſchewen. 

Voll ift die gantze Shrift der Alten und ber Semen / 

Was meldet nicht Athen durch manches Trawer⸗Spiel 

Von Herren die auff Gott gegeben nicht gar viel / 

Die alleſampt ein End erſchrecklich doch genommen 

Und nicht ohn Blut und Mord ſind in die Helle kommen. 

Ihn kennen iſt Verſtand / Ihn fuͤrchten Sicherheit / 

Ihm willig dienſtbar ſeyn die hoͤchſte Herrligheit / 

Die nach dem Tod auch wehrt. Wo ließ ein Volck das Leben 

Für feinen Fürften! wo muß Heil und Wolfahrt ſchweben? 

Hie wo ein wehrtes den Hoͤchſten ehrt und liebt 

Und ſeinen Leuten / Ihn zu lieben / Anlaß giebt. 

Wodurch verknuͤpffte bald ihm Numa ſo die Buͤrger / 

Und / Rom / dein newes Reichs er war kein Menſchen⸗Wuͤrger? 

Kein Pentheus kein Mezentz / er nam das Recht in acht / 

Und hat den Goͤtzen⸗Dienſt in feinen Schwang gebracht. 

Trajan wird noch ein Bild der Helden angefuͤhret / 

Dieweil er hat geherſcht fo als es fic) gebübret 

Behertzt / gerecht und fromm / und dann mit Huͤfff und Naht 

Selbs hoher Prieſter viel bey ſeinen Goͤtzen that. 

Was zieh ich Heiden ans wie hat fid) hie erwieſen 

Der groſſe Conſtantin der ewig wird gepriefens 

Wie auch der groſſe Carls wie Davids deffen Lohn 

Der Furcht des Herren ift die ewig Ehren ⸗Kron? 

Er füchte Gott ein Haus und einen Herd zu bawen / 

Hat bey den Prieſtern ſich ohn Ende lafen ſchawen / de 
: D 


Und einen jeden ſchoͤn an feinen Ort geſtellt 

Zu loben durch Geſang den Herrſcher aller Welt / 

und hiezu macht er ſelbſt die wunder ſchoͤnen Lieder / 
Wie offt fiel er vor Gott aus heifer Andacht nieder? 
Wie offt hat er für Ihm wol Tag und Nacht gefleht 
Da ſein Getraͤnck und Brod war Thraͤnen und Gebeht; 
Und darumb kriegt er auch den hochberuͤhmten Nahmen / 
Gott bawet ihm ein Hauß und gab ihm ewig Samen / 
Und überall den Sieg / ſchlug feine Feinde todt 0 
Und halff ihm feine Seek aus affer Muͤh und Noht. 

Wo laff ich dein Hauß / Held? O koͤnt ich hie nur faſſen 
Die Mie fo thr Hertz viel heller blicken laſſen 
Und ihrer Andacht Glut’ / als kaum die Sonn ihr Liecht / 


In vielen weit zuvor / mit was Beſcheidenheit 
Bertraͤgeſt du bißher * * Zeit 


Die mehr als eiſern iſt? Hie nehm ich ein mein Segel / 
Mein ſchwacher Kahn gehoͤrt nur in den linden Pregel / 
Und keine wuͤſte See. Dief kan ich nicht vorben / 
Was du dem Sackheim thuſt. Wie ruͤhmt er deine Trew 
In feinem Kirchen · baw) wie deine milde Gaben 
Und deiner Langmuth Sinn? Das Werck ward angehaben 
Nach groſſer Muͤh und Noht / Gott iſt es nur bekandt 
Was Wiederwertigkeit die arme Kirch empfandt. 
So ſchrecklich iſt kein Sturm / zerbricht er gleich die Eichen 
Und reiſſt die Wälder ein / beſeet die See mit Leichen / 
Und tauſent Schiff ertraͤnckt / und Furcht / Gefahr und Todt 
Zu Land und Waſſer hegt / als dieſes Bawes Noht. 
Es hatte ſich das Reich der Hellen gantz verſchworen 
g hindern dieſes Werck / die Hoffnung wird verlohren / 
r Troſt geht in den Wind / der Arbeit Fleiß erliegt / 
dem der Uberinuth der wilden Mißgunſt ſiegt / 

nirgends ſchlaͤffrig iſt / die ihre Zaͤhne wetzet / 
Die Unt hu höchft . und fie in Unglimpff ſetzet / 
Reitzt auff ſie die Gewalt / ſie endlich dahin bringt 
Daß fte auch gantz versagt und mit dem Tode ringt. 
Was heiſſe Thraͤnen find Darüber offt vergoſſen / 
Was Seufftzer (inb zu Ott die Wolcken durchgeſtoſſen / 
Wer war in ſolcher Angſt der Armen Schutz und Rhu? 
Wer nam ſich ihrer an? nur einig Gott und Du. 
Man hat / auch unverſchaͤmt / ſo offt dich angelauffen / 
Bey deiner groſſen Laſt / bey deiner Sorgen Hauffen / 
Bey dir fid) Raths erholt der Huͤlffe viel begehrt / 
Kein Unwill / fein Verdruß / hat jemahls dich beſchwert. 
Es war kein Flehen dir und kein Geſchrey zu wieder / 
Du legteſt offtmals wol auch deine Hoheit nieder 
Und kamſt umb manches Wort / das ich nicht melden kan / 
So hertzlich nahınft du dich der Sachen Gottes an. 
O ein Exempel wehrt / das ruͤhmlich auszubreiten 
Der beſten Redner Kunſt mit Eyfer folte ſtreiten / 
Und daß es ein Virgil nam unter feine Hand 
we Set es lan m oy oim a — a 

aß / Held / nun gnaͤdigſt d igen Werc er 
Das Kirchlein (it erbawt. Und prangt es glei Sg 

i n 


pes Sumis at l 
de wohnt pan den bie wird 
Ee mit zittern A E 
eich der tom ` 


Der Newerbaweten Evangel, Kirchen auff 


Churfuͤrſtl. alten Freyheit Sackheim in et. un⸗ 
terthaͤnigſte Rede an Ihren Durchlaͤuchtigſten Churfür- 
ſten und Herrn. 


Si ` hath / O Chur-Fürft gern fachen, laͤngſt an Dich ge 


Wenn nicht die Furcht in mir an 75 Laß es ſeyn. 

Er iſt ſchon gute Zeit von hinnen außgeblieb en 

Und ſtellt fic) unde offt vielleicht im kurtzen ein. 
Und meineſt du / Er hab allein für dich zu ſorgen! 

Sein Auffſicht ſtreicht fo weit der Deutſchen Reich mag gehn. 
Aurora mahler nicht fo früh den rohten Morgen 

Als Nein / Spree / Elb und Ruhr N uͤmb fein Bett her 

Gout 

Ein Fuͤrſt der einen Gott das Hertz ihm laͤſſet regen / 

Und etwas weiter ſieht als ein Sardanapal / 
— feinen Himmels qu fich Tag und Nacht bewegen / 

Mi nicht au einem, Bet) und ſorgt für allzumal. 

War ift es / pfle ich / deim Hoheit zu betrachten / 

Und was Bd aft daben dir au yt om liegt / 
Ao ob SE ückfelig fef achten / : 

hie alles überwiegt. 

Nj Go nd Ge 9 Jahr heruͤmb gegangen / 

Seit daß die Hoffnung mich vergeblich unterhält / 
Und ich verkomme ga d ſterbe fuͤr Verlangen / 

Dieweil vorhin zu mir (ic) ſchlechte Krafft gefellt 
Ich fette mitler weil wol haben zugenommen 

Und zimlich mich geſtäͤrckt an Schönheit und an Zier / 
Nein / ſeit daß Du mein Troſt von hinnen biſt gekommen 

P bin ich gleichfals auch gekommen gantz von mir. 

Du haft mich mir entwandt / ich werd auch alfo bleiben 

Als die verlaſſen iſt ohn = ER und Froͤligheit / 
Biß deiner Ee dw ich wieder her wird treiben / 

Koͤmmſt Du / fc ZX mir auch meine gute Zeit. 
Ich warte deiner {an pi t nicht mit Gold und Schaͤtzen / 

Von auſſen bin ie ES von innen bin ich reich 


Mein 


Mein ſchlechtes Gut vermag den Herren zu ergehen 
Des hohen Majeftät die Himmel auch nicht gleich. 
Die Brunnen Iſtael find nicht fo hell gefloſſen 
Als zwar das Waſſer rinnt das meine Wieſen traͤnckt / 
Gerechtigkeit und Heil ſind meine Spielgenoſſen / 
‚Sampt Liebe die (id) nie auff Trug und Falſchheit lenckt. 
Die Luſt in Eden iſt ſo herrlich nicht geweſen 
Als meiner Awen Zier / die keinen Winter weiß / 
Hie bin ich / Herr / bemuͤht dir Blumen auffzuleſen / 
Weit ander Tauſendſchoͤn / weit ander Ehrenpreiß. 
Ich laſſe fleiſſig fie der Unſchuld Pfleg empfinden / 
Die traͤnckt fie/ bif du koͤmmſt / mit lauter Himmeltranck. 
Alsdann ſol dir die Lieb aus ihnen Kraͤntze winden / 
Und mången mitten ein des Hertzens wahren Danck. 
Ich (affe hie für dich die ſchoͤnſten Roſen hangen / 
Umb Paeſten werden ſte ſo koͤſtlich nicht erkant. 
Sie koͤnnen alſo hoch Jericho nicht prangen / 
Und find noch nicht berührt durch eines Menſchen Hand. 
Ach möcht in kurtzem Dich mein Einfalt damit zieren / 
Dieß ſtillte meinen Wunſch dieß endte meine Quaal! 
Wil denn fich der Verzug der Tage nicht verlieren? 
Was ſäumt die Sonne fich am hohen Himmels⸗Saal? 
Ihr Stunden foͤrtert euch! Laß / Monde / deinen Wagen / 
Der am gewuͤnſchten Schein bald abnimmt und bald zu / 
Das angenehme Licht noch dieſes Viertheil she wel 
Sonſt hab ich wegen Furcht und Hoffnung keine Nuh. 
Gnug daß ich bif ander fein hab entrahten müffen / 
Weil Deutſchland durch den Krieg erbaͤrmlich lich verzehrt / 
Und feiner Freyheit Gut ſah unter frembden Fuͤſſen / ! 
Und aus Verzweiffelung fiel in fein eigen Schwerd. 
Des Himmels Gür hat nun gedänpfft das wilde Fewer / 
Der Goht ift wieder heim gezogen in fein Land/ 
Und Mars der Doͤlcker Tod / der Lander lingeherver/ 
Hat auff die Wellen fich und Weſten ein ⸗ gewandt. 
Der Deutſche hat bereit Geſchoß und Schwerdt zerſchlagen / 
Und guten Friedens Zeug den Pflug daraus gemacht / 
Sein Land / das Diſteln hat ſo lange Zeit getragen / 
Traͤgt itzt fo ſchone Frucht die auch für Geilheit lacht. 9 
t 


elegnes Feld 
fi 4 Lieder / | 
tze Welt. 


innen / $ 
Du von hier. 


Was kan das Land d 
Dieß / welches wir 

Was Gott und di 
Auch fehlt dem Frofi 


Wer dieſe t 
Die Barbar | mo 


am Pregel wird g 
Deßwegen D ene 

Der erſt der Muſen Reich geftth 
Von der Zeit an laͤfſt ſich die eit icd 

Und nimmt das Land nicht un 
Wie ſich des e i 

Kein Volck kan / qus 1 
Es if nicht ohn / bißher bat ide Weſen 

Hie wieder Platz gekriegt / die dar i kehr 


Jn 


d 


In Eigennutz / die Lieb iſt nirgends außerleſen / 
Der wahre Gottesdienſt liegt jaͤmmerlich verheert. 
Neid / Zwiſt / der Armen Zwang hat alles eingenommen / 
Der Muſen armes Volck geraͤht in Dienſtbarkeit / 
Apollo ift ſchier gantz ümb feine Freyheit kommen / 
Und giebt zur Barbarey nicht ſchlecht Gelegenheit. 
Dieß aber macht / daß Du / o Troſt / nicht bift zugegen / 
Wir koͤnnen auffer dir in keiner Wolfahrt ſtehn. 
Du biſt der Freyheit Schutz / Du biſt des Landes Segen / 
Die Hoffnung nur nach dir macht daß wir nicht vergehn. 
Gleich wie bey finſtrer Nacht ein Schiff mit Sturm und Gra- 
Und feinem Tode ringt / und gar zu klaͤglich thut / (wen 
Daß ſich des Monden Licht nur möge laſſen ſchawen / 
So ſeufftzen wir nach dir aus hochbetruͤbtem Muht. 
Komm gluͤcklich an ſo wird ſich alles bald verkehren / 
Des Ungewitters Laſt in guldnen Sonnen Schein / 
Und in ein Freuden ⸗Lied die der heiſſen Zaͤhren / 
Wir werden allzumal wie neugebohren ſeyn. 


Und ſchaw! was werd ich itzt des groſſen Glantzes innen? 


Und was iſt dieſe Stadt ligkeit 

Du laͤſſeſt unſre Noht dich endlich / Held / ! 
Koͤmmſt unverhofft und bringſt in die gute Zeit. 

Sey tauſendmal gegruͤſſt / fev ta jal willkommen! 


Des Jahres Krow und Hertz / der Fruͤhling / koͤmmt mit dir / 
Die guͤldne Sonne hat den Mantel amb: d 

Durch welchen Berg und Thal (i) front mit newer Zier. 
Daß alles von ſich wiſcht des langen Winters Zaͤhren / 

Und eine newe Krafft zu leben wieder nimmt / 4 
Daß alles ift verliebt / daß alles wil gebaͤhren / (ſchwim̃t / 
Was auff der Erden kreucht / was geht / was feucht / was 
Iſt nicht der Zeiten Werck / es ſcheint von dir zu rühren 

Von deiner Gegenwart / die Feld und Wald beſtrahlt / 
Durch welches hellen Glantz fich Stade und Doͤrffer zieren 

Und unſer Angeſicht mit newen Farben mahlt / 
Das rt newem Troſt. Sey . keine Wolcke 

Betruͤb uns dieſen Schein) verdeck uns dieſes Licht / 
Ertheil nach langer Noht die Freude deinem Volcke / 

Das dir ſich unter ——- p 


Ein jeder dringt fich zu / und wuͤnſcht dich auffzunehmen / 
Was reich und herrlich ift das kuͤſſet dir die Hand / 

Die Armuht bleibt zuruͤck / muß die Begierde zaͤhmen 
Und beut nur heimlich dir des Hertzens theures Pfand / 

Durch Wunſch und durch Sebeht und durch die Slut der Zaͤhren / 
Laß die / du wehrter Held / bey dir in Obacht ſeyn / 

Als welchen Gott ſein Ohr am liebſten mag gewehren / 
Und willigt recht mit Luft fein Hertz auch ihnen ein. 

Und wenn des Landes Noht nun iſt für dich gekommen / 
Ein jeder hat was ihn bekuͤmmert dir geklagt / 

und Ou dir / allen Naht zu ſchaffen / vorgenommen / 
Gedenck auch endlich mein ach deiner armen Magd. 

Traw mir es zu / ſo lang du auſſen biſt geweſen / 
Hab ich für deinen Stand ohn unterlaß gefleht / 

Mein Seufftzer hatte dich für allen außerleſen / 
Du wareſt früh und ſpat mein Opffer und Sebeht. 

Und hab ich defen auch nicht Urſach gung gewonnen? 
Gott erſtlich / nachmals Dir / ſchreib ich mich einig zu / 

Durch Dich hat dieſer Baw e cem erit begonnen / 
Du ſchaffteſt meiner Ang ſteten Sorgen Rub. 

Ich dencke wol daran / und werd' es ſtets bewegen / » 
Weil ich mein Hertz wie / Herr / ich dazumal 

In meiner groſſen! bin hie vor dir gelegen 
Und vor dein Angeſieht getigert meine Ougal. 

Warf du ein harter Fels der fich nicht Läfft gewinnen? 
Nein / alſobald mein Leid dir in die Ohren trat 

Trat dir der Schluß auch / mir zu helffen / fart zu Sinnen / 
Und deines Abſchieds Troſt war er auch die That. 

Du haft dir keine Ruh für meiner Ru Beet 
Du hoͤrteſt mich fo offt ich dich ümb Schutz beſprach 

Ich bin dir niemals ſchier aus den Sedancken kommen / 
Dein Hoheit ſetzteſt du des Den Hoheit nach. 

Nun bin ich was ich mir gewüͤnſcht fo lang zu werden / 
Und folte dir dafür nicht wiſſen hoͤchſten Sands 

Nicht tragen deinen Ruhm biß durch den Kreiß der Erden? 
Noch Bitt und Se thun für Dich mein Lebenlang? 

Der Himmel wuͤrde mich nicht ungeſtraffet laſſen / B 
Trag du nur nicht Verdruß / nimm gnaͤdigſt dir die Zeit M 
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A Deine mich einmal in Augenſchein zu faſſen / 
OhnZweiffel wirſt du noch ob deinem Werck erfreut. 
Ich fie kein Sepraͤng / und bin der Epheſtner 
Diane nicht / man ſieht hie nicht ein Capitol 
Noch DR ein Heiligthum und Kunft-Stück der Latiner / 
Hie ift kein ſchoͤnes Bild Minerven / kein Mauſol. 
Kan aber dir ohn das nicht etwas ſonſt belieben? 
Dir / dem die Goͤtzen nichts als Stanek und Grewel find! 
Der wahre Gottesdienſt wird rein allhie getrieben / f 
Hie brennt der Andacht Glut / hie weht der Seufftzer Wind. 
Hit iſt das Paradieß / hie find die Lebens Bronnen / 
Darein der Scelen⸗ Zwang und Bangigkeit fich taͤufft / 
Aus welchen Wein und Milch und Oele koͤmmt geronnen / 
Und wo man Gnad ümb Grad ohn all Entgeltung kaͤufft. 
Hle iſt der A seid ift der offne Laden / 
Der wehrte Seelenm hie ift das grofe Heil / 
Die koͤſtlich· Artzeney / die weg nimmt allen Schaden / 
Bs für das Glaubens-Gold und Shednen- Silber feil, 
Und wolteſt du denn auch die Augen etwas weiden / 
Schaw gnaͤdigſt über dich. Der Decken Mahlerey 
Wird dich in Einfalt zwar doch m des 


Was unfrer groſſen Noht un rung ſe 
REST. ee 
md neben ihm il und ihr Fa 
Als fie der Schlang fich lieſſen a rad; 4 
Dann die Berheiſſung auch gefehehen dazumat. 
Da wird Meßias ſtracks verkuͤndigt nnd gebohren / 


Die Oſtern / das Geſetz / da ftöffet dir zu handen 
Tauff / Abendmahl F Mund. 
Du ſiheſt na hie die Todten aufferſtehen / 
E Id M 
den Hummel gel 
Da quält der Boßheit Bolt der ewig ‘Hollen Dann / 


Für allen aber doch / und zwar recht in der Mitten 
Prangt der Bekaͤntniß Werck in feiner guten Art / 
Gleich wie zu Augſpurg es / als Bapſt und Luther ſtritten / 
Des Ai bin Carlen Hand ſelbſt eingereichet ward. 
Dieß / Held / laß dich von mir begnügen und ergetzen / 
Yu f fft den groſſen Schein von auffen doch nicht an / 
Gin ander habe Luft an Königlichen Schaͤtzen 
Und Wercken die er hat durch Mord und Raub ethan. 
p^ Alexandern hin ber Perſen Macht bezwingen 
Er ſetze ſeine Grentz auch an der Inden Meer / 
Baw du uns Kirchen auff / und mehr für allen Dingen 
Als wie du Löblich thuſt / der Frommen kleines Heer. 
Was überall von dir mag E geftifftet werden / 
eine herrlich es bee GC dlich doch die Zeit / 
Ein Herr / der een zwogr auff Erden / 
Ihm aber Wa ein E ban der VINE 
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